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Jae, insbeſondere auch von den Zuſchüſſen

verlautet, ſoll Reichsbankpräſident Schacht
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nflikt Reichsregierung Reichsbankpräſident

ſie Auswirkung des Memorandums
Scharfe Antwort des Reichskabinetts an Dr. Schacht

Berlin, 7. Dezember.

geichskabinett trat am Freitag morgen zu
ung zur Beratung des Briefes des Reichs
denten zuſammen. Die Verhandlungen
his in die Nachmittagsſiunden an. Ueber
nis wird amtlich mitgeteilt:
herr Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat
zregierung ein Memorandum zu den im
dlichen Verhandlungen über den Young-

zu den Fragen der Finanzpolitik zuge-
die Veröffentlichung fällt mitten in Be-
zen, die über dieſe Fragen mit ihm ge-
vorden ſind.

Reichsregierung muß ihr Befremden
geröffentlichung ausſprechen. Die Vor
eit, mit der die Stellungnahme des Herrn
zkpräſidenten erfolgt iſt, gefährdet die

Staatsführung. Der Herr Reichsbank-
hatte zwar im Laufe der Beſprechungen
ndigt, daß er ſich vorbehalten müſſe,
ſſung über die Beurteilung der ſchweben

n darzulegen, er hat dabei aber ausdrück-

t daß dies in einer Form geſchehen werde,

en Schaden anrichten könne. Art und
des Memorandums ſowie der Zeitpunkt
ſeröffentlichung ſtehen hierzu in ſchroffem
ſpruch.

Keich regierung lehnt es ab,
in gegenwärtigen Zeitpunkt
eine Auseinanderſetzung mit
darlegungen des Memoran-

dums ein zulaſſen.
eichsregierung hat ſich bereits in den letzten

ſin ſchlüſſig gemacht, dem Reichstage
e der kommenden Woche die Grundzüge
nanziellen Geſamtprogramms zu unter
Das Programm wird Maßnahmen zur

rung der deutſchen Finanzen, eine um-
Steuerreform und die Entlaſtung der

Arbeitsloſenverſicherung, durch Verſtär-
der Einnahmen der Anſtalt umfaſſen.
Fraktionsführern der an der Regierung be
Parteien iſt ſchon vor Tagen eine Ein

zur Erörterung dieſes Programms für den
der kommenden Woche zugegangen. Der
zler wird am nächſten Mittwoch dem

ge, dem die Regierung allein verantwortlich
Programm der Reichsregierung in einer

rungserklärung vorlegen und hier-
ie für die Geſamtpolitik der Reichsregierung

trauensfrage ſtellen.
K

ts vor etwa 8 Tagen mit Reichs
iniſter Curtius, Reichsfinanzminiſter
g und Reichswirtſchaftsminiſter Molden-

in der Angelegenheit Fühlung genommen
Dr. Schacht ſoll bei dieſer Gelegenheit das
zur Veröffentlichung der inzwiſchen be

wordenen Denkſchrift zu geſtanden ſein.
rrichteten Kreiſen wird erklärt, daß es dem
nanzminiſter ſchwer fallen dürfte, die von
vorgebrachten Beweismittel, ſoweit ſie ſich
Notwendigkeit einer allgemeinen Finanz-

beziehen, zu widerlegen.

„B. Z.“ zufolge erklärt der Reichsfinanz
r Dr. Hilferding, daß gerade in letzter
t Dr. Schacht intenſiv über die Auslegung
ing-Planes verhandelt worden ſei. Mitten
n Verhandlungen komme das Memorandum

von deſſen bevorſtehender Veröffent-
die Regierung keine Ahnung gehabt

daß er ſpäter Gelegenheit haben werde, vor
aller Oeffentlichkeit ſeinen Standpunkt zu äußern,
niemals ſei aber davon die Rede geweſen, daß er

einen ſolchenvor der Haager Schlußkonferenz
Schritt machen würde. Durch die unerwartete
Veröffentlichung Schachts ſei eine völlig neue
Situgtion entſtanden.

Ent gen dieſen Erklärungen des Finanz-
miniſters ertlärt die „B. Z.“ an anderer Stelle,
daß die Reichsregierung davon, daß Schacht den

Vun auch TelephonAnleihe?
Berlin, 7. Dezember.

Wie der „Börſenkurier“ erfährt, iſt ein Kon
ſortium ausländiſcher Finanzleute bereit, dem
Deutſchen Reich gegen Verpfändung der
Telephoneinnahmen eine Anleihe zu
gewähren. e

Weg, welchen die Young Politik genommen habe, in
einem Memorandum niederlegen wollte, nicht
überraſcht worden ſei. Der Reichsbankpräſident
habe ſeine Abſicht den verantwortlichen Stellen
mitgeteilt.

Nur mit Mehrheitsbeſchluß
Berlin, 7. Dezember.

Wie die „Börſenzeitung“ aus parlamen-
tariſchen Kreiſen erfährt, ſoll die Erklärung des
Reichskabinetts nur mit Mehrheits-
beſchluß zuſtande gekommen ſein, ſo ſollen die
deutſch-volksparteilichen Miniſter nicht
mitgewirkt haben. Auch Dr. Wirth habe eine
Sonderſtellung eingenommen.

Die Vertrauensfrage
Berlin, 7. Dezember

Die ſcharfe Antwort der Reichsregierung auf
die Denkſchrift des Reichsbankpräſidenten Schacht
hat in Berlin ſtärkſtes Aufſehen hervorgerufen.
Man kann von einem offenen Konflikt

Arbeitsloſenverſicherung, durch Verſtärkung der
Einnahmen der Anſtalt angeht, ſo verweiſt man
zunächſt nur darauf, daß die Lage der Anſtalt

ſchon im Laufe des Sommers zu den
ernſteſten Bedenken Anlaß gegeben habe, die bis
zum Einbruch des Winters nicht zerſtreut worden
ſeien, und daß die bisher bekannt gewordenen Sa
nierungsabſichten des Finanzminiſters nur geeig-
net ſeien, dieſe Bedenken zu ver ſchärfen.

l intſcheidend wird allgemein empfundenn,
daß der Reichskanzler nach der nunmehrigen amt-
lichen Ankündigung am kommenden Mittwoch dem
Reichstag das neue Finanzprogramm der Regie-
rung vorlegen und nicht nur für dieſes, ſondern
auch für die geſamte Reparationspolitik der Reichs

regierung die Vertrauensfrage ſtellen wird.
Damit hat die Reichsregierung aus dem Vorſtoß
des Reichsbankpräſidenten eine Folgerung gezogen,
die der Stellungnahme des Reichstages zu dem
Reformprogramm der Regierung eine erhöhte Be
deutung beimißt und deſſen Verantwortung deut
lich kennzeichnet.

Stimmen der Berliner Preſſe
Berlin, 7. Dezember.

Zur vorläufigen Antwort des Reichskabinetts
auf die Denkſchrift Schachts nehmen die Berliner
Blätter ausführlich Stellung. Die „D. A. Z.“
ſchreibt, die Antwort der Reichsregierung ſei in
einem hochfahrenden und teilweiſe geradezu
ſchroffen Ton gehalten, der energiſch zurück-
gewieſen werden müſſe. Ein Recht, ſich auf
das hohe Roß zu ſetzen, habe dieſe Reichsregierung
verwirkt, ſeitdem ſie in monatelanger Taten-
loſigkeit die Dinge immer ſchlechter und ſchlechter
habe werden laſſen.

Die „Börſenzeitung“ ſagt, die verant-
wortlichen Mitglieder der Reichsregierung, an der
Spitze Herr Dr. Hilferding, ſchadeten ſich ſelbſt
empfindlich und ſetzten ſich vor der Oeffentlichkeit
herab, wenn ſie einen Finanz ſachverſtändigen von
Weltruf, wie Dr. Schacht, derartig öffentlich ab
kanzelten und eine Tonart anſchlügen, die
Dr. Schacht in ſeinem Memorandum vermieden
habe.

Die Deutſche Tageszeitung'“ ſchreibt,
der Verzicht der Reichsregierung auf eine ſachliche

ſprechen, der zwiſchen der Reichsregierung und

Folgen haben, als der Reichsbankpräſident völlig

und erſt im vorigen Jahr durch den Verwaltungs-
rat der Reichsbank erneut beſtätigt worden iſt.

Von der Reichsregierung wird unterſtrichen,

Schacht gewußt habe, längſt in Vorbereitung gewe-
ſen und keineswegs durch die Denkſchrift des
Reichsbankpräſidenten provoziert bzw. beſchleunigt
worden ſei. Urſprünglich habe das Reichsfinanz-
miniſterium ſogar ſchon im Spätherbſt das Re
formprogramm dem Reichstag unterbreiten wollen,
habe dies aber auf den Einſpruch des Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann unterlaſſen, der
erſt die zweite Haager Konferenz habe abwarten
wollen, ehe eine endgültige Regelung habe ge-
troffen werden ſollen. Allerdings ſei die zweite
Haager Konferenz urſprünglich für Ende Oktober
geplant geweſen. Von anderer Seite wird jedoch
geltend gemacht, daß

ein Reformprogramm ſchon längſt fällig ge
weſen

ſei, und daß der Ernſt der Lage u. a. auch aus
den kürzlichen Veröffentlichungen des Reichsver
bandes der Deutſchen Jnduſtrie, ſowie der jüngſten
Erklärung der Spitzenverbände der deutſchen Wirt
ſchaft deutlich zum Ausdruck komme. Was die nun
angekündigte Entlaſtung der Kaſſenlage des

Nan habe Dr. Schacht zwar zugeſtanden, Reiches, insbeſondere von den Zuſchüſſen für die

unabhängig iſt, auf vier Jahre gewählt wird

daß das große Finanzreformprogramm, wie auch

dem Reichsbankpräſidenten ausgebrochen iſt. Aller
dings wird der Konflikt inſofern keine praktiſchen Her „Lokalanzeiger“ iſt der Auffaſſung, daß

Auseinanderſetzung mit den Darlegungen Dr.
Schachts ſei eine überaus bequeme Methode.

die Reichsregierung in dem Schachtſchen Memoran-
dum eine vorzügliche Waffe nach außen ge-
habt hätte. Genau wie beim Volksbegehren mache
ſie von der ihr gelieferten Waffe keinen Gebrauch,
ſondern führe einen innerpolitiſchen Kampf gegen
den, der ſie ihr lieferte.

verſaſungsänderung

für den Reichsſparkommiſſar
Berlin, 7. Dezember.

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchafts
partei hat eine Aenderung der Haushalts-
ordnung dahin beantragt, daß der Reichsſpar-
kommiſſar vom Reichspräſidenten er-
nannt werden ſoll. Er ſoll der Regierung
gegenüber ſelbſtändig und nur dem Geſetz unter-
worfen ſein. Vor endgültigen Veſchlüſſen des
Reichstages, welche Haushaltsüberſchreitungen oder
Genehmigungen von außerplanmäßigen Ausgaben
enthalten, iſt er gutachtlich zu hören. Das Gut-
achten ſoll dem Reichspräſidenten zugeleitet wer-
den. Beſchlüſſe des Reichstages, die Haushalts
überſchreitungen oder Genehmigungen von außer-
planmäßigen Ausgaben enthalten, ſollen der Zu
ſt im mung des Reichspräſidenten bedürfen. Dieſe
letzte Beſtimmung ſoll durch eine Aenderung des
Artikels 85 der Reichsverfaſſung feſtgelegt werden.

ſowie die vorauszuſehende Kaſſenlage des Reiches

Der Kronzeuge
MVon

Dr. H.-K. Gspann
Gerade zur rechten Zeit iſt die Denktſchrifk

des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht der
Oeffentlichkeit übergeben worden. Jn zweier-
lei Hinſicht zur rechten Zeit: mit Rückſicht auf
die bevorſtehenden Verhandlungen über den
Young-Plan in der zweiten Haager Konferenz
und als beſte Propaganda für den
Volksentſcheid. Dem Reichsausſchuß
für das Deutſche Volksbegehren, deſſen Auf-
gabe jetzt die Durchführung der Volksabſtim-
mung iſt, darf dringend empfohlen werden,
das Memorandum Dr. Schachts in Millionen
von Exemplaren zu verbreiten. Daß gerade
Dr. Schacht, der ſich unzweideutig als Gegner
des Volksbegehrens zu erkennen gegeben hat,
worauf er ja auch noch ganz beſonders zum
Schluß ſeiner Denkſchrift hinweiſt, als unbe-
dingt zuſtändige ſachkundige Perſönlichkeit den
Young-Plan als unerfüllbar bezeichnet, wird
auch die, die bisher immer noch der Angabe
Glauben geſchenkt haben, daß der Pariſer
Tributplan gegenüber dem Dawes-Plan eine
Erleichterung für das deutſche Volk bedeute,
endgültig aufgeklärt haben. Wirkungsvoller
kann es nicht ausgeſprochen werden, als wie
dies Dr. Schacht in ſeiner Denkſchrift tut:
„Der Umſtand, daß die deutſchen Sachverſtän-
digen die Tragbarkeit der Young-Ziffern nicht
anerkannt haben, legt auf das klarſte die Größe
der Verantwortung dar, die die Gläubiger-
Sachverſtändigen auf ſich genommen haben,
indem ſie ihrerſeits die Ziffern für tragbar
erklärten.“ Und an anderer Stelle heißt es,
daß, wenn die deutſche Regierung auf die An-
ſprüche an die Gläubigermächte, die ihr aus
früheren Vorgängen zuſtehen, verzichten ſollte,
„ſie damit über den klar erkennbaren Willen
der deutſchen Sachverſtändigen hinausgeht und
eine Verantwortung übernimmt, die ihre Sach-
verſtändigen ausdrücklich abgelehnt haben.“

Die deutſche Regierung hat damit, daß ſie
dem Young-Plan und den Zuſatzforderungen
ihre Zuſtimmung erteilt hat, das Urteil der
Gläubiger- Sachverſtändigen dem ihrer eigenen
Gewährsmänner vorgezogen. Zur Begrün
dung für dieſen Entſchluß iſt von der Reichs-
regierung die Angabe ins Feld geführt worden,
die auch in dem Kampfe gegen das Volks-
begehren eine hervorragende Rolle geſpielt hat,
daß der Young-Plan eine erhebliche finan-
zielle Entlaſtung für Deutſchland mit
ſich bringe. Was ſagt Dr. Schacht dazu?:
„Dieſe finanzielle Entlaſtung wird durch die
zuſätzliche Belaſtung, die man Deutſchland
außerhalb des Planes zumutet, illuſoriſch ge
macht.“ Die Zuſatzforderungen, die die Gläu-
biger-Mächte bei den Verhandlungen der erſten
Haager Konferenz aufſtellten, und die ihnen
von der deutſchen Vertretung zugebilligt
worden ſind, haben die Gläubiger als einen
Ausgleich dafür hingeſtellt, daß ſie mit der
Annahme des Young-Planes Deutſchland ein
Entgegenkommen bewieſen. Die zuſätzlichen
Verpflichtungen, die ſeit der Feſtlegung des
Young-Planes in Paris Deutſchland auferlegt
worden ſind, gehen nach Aufrechnung Dr.
Schachts in die Milliarden und ſollen
ohne irgendeine Gegenleiſtung erfüllt werden.
Dr. Schacht ſtellt ausdrücklich feſt, daß im
Young-Plan auch nicht die leiſeſte Begründung
dafür enthalten ſei, die über ſeine Forderungen
hinausgehenden Verzichte und Zahlungen ohne
gleichwertige Gegenleiſtungen zuzuſagen. Was
geht alſo daraus hervor? Dr. Schacht ſpricht
es nicht offen aus, zwiſchen den Zeilen ſeiner
Denkſchrift iſt aber deutlich der Vorwurf her-
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auszuleſen, daß der Young-Plan durch die
Haager Verhandlungen, wie man im Volks
mund zu ſagen pflegt, vollkommen vermanſcht
worden iſt. Wenn demnach der Young-Plan und
die zuſätzlichen Forderungen unerfüllbar ſind,
warum hat denn da die Reichsregierung be-
reits ihre Zuſtimmung erteilt? Man kann den
ungeheuerlichen Gedanken nicht ausſprechen,
der dabei unwillkürlich aufkommt.

Als Vorausſetzung für ſeine Unter
ſchrift unter den Pariſer Tributplan bezeichnet
Dr. Schacht die Notwendigkeit, über die auch
zwiſchen der Reichsregierung einerſeits und
ihm und ſeinen Sachverſtändigen- Kollegen an-
dererſeits wiederholte Beſprechungen ſtattge-
funden haben, daß die deutſche Finanz- und
Wirtſchaftspolitik geordnet und auf erleichterte
Tragung der Laſten des Young-Planes abge-
ſtellt würde. Dazu ſtellt die Denkſchrift feſt,
daß ſeit der Unterzeichnung des Young-Planes
ſechs Monate verſtrichen ſeien, ohne daß die
Reichsregierung dieſer Vorausſetzung Rech-
nung getragen habe. Die Einſparungen aus
dem Young-Plan ſollten angeblich dazu dienen,
den Reichshaushaltsplan auszubalanzieren.
Ueber die Einſparung aus dem Young-Plan
iſt aber durch die neuen finanziellen Forde-
rungen der Gläubiger-Mächte längſt verfügt,
„und die deutſche Wirtſchaft ſteht nicht vor
einer Laſtenſenkung, ſondern vor einer Laſten-
erhöhung“.

Das Loch im Reichshaushalt ſollte durch die
angeblichen Ermäßigungen des Young-Planes
gefüllt werden. Das iſt nun unmöglich, und
da der Reichsfinanzminiſter dieſe Unmöglich-
keit vor ſich ſieht, zögert er, den Haushaltsplan
für 1930 vorzulegen. Wenn dann ſchließlich
eine weitere Verſchleppung nicht mehr an-
gängig iſt, wird durch den zeitlichen Zwang
eine Regelung Hals über Kopf bedingt ſein.
Dann wird man ſich im Drange der Zeit mit
halben Maßregeln begnügen, die alles ver-
tuſchen und verſchleiern und dem Reichsfinanz-
miniſter ein weiters Fortwurſteln ermöglichen.
Nur eine wirkſame Steuerſenkung
kann allein die Wirtſchaft in die Lage verſetzen,
wenn es überhaupt durchführbar ſein ſollte, die
YoungZahlungen aufzubringen. Es ver-
lautet, daß im Reichsfinanzminiſterium daran
gedacht werde, eine Senkung der Gewerbe-
ſteuer durchzuführen, ferner die Einkommen-
ſteuer zu ermäßigen und die Jnduſtriebelaſtung
fortzulaſſen. Die dadurch entſtehenden Fehl-
beträge will man offenbar durch Erhöhung ge-
wiſſer Verbrauchsſteuern, wie der Bier und
Tabakſteuer, ausgleichen. Das wäre aber nur
ein Austauſch, eine Verlagerung von Steuern,
ohne daß damit der Fehlbetrag im Reichshaus-
halt, der jetzt nahezu die Höhe von faſt einer
Milliarde erreicht hat, beſeitigt werden kann.
Mit ſolchen ungeregelten Verhältniſſen will die
Reichsregierung an die Erfüllung des Young-
Planes herangehen!

Dr. Schacht verlangt daher mit aller
Schärfe, daß die deutſche Regierung, bevor der
Young-Plan endgültig von ihr angenommen
wird, „Ordnung in den Haushalt von Reich,
Ländern und Gemeinden bringt und die Zu

Die Erneuerung
der Großſtaditheater

Jn einer dramaturgiſchen Betrachtung der
Großſtadttheater kommt Paul Fechter im
„Nationaltheater“ zu dem Schluß, daß die Phy-
ſiognomie des Theaters ſich grundlegend ändern
müſſe, wenn es noch länger als Nur mir(gho ange
ſprochen werden ſoll. führt aus, daß die ur-
ſprüngliche Beziehung zwiſchen Kunſt und Publi-
kum ſich dahin gewandelt hat, daß nicht mehr das
Bedürfnis des Publikums den Spielplan der
Theater beſtimme, ſondern daß die Direktoren
Stücke auf den Markt werfen urd nun verſuchen,
auf Grund von Senſationen ung Reklamen das
Publikum anzulocken. Vor allem haben die
einzelnen Theater ihr geiſtiges Geſicht verloren.

Es iſt unlogiſch, einzeln von den 30 Theatern
Berlins zu ſprechen. Es gibt überhaupt nur noch
ein Theater Groß-Berlen. Der Spiel-
lan der Reinhardt-Bühnen könne von

Barnowſki übernommen werden, der Spiel-
plan der von einer der Privatbühnen, ſo verwaſchen und nivelliert iſt das Pro
gramm dieſer Bühnen. Das mag daran liegen,
daß das nachrevolutionäre Publikum auch noch
kein feſt umriſſenes geiſtiges Geſicht zeigt. Hier
hätte eben ein Theaterleiter, der ſich ſeiner künſt-
leriſchen und kulturellen Aufgabe bewußt iſt, die
Führerrolle übernehmen müſſen. Gerade die
Staatstheater wären zu dieſer Rolle berufen geweſen. Sie konnten ſich aber nicht über das
Niveau der heutigen Privatbühnen ergeben. „Das
Haus war und blieb, wie das neue Publikum,

r 7 ohne jede Ausleſe“
n einziger Mann in Berlin, Erwin Pis-

cator, uchte, ein Theater mit geiſtigem
Profil r hren. Wie über ihn und ſeine
Arbeit im einzelnen zu denken iſt, ſei hier dahin-
eſtellt. denfalls nahm ſeine Bühne eine

nderſtellung ein, weil ſie ein beſtimmter künſt
leriſcher Wille belebte. Er hat den Mut zu einem
Spielplan gehabt. „Denn darüber iſt heute kaum
noch zu debattieren: wenn das ter, dasGrotſtadttheater, wieder eine Rolle als geiſtiger

Faktor ſpielen will, ſo bleibt hm nichts übrig, als

rückführung der Belaſtung des deutſchen Volkes
auf ein Maß vorſieht, das mit der Ertrags-
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft vereinbar
iſt. Da dieſe Grundbedingung nicht erfüllt
iſt, ſo wird, wie Dr. Schacht weiter erklärt,
„durch die derzeitigen ungeordneten finan-
ziellen Verhältniſſe und die ſtändige Be
drohung von ſeiten der ſchwebenden Verſchul-
dung die deutſche Verhandlungsfreiheit über
den YoungPlan unter einen Druck geſetzt, der
für einen gedeihlichen Abſchluß unerträglich
iſt. Gegenüber einer ſo klaren Darlegung
der geradezu kataſtrophalen Lage wagt es die
„Voſſiſche Zeitung“, in Kommentierung der
Denkſchrift Schachts zu verlangen, daß er der
Regierung zubillige, daß ſie die Zugeſtänd-
niſſe mache, zu denen ſie nach Lage der Dinge
unbedingt gezwungen ſei. Darauf geht es
alſo wieder hinaus! Die demokratiſche Ber-
liner Aſphaltpreſſe empfiehlt ſogar der deut-
ſchen Regierung weitere Zugeſtändniſſe. Die
Mahnung Dr. Schachts, auf den ſich die
deutſchen Vertreter auf der zweiten Haager
Konferenz als den auch im Auslande anerkann
ten Sachverſtändigen berufen können, wenn es
gilt, den Zumutungen der Gläubigermächte
Widerſtand entgegen zu ſetzen, wird damit in
unerhörter Weiſe ſabotiert.

Dr. Schacht hat ſich ungewollt zum Kron
zeugen für die unabwendbare Notwendig-
keit des Volksentſcheids gegen den Young-Plan
gemacht. Der Satz, mit dem er ſeine Denk-
ſchrift abſchließt, muß das ganze Volk, ſoweit
es überhaupt noch Einſicht aufzubringen ver
mag, für den Volksentſcheid aufrütteln: „Es
wäre eine Selbſttäuſchung des eigenen Volkes,
zu glauben, daß es bei der heutigen oder wo-
möglich noch geſteigerten Wirtſchaftsbelaſtung
die Young-Zahlungen und womöglich noch zu
ſätzlichen Beträge aufzubringen in der Lage
ſt.“

Mukden ſtimmt zu
London, Dezember.

Der politiſche Rat der Mukden-Kegierung hat
nach ſehr ausgedehnten Beſprechungen einen Be
ſchluß gefaßt, der, wie man hofft, dem chineſiſch
ruſſiſchen Konflikt endgültig ein Ende machen
wird. Der Rat beſchloß, auf das Telegramm
Litwinows in dew Sinne zu antworten, daß die
vorläufigen Vereinbarungen zwiſchen chineſiſchen
und ruſſiſchen Friedensunterhändlern ange
nommen werden, vorausgeſetzt, daß die Sowjet faſſung der chriſtlichen,
regierung Lie vorläufig feſtgelegten Bedingungen,
die eine Abänderung der ur prünglichen ruſſiſchen
Forderungen darſtellen, anerkennt.

Kowno, G Dezember.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat nach
einem Bericht der Telegraphen-Agentur der
Sowjetunion der nach Mukden zurückgekehrte
chineſiſche Unterhändler mitgeteilt, daßß an den
noch für Dezember in Ausſicht genommenen
Friedensverhandlungen in Charbin auch Ver

Hugenberg über
Die Notwendigkeit einer geſchloſſenen großen Parte

Gera, 7. Dezember.

Jn einer Wahlverſammlung der Ortsgruppe
Gera der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach am
Freitag der Parteiführer Geheimrat Dr. Hugen
berg u. a. über die Vorgänge innerhalb der Partei.
Er führte etwa folgendes aus:

Wenn ſich eine ſo zahlreiche Verſammlung zu-
ſammengefunden habe, ſo müſſe er den Gegnern
einen großen Teil des Verdienſtes zuſchreiben. Zu
den Gegnern müſſe er nun wohl auch jene zwölf
Herren rechnen, die in dieſen Tagen aus der
deutſchnationalen Fraktion oder Partei ausgeſchie
den ſeien. Die zornerfüllten Briefe und
Erklärungen dieſer Tage deuteten darauf hin. Es
trete darin das Beſtreben zutage, zwiſchen der Par-
tei und dem Parteiführer zu unterſcheiden und
dieſen vor der Oefentlichkeit zum ſchwarzen Mann
zu machen. Das ſei er aber für dieſe Herren nicht
erſt ſeit heute und geſtern, ſondern ſeit der Ueber
nahme des Parteivorſitzes. Es habe ſich

die äußere Klärung
eines beſtehenden Gegenſatzes innerhalb der Par
tei vollzogen und es knüpften ſich daran unwillkür
lich die Fragen, warum ſolche Gegenſätze notwen
dig ſeien, und ob derjenige ein richtiger
Führer ſei, der ſeine Leute nicht zuſammen
halten könne? Dr. Hugenberg ging dann auf den
vorbildlichen Parlamentarismus in England und
Amerika ein:

„Dort iſt noch niemand auf die Weisheit ver
fallen, daß für jeden Berufsſtand, für jeden
Gedanken, für jede Jntereſſenſchattierung eine
beſondere Partei vorhanden ſein müſſe. Die
Grundlagen des angelſächſiſchen Parlamentaris-
mus wären erſchüttert, wenn der engliſche Wähler
ſich die Zügelloſigkeit und den an Willkürlichkeit
ſtreifenden Ehrgeiz des einzelnen Parlamentariers
gefallen ließe, die bei uns üblich ſind. Es iſt die
Vorausſetzung der politiſchen Willensbildung
und des Erfolges, daß jeder ſich als Glied des
Ganzen, und nicht jeder als Zentrum der
anderen fühlt.

Die Partei im Lande iſt es, die mich zu
ihrem Führer berufen hat. Sie hat es getan, um
zu verhüten, daß wir mit parlamentariſchem
Reibungsverluſt unſere Kräfte verzetteln. Sie
will kein Diadochenſpiel, ſondern gemeinſam Auf
bauendes ſchaffen und das

Vorwärtsdringen der nationalen Bewegung.
Sie weiß, daß kein einziger Stand ſich heute allein
retten kann, und erkennt, daß nur die Zuſammen

deutſchen, ſozialen und
wirtſchaftlichen Jdee uns aus dem Dunkel der
Gegenwart zum Lichte führen kann. Die Partei
im Lande ſteht nicht hinter den Ausgetretenen, ſie
blickt auf den vor uns liegenden Volksent-
ſcheid, auf das Republikſchutzgeſetz, das eine
Zwangsherrſchaft des Marxismus aufrichten will,
auf die rote Hauptſtadt Berlin, die in Korruption
und Bankrott verſinkt, auf die außenpolitiſchen und
finanziellen Gefahren, auf die auch der Reichs
bankpräſident Schacht heute überraſchend ein
Schlachlicht geworfen hat, auf die Tatſache der
Not der Landwirtſchaft und die zunehmende Enttreter der Nankingregierung Leil-

nehmen werden.

poſitiv und konſequent Farbe zu bekennen. Gin
ſtaatliches Theater oder ein ſtädtiſches, ein Unter
nehmen wie die Volksbühne, die Bühnen eines
Mannes wie Max Reinhardt werden den ver-
lorenen Raum und ſie haben geiſtig alle viel
Raum verloren erſt wieder erobern können,
wenn ſie ſich entſchließen, in einer beſtimmten
Richtung zu gehen: wenn ſie in der Wahl ihrer
Stücke, in der Art ihrer Jnſzemerungen, in ihren
ganzen Aeußerungen nicht nur auf das Geſchäft-
liche und auf die Propaganda ſehen, ſondern
Rückſicht nehmen auf die Jdee, der ſie ſich unter
ſtellen, die zu vertreten ſie ſich entſchloſſen haben.“

Der Philoſoph Ch. Wolff
Feſtakt aus Anlaß ſeines 250. Ge

burtstages
Univerſitätsaula

Die Univerſität Halle Wittenberg gedachte am
Freitag abend des großen Univerſitätslehrers und
Philoſophen Chriſtian Wolff (geb. 24. Januar
1679 in Breslau, geſt. 9. April 1754 in Halle). Die
Feſtrede hatte Profeſſor Ut i tz übernommen.

Er erwähnte zunächſt, daß Wolff im Jahre 1706
durch Leibniz' Vermittlung nach Halle berufenwurde, wo er bis 1728 lehrte. Am Ende dieſes

Jahres mußte er infolge der Kabinettsordre r
rich Wilhelm I. vom 8. November Halle ver aſſen.
Friedrich der Große jedoch er ihn im Jahre 1741
wieder nach Halle, wo ihn die Muſenſöhne in einem
gewaltigen Triumphzug empfingen.

Wolffs Ziel war, die Gedanken ſeines großen
Lehrers Leibniz gemeinverſtändlich zu W und
mit Hilfe einer der Mathematik entlehnten Methode
in ein Syſtem zu bringen. Auf zwei Leibnizſchen
Sätzen war ſeine Philoſophie begründet: „Was
einen inneren Widerſpruch enthält, iſt unmöglich, es
kann auch durch die Allmacht Gottes nicht möglich
werden“ und „Alles Wirkliche beruht auf einem
Grunde; alles, was geſchieht, folgt notwendig aus
einer Urſache, die ebenſo wieder eine Urſache gehabt
hat, und ſo ins Unendliche fort.“

Wolffs eng beſtand drrin, daß er Pro-
bleme nicht nur erfand und anerkannte, ſondern daß
er in allem die Wahrheit zu ergründen verſuchte.
Ein weiteres Verdienſt ſeinerſeits iſt es, daß er

kräftung der Wirtſchaft, insbeſondere des Mittel

Evidenz und prattiſche Brauchbarkeit in der philo-
ſophiſchen Wiſſenſchaft in den Vordergrund ſtellte.
Er iſt der Schöpfer des Gedankens, za ſich die
Philoſophie von den anderen Wiſſenſchaften nicht
durch den Gegenſtand, ſondern nur durch die Art
der Behandlung unterſcheidet. Von ihm her iſt die
Philoſophie als die Grundlage aller Wiſſenſchaften
kein Nach alledem iſt, wie der Feſtredner mit
Recht feſtſtellte, Wolff einerſeits wohl ein Leib
nizianer, andererſeits aber doch ein Philoſoph von
anerkannter Selbſtä' digkeit.

Die Feſtrede klang aus in eine Anerkennung
der Verdienſte Wolffs an dem weiteren Fortbeſtehen
der Univerſitäten überhaupt, deren Exiſtenz damals

Feſtſtellung, daß die deutſche Sprache ein taugliches
Inſtrument für die feinſten Begriffsbeſtimmun-

gen iſt. b. d.
öſterreichiſchen Bühnen iſt ſo gewachſen,
daß nur
Exiſteng retten kann. Die einzelnen Gemeinden
und Länder erklären, daß d außerſtande 4
noch in e e ilfe zu leiſten. Nichtnur die Grazer a ind abermals in Gefahr,
geſchloſſen zu werden, da die Grazer adt
noch 200 000 Schilling bewilligen mußte. Auch diekleineren ater, deren altung im r
meinen Kullurintereſſe liegt, können nicht me
beſtehen. n Nationalrat wurde zwar ſchon öfter
die ſtaatliche Unterſtützung dieſer Bühnen ver-

in der Lage, dieſen Vorſchlägen nachzukommen,
und noch mehr als die ſchon genehmigten 700 000

zu bewilligen. d werden in
dieſen Tagen die Direktoren beim Finanzminiſter
vorſtellig werden und von ſich aus Vorſchläge
unterbreiten, wie der notwendige Betrag für die
Erhaltung der Bühnen ohne nennenswerte Etat-
belaſtung aufgebracht werden kann.

Akademiſche Ehrung für Dr. Eckener und Pro
feſſor Junckers. Anläßlich der akademiſchen Jahr-
feier wurden von der Techniſchen d ün
chen Dr. Hugo EckenerFriedrichshafen und
Profeſſor Dr. Hugo Junckers Deſſau zu
Ehrenſenatoren ernannt.

die Abſplitterun

ſtandes, auf die ſhſtematiſche Ertötun
Geiſtes der Freiheit und des Chriſtentun,
Vaterlandsliebe, der Selbſtverantwortu jeſſene Alter
wirklich menſchlichen Kultür. Jch wieder en das Treil
Schlußwort vom Kaſſeler Parteitag: Verſam!
wieder in der Offenſive, es geht vor ſchaften
gilt trotz dieſem Ausbrechen einiger P zirchen gen
tarier auch heute!“ M St. Barttöntſchlier

je unter
rofeſſorAbſchluß der Sezeſſion dere

hirchengemeinBerlin, 7. Dez r tag
In den Kreiſen der deutſchnationalen Verabſchk

tagsfraktion wird die Sezeſſion mit dem Aus
der 12 bekannten Abgeordneten für
ſchloſſen angeſehen. Bereits in den
Tagen dürften der Parieivorſtandy
Wahrſcheinlichkeit nach auch die Parteien
tung, die entſcheidenden Organe der deut
nalen Partei, zuſammentreten, um zu
ſtandenen Lage Stellung zu nehmen.
reichen an die Parteileitung und die Frakt
glieder gelangten Telegrammen wird die

rfürſorgeRentner zu be

nſpru
berſorgun
r ſehen in d
en Treibe

mißbilligt und vielfach die Frage aufge daß die
ob die ausgeſchiedenen Abgeordneten nach e ein
Ausſchluß aus der Partei noch ihr Na er für die
weiterzuführen vermögen. Die ausgeſchieden eine ſo ſt
geordneten berufen ſich auf die Formalbeſtin mit Poligei,
nach der es nur ein ſreiwilliges Niederlei aſtigt wird,

Mandates gibt. e bringeng ſer öffentliDie deutſchnationale Fraktion trat eine
vor dem Plenum zu einer Sitzung zuſamme
der Tagesordnung ſtand die Neubeſetzung deKor hen ſchon einſchiedenen Ausſchüſſe, in denen einige der ijeßung gegeiſ

ſchiedenen Abgeordneten tätig waren. Der bedürfen,
der deutſchnationalen Fraktion in der Ah rache gerel
arbeit iſt durch das Ausſcheiden von 12 Mit en weiteſte
herabgemindert. Die Nachfolgerſchaft des lare Stell:
Weſtarp ſteht noch nicht feſt. Es iſt u einden nur
anzunehmen, daß vor dem Zuſammentri
Parteiinſtanzen eine Neuwahl erfolgt, zunFrage noch nicht geklärt iſt, ob Graf Weſa re
den Fraktionsvorſitz erneut übernimmt. aute

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Köln t m.
iſt der zweite Vorſitzende des Reichsverband Reich

Deutſchen Jnduſtrie, Abraham Frowein, äts der völl
feld, aus der Deutſchnationalen Volkspart ob die durch
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Der Landwirt Peter Holländer aus Karl

der im Zuſammenhang mit der Bombenan
heit verhaftet worden war, weil ſich in ſeine

das Sprengſtofflager der Attentäter befand,
der Haft entlaſſen worden.

in Frage geſtellt war, und in der von ihm gemachten

Die Not der Bundestheater. Die Not der
noch ein ſtaatliches Eingreifen ihre

gemeinde zu den etatiſierten 400 000 Schilling

langt, die W. rn t ſich aber nicht
ä
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Wochenſpielplan des Stadtthe ngerine
Vom 8. bis 16. Dezember den nächſten

ſich dann ar
Sonntag, 8. Dezember: „Die Himme i a

(3.30--5.80); „An allem iſt Hütchen rege i

(7.80--10.15). Muiche Erweit
Montag: „Der arme Heinrich (8--11). M Geſchäfts
Dienstag: „Hellſeherei“ (8--10).
Mittwoch: „Die Himmelsreiſe“ (A-b.1h

arme Heinrich“ (8--11).
Donnerstag: „An allem iſt Hütchen

(8—10.45).

Freitag: „Die Männer der Manon“
Sonnabend: „Die Himmelsreiſe“ (30

„An allem iſt Hütchen ſchuld“ (7.90
Sonntag, 15. Dezember: „Die Himme

(8.30-—-5.45); „Madame „Pompadout

bis 10.80).

Wetteraus
den ſüdlich

elr-

Thalia Theater
Sonntag, 8. Degember: „Der Mann, d

Namen änderte“ (8).
Sonntag, 15. Dezember: „Der Man

ſeinen Namen änderte“ (9).

Große

Jm Stadttheater Halle geht am So
8. Vezember, als Erſtaufführung
fried W 343 er s Märchenſpiel „An a
Hütchen ſchuld“ in Sgene. Die Aufführur
unter der muſikaliſchen Leitung des Gener
direktors Er ich Band und der Spiellen
Heinrich Kreutz in Anweſenheit
poniſten ſtatt. Es wirken u. a. mit de
Lillian Ellerbuſch, Eliſabett

Fanny Kölblin un
Schöbel, ferner
hammer, Momberg und RoeslerSie Urauffährung in Stuttn G S
a unter der muſikaliſchen

igen Hofkapellme iſters Erich
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Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 7. Dezember 1929

Halle
ichtige Entſchließungenre Kirchengemeinden

reſſene Altersverſorgung der Rentner

en das Treiben im Nikolai-Viertel
Verſammlung der kirchlichen

ſchaften ſämtlicher halle-
irchengemeinden, die im Ge-
z St. Bartholomäus ſtattfand, wurden
Entſchließungen gefaßt:
e unter Leitung don Generalſfuper-
profeſſor D. Schöttler verſammelten
Gemeindevertretungen ſämtlicher evan

hirchengemeinden der Stadt Halle richten
eichstag die dringende Bitte, durch

Lerabſchiedung eines Klein
rfürſorgegeſetzes die bittere Not

beſeitigen und ihnen einen
inſpruch auf eine angemeſſene
herſorgung zu gewähren.
i ſehen in dem öffentlichen un-
en Treiben auf den Straßen in der
ing der Kl. Nikolaiſtraße eine
r den guten Ruf unſerer Stadt und
mehr eine ſittliche Gefahr be-

ür die Kinder und die heran
de Jugend jener Straßen. Es iſt
nt, daß die Polizei nur auf An-

dagegen einſchreiten kann. Wir
für die abendlichen und nächtlichen

ſtarke Beſetzung jener
i, daß jeder, der von einer
dieſe auch ſofort zur
kann. Geſchieht das, ſo

öffentliche Anſtoß ſchnell ver-

hen ſchon einmal betont, daß die in der
jeßung gegeißelten Zuſtände ſo dringlich

Ife bedürfen, daß unbedingt eine deut-
prache geredet werden muß. Und des
den weiteſte Kreiſe der Stadt die jetzt er

halleſchen

iner

eſer

lare Stellungnahme der
meinden nur begrüßen.

euererleichterung für
aute Bankangeſtellte!

hoffentlich erfolgreiche Eingabe an das
Reichsfinanz miniſterium.

ichts der völligen Ungewißheit und Un
ob die durch die Großbanken-Fu-
Entlaſſung kommenden Angeſtell-

bſehbarer Zeit wieder eine angemeſſent
finden, iſt die Pflicht zur Verſteue-

der ihnen gewährten Abgangsent-
jungen als große Härte empfun
en. Der De ntfſe Bankbegmten-
hat deshalb das Reichsfinanzminiſterium

ne Eingabe gebeten, von der durch
z vorgeſehenen Möglichkeit Gebrauch 8
und aus Biſt egrlnden dieſe Ab
ſchädigungen über die jetzige Grenze

n der Einkommensſteuer und damit auch
euerabzug zu befreien. Bisher be-et ger für Abfindungsſummen

zu ſechs Monatsgehältern!

g der Mitteldeutſchen Candesbank
das neue Verwaltungsgebäude

Nitteldeutſche Landesbank,
halle, bezieht am heutigen Tage ihre
äume im neuen Verwaltungs-

de des Magiſtrats der Stadt Halle,
Straße 2. Eine eingehende Beſchrei-
unter Heranziehung aller erprobten Er

n neugeitlicher Betriebsorganiſation ge
ind eingerichteten Bankräume werden wir
den nächſten Tagen veröffentlichen können.
ſich dann auch Gelegenheit bieten, einen

ick auf Werdegang und Bedeutung
chen Filiale der Mitteldeutſchen Landes-
werfen, in deren Entwicklung jetzt durch
liche Erweiterung ein bedeutſamer

Geſchäftsabſchnitt beginnt.

e Wetterausſichten. Bei zeitweiſe ſtark
enden ſüdlichen Winden meiſt t und
Resen, nur vorübergehend auf-
m

Seit der halleſche Polizeipräſident durch
eine Bekanntmachung entſchieden hatte, daß zum
„kupfernen“ Sonntag in dieſem Jahre
kein Geſchäftsverkehr ſtattfinden dürfe,
haben faſt ununterbrochen, oft bis in die Nacht
hinein währende Verhondlungen zwiſchen
dem Verband des Einzelhandels e. V
und den verſchiedenen Angeſtellten-
organiſationen auf dem Polizeipräſidium
ſtattgefunden, da die Geſchäftswelt Halles der
Meinung war, daß bei der derzeitigen ſchweren
Geſchäftskriſe ein Ausfall des 8. Dezembers als
Verkaufstag unerträglich ſei. Geſtern mittag
kam man nun zu einer Einigung im Sinne
der Geſchäftsinhaber, allerdings auf dem
Wege eines Kompromiſſes, wie aus der folgenden
neuen Verfügung des Polizeipräſidenten hervor-
geht:

Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom
2. Dezember wird für den Stadtkreis Halle und
die Gemeindebezirke Ammendorf und Wörm-
litz-Böllberg in dieſem Jahre der 8. De
zember als dritter Sonntag freigegeben, an
dem in den offenen Verkaufsſtellen ein ver
längerter Geſchäftsverkehr erfolgen
darf. Es darf neben den äüblichen Sonntags
verkaufszeiten in allen Betrieben des Handels
gewerbes ein Geſchäftsverkehr von 2 bis 6 Uhr
ſtattfinden! Dieſe ausnahms weiſe Freigabe
des dritten Sonntags iſt davon abhängig gemacht,

daß am Heiligabend der Geſchäfts
ſchluß um 5 Uhr nachmittags erfolgt.

Dieſe Revidierung des erſten Entſchluſſes des
halleſchen Polizeipräſidenten dürfte vor allem
darauf zurückzuführen ſein, daß Shyndikus Dr.
Haage als Vertreter des Einzelhandels in letzter
Stunde darauf hinweiſen konnte daß auch Leip
zig neuerdings am morgizgen Sonntag ſeine Ge
ſchäfte offen halten wir Und es geht
ſelbſtverſtändlich keinesfalls an, daß der Leipziger
Geſchäftsmann der ſchwerringenden halleſchen Ge-
ſchäftswelt den Verdienſt auf ſo einfache Weiſe
fortnimmt!

Der D. H. P. zur Einigung
Zu der Freigabe des dritten Verkaufsſonntags

vor Weihnachten in Halle wird uns vom
Deutſchnationalen Handlungs
gehilfen Verband noch folgendes ge-
ſchrieben:

Der halleſche Polizeipräſident war mit
dem Rat der Stadt Leipzig zunächſt dahin
übereingekommen, daß in beiden Städten nur
zwei Sonntage zum Verkauf freigegeben
werden ſollten. Es 4 daher in Halle auch
die entſprechende Kundmachung.

Vor drei Tagen hat nun eine höhere Jnſtanz
in Sachſen, die Kreishauptmann-
ſchaft, verfügt, daß Leipzig auch am
dritten Sonntag (alſo morgen!) ſeine
Geſchäfte offen halten kann, und damit
war man in Halle vor eine völlig

geänderte Situation geſtellt.
P der geſtrigen Verhandlung beim halleſchen

Polizeipräſidenten herrſchte unter den
Angeſtelltenorganiſationen darüber
Einmütigkeit, daß für Halle grundſätz-
lich zwei Sonntage vor Weihnachten das Höchſt
maß der Notwendigkeit darſtellen. Vom Vertreter
des D. H. V. wurde die bereits früher betonte
Einſtellung wiederholt, daß es wünſchenswert iſt,
für gleichartige Wirtſchaftsgebiete
auch gleichartige Verhältniſſe gelten
zu laſſen.

Der dritte, der ſogenannte „kupferne“
Sonntag, iſt nunmehr freigegeben. Der Ver
band des Einzelhandels wird ſeine
Mitglieder ver pflichten unbeſchadet der zu
erwartenden geſetzlichen Regelung am Heilig-
abend die Geſchäfte im allgemeinen um 5 Uhr
und die Lebens- und Genußmittel-
geſchäfte um 6 Uhr nachmittags zu

r beſonders zu vergüten ſind.

Am „kupfernen“ Sonntag offene Läden!
Dafür 5-Uhr-Gefchäftsſchluß zum Heiligabend

ſchließen, bei einer ſonſtigen Konventionalſtrafe
von 1000 Mark.

Außerdem ſei darauf hingewieſen, daß die
Arbeiten der Angeſtelltenſchaft an den drei Sonn
tagen gemäß den Beſtimmungen des halleſchen
Ortstarifs mit plus 50 Prozent des Monats

Hoffentlich
ringen nun die morgigen Geſchäfte keine Ent

täuſchung nach der Richtung, daß es ſich nur um
Käufer handelt, die ihre Einkäufe am ſilbernen
oder goldenen Sonntag ohnedies noch in Halle
beſorgt hätten.

Der Merſeburger in und Gewerbe
rat hat dem Zentralverband deutſcher Bäcker
innungen, Zweigverband Sachſen, Anhalt und
Thüringen, mitgeteilt, daß er widerruflich für
ſämtliche Bäckereien und Kondito-
reien im Regierungsbezirk Merſe-burg die Genehmigung zur Arbeit am

22. Dezember- erteilt. Die Genehmigung wird
davon abhängig gemacht, daß die Arbeitszeit die
Dauer von acht Stunden nicht überſchreitet und
ſpäteſtens um 4 Uhr nachmittags beendet iſt.

Ehemalige Kollegen befrogen
Ein Lehrer a. D. macht ſeinem alten Stande

Schande

Ein „Lehrer a. D.“ hatte ſich dieſer Tage
zwangsläufig auf dem Polizeipräſidium
vorzuſtellen, um ſich über ſeine Betrügereien zu
äußern. Die Polizei nahm ihn feſt, da er es
wieder etwas „xreichlich“ getrieben hatte.

Er führte nämlich Filme in den Schulen und
Dörfern der Umgebung Halles vor, und als das
nicht genug einbrachte, verlegte er ſich auf den
raffinierteſten „Pump“ Er erzählte
nämlich Lehrern, ſein Auto ſei gerade weg-
gefahren und ſeine Geldbörſe läge noch darin.
Dann erbat er ſich „etwas Geld“ bis morgen; da-
bei ſchätzte er die Rektoren jeweils um fünf Mark
höher ein als die „gewöhnlichen“ Lehrer.

Seine Miete blieb dieſer Held natürlich auch
ſchuldig. Gerade in dem Augenblick, als die
Polizei ihn feſtnahm, hatte er eine große „Ein-
nahme“ in Ausſicht, die er nun leider ver
ſchieben muß, bis er nun ſchon zum zweiten
Male! wegen ſeiner Delikte abgeurteilt iſt.

Vorunterſuchung gegen
die A. O. K.-Kommuniſten

Genoſſe Kölz legt ſein Stadtverordnetenmandat
nieder

Gegen zwei kommuniſtiſche Größen, den Ver-
waltungsdirektor Karl Pfeiffer und das Vor-
ſtandsmitglied Karl Kleemann, bei der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe Halle
tätig, waren, wie erinnerlich ſein wird, ſchwere
Beſchuldigungen erhoben worden: Beide ſollten
ihre Aemter innerhalb der A. O. K. ſo leichtfertig
geführt haben, daß die Kaſſe durch ſolche Geſchäfts
gebarung ſchwerſten Schaden erlitt. Nun-
mehr iſt gegen Pfeiffer und Kleemann die Vor-
unterſuchung beim halliſchen Landgericht
wegen ſchwerer Untreue eröffnet worden. Das
eingeleitete Diſziplinarverfahren beim Merſe-
burger Oberverſicherungsamt wird durch dieſe
Maßnahme ſelbſtverſtändlich nicht aufgehoben.

Einer der wenigen kommuniſtiſchen Stadtverord-
neten das alten Stadtparlaments, der zum 17. No-
vember neu aufgeſtellt und dann auch wieder ge
wählt wurde, Herr Kölz, hat, wie nunmehr be-
kannt wird, ſein Mandat niedergelegt. Er dürfte
zu dieſem Schritte durch die Partei gezwungen
worden ſein, die wahrſcheinlich mit ſeiner Stellung
zur Krankenkaſſenverwaltung ſich
nicht mehr einverſtanden erklären konnte.

Alſo doch ein ſchwerer Junge!
Vor einigen Tagen wurde in Halle ein Mann

verhaftet, der im Begriff war, Silberſachen aus
einem Diebſtahl in Nauenoorf bei Apolda zu ver-
ſetzen. Wir berichteten ausführlich darüber. Nun
konnten ihm von der Kriminalpolizei noch ein
weiterer Einbruch in die Poſtagentur Zitzenroda,
bei dem ihm Geld in die Hände fiel, und ein ver-

ſuchter Einbruch nachgewieſen werden, bei dem der
Verbrecher den Stallſchweizer, der ihn dabei ſtörte,
mit der Piſtole verletzte. Dieſe Untaten gibt er
auch zu.

Geſtern nacht wurde in einem Kolonialwaren
geſchäft in der Artillerieſtraße ein Einbruch
verübt. Die Täter entwendeten aus dem Lager-
raum Wurſt und Eier im Werte von 250 Mark.

r cc-——mm—

Gattenmörder Becker
in Freiheit geſetzt

Bewährungsfriſt für den Reſt der Strafe
Jm Sommer 1927 erſchoß, wie noch in allge

meiner Erinnerung ſein wird, der Kaufmann
Reinhold Becker nach einer Auseinanderſetzung
ſeine Frau in der Nähe des Reichsbahndirektions
gebäudes. Auf überaus geſchickte Weiſe wußte der
Mörder dann durch die Tſchechoſlowakei und Oeſter
reich in die Schweiz zu entfliehen, ſtellte
ſich dann aber wenige Wochen ſpäter freiwillig der
halleſchen Kriminalpolizei. Becker wurbe für ſeine
Tat vom Schwurgericht zu drei Jahren Ge-
fängnis verurteilt und iſt nunmehr, da ihm Be
währungsfriſt eingeräumt war, für den
Strafreſt aus dem Gefängnis entlaſſen worden.

Lebensmüde
Wieder zwei Selbſtmordverſuche durch Gift und Gus

Geſtern nachmittag wurde Am alten Bahnhof
ein Mann in völlig hilfloſem Zuſtande
aufgefunden der angab, in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Gift zu ſich genommen zu haben; für
ſeine ſofortige Ueberführung in die Univerſitäts-
klinik wurde Sorge getragen. Abends ſtieß man
in der Hedwigſtraße auf eine Frau, die,
mit ihrem einjährigen Kinde auf dem
Arm, ins Freie ſtürzte und dort zuſammenbrach.
Sie hatte, wie ſich herausſtellte, durch Ein atmen
von Leuchtgas ſich und ihr Kind töten
wollen beide wurden nun ebenfalls in die Klinik
geſchafft.

Geſtern morgen wurde aus dem Mühl-
graben auf der Würfelwieſe die Leiche einer
Frau gelandet. Die halleſche Kriminalpolizei iſt
mit der Rekognoſzierung der Toten beſchäftigt.

Die Unfälle des Tages
Nachdem wir erſt geſtern die umfangreiche Unfall

ſtatiſtit des November mitteilten, ſind heute ſchon wieder
ſechs neue Verkehrsunfälle zu verzeichnen. Bei
den verſchiedenen Zuſammenſtößen und Stürzen durch An-
gefahrenwerden und Abſpringen von der Straßenbahn kam
es jedoch glücklicherweiſe nur einmal zu einer
ſchwereren Verletzung. Ein Hallenſer büßte
geſtern in Roitzſch ſein funkelnagelneuesMotorrad dadurch ein, daß er an einer Straßen-
kreuzung auf einen haltenden, ebenfalls aus Halle ſtammen
den Lieferwagen auffuhr, wobei ſein Fahrzeug voll
kommen zertrümmert wurde.

Raufereien in der Freitag Nacht
Sechs Keilereien verzeichnet der Polizeibericht für den

geſtrigen Tag. Ein recht übler Fall paſſierte nachmittags
auf dem Sandberg, wo ein Mann ſeine Ehe
frau mit dem Beil bedrohte! Bei den ver
ſchiedenen Keilereien im Laufe des Abends und der Nacht
kam es auch zu Verwundungen: einem der Helden ſchlug
man das Naſenbein entzwei! Unentwegt griff das Ueber
fallkommando ein und ſtiftete Frieden.

e d r eWohin gehe 1c57
Halles Bühnen am 7. Dezember

Stadttheater: „Die Männer der Manon“ (8).
Walhalla: „Fräulein! Pardon“ (8). Sonntag

vorm. 1134 Uhr: Einmalige Kongzert-Matinee.
C. T. am Riebeckplatz: „Vater und Sohn“ (erſte

Vorſtellung 4, 6, 8.15). Sonntag vormittag
1136 Uhr „Jm Schwarzwald“.

C. T. Große Ulrichſtraße: „Ja, ja die Frauen ſind
meine ſchwache Seite“ (4, 6, 8.15).

Ufa ete Promenade: „Die Arche Nogh“ 4, 6, 8.15).
Ufa Leipziger Straße: „Die Weibergeſchichten des

Captain Laſh“ (4, 6, 8.15).
Schauburg: „Das Mädchenſtift“ (4, 6).
T apitol: „Ein Mädel mit Tempo“

8.30).

Modernes Theater: Das neue große Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: neue Dezember-Pro-

gramm (59*8).

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (8

(4.30, 6.30,

J ODas

Geprüder Bethmann Halle a. S.
Große Steinstr. 79180 Große Steinstr. 7980

Das Möbelhaus fär alle, die gut und billig Kaufen wollen
Wir ompfehlen hesonders unsere beliobte 3-Zimmereinriehtung

hestehend aus:

t Herronzimmer, in oeht Eiche
gehbeolet, reren MHußhbaum nollert

hesteh aus:
1 Bucherschrank, 180 em breit;
1 Sehreihbtiseh, 150
1 runden Tisenh,
1 Sehreibsessel, mit eohtem Rindleder
2 Stühlen dazu passend.

2 Bettstelien;
om, mit 3 Zügen;

cm Durchmesser;

2 Stühlen.

1 Schlafzimmer in echt Elehe
mit Nussbaum, bestehend aus:
1 dreitürigem Schrank, 180 em breit;

2 Patentmatratzen;
2 Nachtsehränken mit Glasplatten;
1 Waschkommode m. Marmor u. Spiegel

1 Spseisezimmer
in Mahagoni anpoliert, bestehend aus:
1 Sideboard, 2 m broeit, auf der linken

Innenssite 2 Silberkästen;

breit;
1 Gläserschrank, zweitürig, ea. I0 cm

1 Tiech mit 2 Auszügen;
4 Stühlen mit Stoffhezug.

Besicehti gung 2wanglos.Auf Wunseh Zahlungserletiehterumgenl
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Zuchterfo'ge bei Raubtieren
Ein Vortrag Direktor Dr. Schmidts

im halleſchen Zoo
ſtern fand im Saale des Zoologiſchen Gartens

ein Vortrag des Direktors des halleſchen Zoo-
logiſchen Gartens, Dr. F. Schmidt, über
„Tierzüchtung in zoologiſchen Gär-
ten“ ſtatt, dem eine große Zuhörermenge mit
größtem Jntereſſe folgte.

Direktor Dr. Schmidt ift im Anfang ſeiner
Ausführungen auf die geſchichtliche Ent-
wicklung von Züchtungen exotiſcher Tiere in
der Gefangenſchaft zurück: So iſt Ende des
17. Jahrhunderts bereits ein Wurf junger Löwen
in Oeſterreich gefallen. Wenn nun die Entwick-
lung der Zucht in zoologiſchen Gärten erſt auf
eine kurze Vergangenheit zurückblicken kann, ſo
liegt das zweifellos in einem Mangel an Pflege-
erfahrungen, und man hat heute, nachdem gerade
dieſe Erfahrung längſt einen gewiſſen rn
erreicht hat, erkannt, daß die Raumfrage
weit weniger eine Rolle ſpielt, als die
ſachgemäße Pflege und Wartung!

Die Zucht erſchwert ſich im u durch die
Aufregung der Gefangenſchaft, durch
den ſpäteren Wechſel im Klima, in der Nahrung

Kauft rechtzeitig!
Morgen Sonntag ſind in Halle ſämtliche
Geſchäfte nachmittags von 2—6 Uhr geöffnet

und in der Wartung. Auch Störungen durch
die Beſucher, durch Käfiggenoſſen ſind oft die
Urſache eines negativen dar es. Gerade
Großtiere, von denen das Publikum recht
ſelten eine Nachkommenſchaft erwartet, alſo etwa
Elefant, Flußpferd und Giraffen, enttäuſchen doch
gerade in letzter Zeit auf das angenehmſte.

Auch unſer halleſcher Zoo hat eine
große Anzahl ſeltener Tiere gezüch-
tet, unter denen vor allem die Gemſen, Stein
böcke, die Jaguare und der Flugbeutler hervor-ragen. Die hervorragenden Zuchterfolge, die ſo
in Halle erreicht wurden, können zweifellos der
Leitung wie jedem einzelnen Wärter
zu Stolz und Freude gereichen!

Dem Vortrag Direktor Dr. idts ſchloß
ſich eine Filmvorführung „Jm Tier-
paradies des Dongaudeltas“ an, die in
das Mündungsgebiet dieſes mitteleuropäiſchen
Stromes führte und dort in vielen originellen
und ſehr guten Aufnahmen eine Anzahl der ver
ſchiedenſten Vögel zeigte, und dabei auch das
Leben und Treiben von Menſch und Tier, den
Fiſchfang und ſogar die Gewinnung des Kaviars
im Bilde ſchilderte. Der Film, noch mehr aber
der Vortrag, bedeuten eine ſchöne Ergänzung für
Anregungen, die der Zoologiſche Garten an ſich

ſchon bietet. er.
Vorſchulun

für Kaufmannslehrlinge
Eine noch viel zu wenig ausgenutzte Einrichtung

des halleſchen D. H. V.
Mit Spannung erwarten jetzt ſchon die vielen

Tauſende zu Oſtern des neuen Jahres zur
Entlaſſung kommenden Schüler den Tag, an dem
ſie zum erſtenmal in der von ihnen gewählten
Berufsarbeit ſtehen. Manchem wird in
ſeinem neuen Berufe eine „geſchickte Hand“ zu
qute kommen, und andere wieder hatten Gelegen
heit, ſich bereits in Schülerwerkſtätten oder gar
im väterlichen Geſchäft ein beſtimmtes Können an-
zueignen, dem werdenden HKaufmannslehr-
ling aber fehlt meiſt jede Möglichkeit, ſich in
den gerade für ſeinen Beruf r not
wendigen Fächern der Kurz ſchrift und des
Maſchinenſchreibens ſchon vor Eintritt in
die Lehre zu ſchulen. Der Bund der Kauf-
mannsjugendlungsgehilfen- Verband veranſtaltet deshalb in
dieſen beiden Fächern im Rahmen ſeiner Kauf-
mannsſchule Vorbereitungslehrgänge,an denen ſich alle Jungen beteiligen können, die
Oſtern den Kaufmannsberuf ergreifen wollen. Die
Lehrgänge beginnen Anfang Januar;unverbindliche Auskunft erteilt der halleſche Bund
der Kaufmannsjugend im „D. H. V.“ in der
Dorotheenſtraße 1.

Bergſchenke. Morgen Sonntag Künſtlerkonzert; Ein
tritt frei!

Saalſchloß. Heute Sonnabend um 8 Uhr Tanzabend
und morgen Sonntag um 124 Uhr Tanztee (Eintritt frei!); ab
7 Uhr Ball. Sonnabend, den 14. Dezember, Eröffnung des
großen Feſtſaales nach vollſtändiger Renovierung.

im Deutſchnationalen Hand

Die Geſchichte
Baron v. Schuitze-Ga éra ſpricht

Für ſeinen 3. Vortragsabend dieſes
Winters hatte der Bürgerverein Halle-
Cröllwitz am letzten Dienstag Dr. Baron v.
Schultze-Galéra gewonnen, der über das
Thema „Die Heide bei Halle“ ſprach. Der
bekannte Heimatkenner führte aus, daß die Heide
im Laufe der Jahrhunderte durchaus nicht immer
die gleichen Ausmaße beſeſſen hat. Sie reichte

in früheſter geſchichtlicher Zeit bis an die
Tore Halles

heran, bis die Pfänner vom Talamt dann viel
Holz unter ihren Sodpfannen verfeuerten. Eine
Aufforſtung in unſerem heutigen Sinne gab es
damals nicht; man ließ einfach einen ſogenannten
„Saatbaum“ als einzelnen Vermehrer auf einer
neu aufzuforſtenden Stelle ſtehen. Die ab
geforſteten Ländereien zwiſchen der
Nietlebener und Cröllwitzer Flur-
grenze, ungefähr die Ländereien, die heute
zwiſchen der Nietlebener Anſtalt und dem Süd-
weſtrande der Heide liegen, wurden vor dem
30jährigen Kriege jedoch nicht wieder auf-
geforſtet, ſondern hier wuchs auf dem fruchtbaren,
wenn auch ſandigen Boden guter Wein!

Die Reſte dieſer Weinberganlagen bilden die
heutige Weinberggärtnerei.

Der Brandberg und der Ochſenberg
waren ſchon immer unbewaldete Aus-
läufer der Heide.

Die Anzahl der Heidedörfer war in den
einzelnen Geſchichtsperioden ganz verſchieden: Wir
finden in den Niederungen Siedlungen von
Slaven, während in der Zeit und nach der
Zeit Karls des Großen fränkiſche Siedler
in die Heide kamen oder ſich in deren Nähe an
ſiedelten. Auffallenderweiſe verſchwanden jedoch
all dieſe Dörfer.

Die Pflanzen- und Tierwelt war in
früheren Jahrhunderten weit reichhaltiger, als es
heute der Fall iſt. Als um die Wende vom 18.
zum 19. Jahrhundert der

Braunkohlenabbau bei Nietleben
einſetzte, begann die Bodenfeuchtigkeit un-
ſerer Heide zuſehends nachzulaſſen, ſo daß
einem großen Teile des Laubwaldes ſeine Lebens-
notwendigkeiten entzogen wurden. Beſonders aber

der 30jährige Krieg, dieſer „nervenzer-mürbende große Stellungskrieg“, wie der Vor
tragende treffend ſagte, ſchadete dem Baum und
Wildbeſtande.

Die Schrecken, die in dieſer Zeit über die
Heidedörfer und den Wald hinweggingen, waren
unermeßlich: Alles wurde niedergebrannt
und oft nach dem Wiederaufbau wurde Niet

unſerer Heide
beim Bürge' verein HalleCröllwitz

leben auf Befehl der Wallenſteinſchen Heere
abermals in Brand geſteckt Verſchiedene
Erinnerungen dieſer Zeit werden heute
noch in der Heide wachgehalten, ſo auch die

Schwedenſchanzen.

Der Redner betonte am Schluß ſeiner Ausfüh-
rungen, daß im Hinblick auf die bewegte Geſchichte
der Heide und ihrer Sagenwelt ſie ſo erhalten
werden müßte, wie ſie bisher die Jahrhunderte
überdauerte!

Der Verſammlungsleiter Ritter dankte dem
Vortragenden herzlich und konnte namens der
zahlreichen Beſucher erklären, daß die Ausfüh-
rungen ein Erlebnis für alle Erſchienenen geweſen
ſeien. Auch Herr Tittel, der bekannte Heide-
freund und e i langjährige Vorſitzende des
alten Heidevereins, drückte ſeine Freude über den
Vortrag aus und wünſchte, daß die Stadt-
verwaltung die Heide in ihrer alten Natür-
lichkeit erhalten möge.

t

Hieran knüpfte ſich eine rege Ausſprache über
die

Schul und Turnhallenverhältniſſe in Cröllwitz.

Prominente Fachleute aus der Lehrerſchaft gaben
ein objektives Bild über die traurigen Ver-
hältniſſe in der Cröllwitzſchule der „Schulſtadt
Halle“. Studienrat Dr. Mund betonte, daß die
Bürgerſchaft auf jeden Fall für ſparſamſte Bau
weiſe ſei; neue Prunkbauten, wie der 600 000-
Mark-Bau einer Schule für minderbegabte Kinder
im Süden der Stadt, wolle Cröllwitz gar nicht
haben! Dr. Paſchen als Vorſitzender des
Elternbeirates entrüſtete ſich über die Art und
Weiſe der Behandlung der Cröllwitzer Elternſchaft
von ſeiten der Schulbehörde. Der 2. Vorſitzende
des Turnvereins Halle-Cröllwitz, Klin z, betonte,
das, was dem Süden recht iſt, für Cröllwitz billig
ſei. Einige Schulfachleute hatten der Zuhörer-
ſchaft einen praktiſchen

Verbindungsban zwiſchen den beiden Schul
gebäuden

vorgeſchlagen, wodurch eine Turnhalle von rund
10 mal 18 Meter und im 2. Stock ein größerer
De mlungesranni mit Nebenräumen entſtehen
würde.

Ritter betonte in ſeinem Schlußwort, daß
der Bürgerverein Halle- Cröllwitz mit den inter-
eſſierten Kreiſen dieſes Stadtteiles an die neue
Stadtverordnetenver ſammlung her-
antreten wird, um zu erreichen, daß die Turn
halle mit den notwendigſten Nebenräumen (die für
e Jahre ausreichen) unbedingt geſchaffen
wir

Kirchenmuſik
in der erneuerten Giebichenſteiner Kirche

Der Bartholomäuskirchenchor (Lei-
tung: Kirchenmuſikdirektor Henkel) veranſtaltet an
läßlich der Wiederherſtellung der Giebichenſteiner
Kirche und des Erweiterungsbaues der Orgel am
Sonntag, dem 8. Dezember, abends um 8 Uhr eine
Kirchenmuſik. Orgel: Präludium und Fuge C-Dur
von G. Böhm, Paſſacaglia von Bach, Händel, Orgel-
konzert BDur Nr. 9. Chor: Magnificat von Schütz,
doppelchörig; Cantate von Bach „Gott der Herr iſt
Sonn und Schild“. Soliſten: Frau Elfr. Hirte,
Frau Toni Scholz und Dr. Viol. Der Rein-
ertrag iſt beſtimmt zur Deckung der Unkoſten für die
Beſchaffung der neuen Altarleuchter. Programme
zu 0,50 Mark und 1 Mark bei Rothe K Höſchel,
Reilſtraße Maßmann, Wolfſtraße; Schade, Richard-
Wagner-Straße; Lehmann, Gr. Brunnenſtraße;
Küſterei, Peſtalozziſtraße, und an der Abendkaſſe.

Die erweiterte „Weinberg“-Gaſtſtätte
Die Jnnenräume der „Weinberg“-Gaſtſtätte

hatetn ſich im Laufe der Jahre als zu klein erwieſen, dem
ſtändig größer werdenden Kreis ihrer Gäſte Unterkunft bieten
zu können. Während der allen Hallenſern wohlbekannte Gar-
len dieſes beliebten Ausflugslokals Tauſenden Platz zu bieten
en ſtand die Größe der Jnnenräume nicht mehr im rich
tigen Verhältnis zur Ausbreitung des Unternehmens.

Der Jnhaber des Lokals, Emil Hecht deſſen Verdienſt
es iſt, durch erſtklaſſige Bewirtung das Lokal auf ſeine jetzige
Höhe gebracht zu haben, hat nun durch Ausbau der
Jnnen räume die Möglichkeit geſchaffen, daß auch in denMonaten, in denen der Aufenthalt im Freien unmöglich iſt,
jedermann Platz finden und ſich wohlfühlen kann. Durch ge-
ſchickte Raumausnützung iſt ein neues großes Gaſt
zimmer geſchaffen worden. Die jetzt vorgenommene mo-
derne Ausſtattung und zweckmäßige Beleuchtung aller Jnnen-
räume laſſen nunmehr alle Räume als ein äußerſt behagliches,

7 u r 6bietet unsere Weihnachtsausstellung in Hausrat
und Glas- und Porzellanwaren in reicher Auswahl.

efur Kuurbu
sind unsere hervorragend begutachtet. Kosmos-Bau-
kästen, Märklin-Baukästen, Elektromotoren, Dynamo,
Betriebsmodelle, Laubsäge- und Werkzeugkästen.

An fur Mukb
sind unsere elektrischen Kinder-Kochherde u. gebrauchs-
fähigen Kinder- Küchengeräte und -KüchenmaschinenO ws O uä,

u Je Zu
u J

Kleinschmieden 5.

geſchloſſenes Ganzes erſcheinen. Weiterhin iſt durch Anbau
einer kleinen Bühne an den Saal die Möglichkeit geſchaffen,
daß auch Vereine mit theatraliſchen Vorführungen verbundene
Feſtlichkeiten im „Weinberg“ feiern können!

Aus Anlaß der Einweihuna der erweiterten und
neu hergerichteten Räume hatten ſich dieſer Tage zahlreiche
g7 des Hauſes n die Herrn H echt und ſeſner

attin herzlich beglückwünſchten. s ganze große, gaſt
n prangte an dieſem Tage im herrlichſten Blumen

muck.

Prüfung in der Nottebohm- Schule. Fräulein Wilma
Drinkuth aus Bremen hat nach zweijährigem Seminar-
tudium an der Nottebohm-Schule die Reifeprüfung
ür Gymnaſtik vor der Prüfungskommiſſion, in An

weſenheit von Vertretern der Regierung und Schulbehörde,
beſtanden und wird von nun ab die Führung von Zweig
kurſen übernehmen.

Volkshochſchule Halle. Der letzte Abend der Arbeits
r von Univerſitätslektor Dr. Wittſack „Das

Werk Richard Dehmels“ iſt auf Montag, den 9. Dezember,
9 a abends verlegt worden. r zweite Vortragsabend von
Profeſſor Dr med. Pönitz von der Pſychiatriſchen und Ner-
venklinik der Univerſität findet am Dienstag, dem 10. Dezem
ber, von 8 bis 10 Uhr abends im Hörſaal 9 (altes Gebäude
der Univerſität) ſtatt.

Vereinsnachrichten
Mittetlungen vor Verbänden, Vereinen x n a uſwwerden zum raigien Preife von nur 50 P ſür die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppen Mitte-Oſt und Mitte-Weſt. Wir weiſen noch-

mals auf unſere am Mittwoch, dem 11. Dezember, abends
8 Uhr im „St. Nikolaus ſtattfindende Weihnachtsfeier hin
und bitten um zahlreichen Beſuch unſerer Gruppenmitglieder.
Auch Mitglieder anderer Gruppen ſind herzlich willkommen
Frau Dr. Feſſel und Frau Dr. Felber werden durch Geſang
die Feier beſonders verſchönern. Weiter werden Rezitationen
rte Feder zur Laute geboten. Eine Tombola wird veran

altet.

alleſcher Genealogiſcher Abend, e. V. Freitag, den
13. Dezember, 20.15 Uhr Hotel „Stadt Hamburg“ Vortrag
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. K. Voretzſch e Hugenotten in
n (Geſchichte, Verbreitung, Sedeutung)“. Gäſte
v ommen

Deutſche Volksbühne E. V. Am 12. und 13. Dezember
eren folge A, C, beide Tage wahlfrei B) „Polniſche Wirt

chaft“, Operettenpoſſe in 3 Akten von Winterfeld. Karten
entnahme wie gewöhnlich.

Volksbühne. Die Operette „Die Männer der Manon“
(ausverkauft) am Sonnabend beginnt um 8 Uhr. Auf die
Weihnachtsmuſik am Sonntag 17 Uhr in der Pauluskirche
(Bach-Kantaten) weiſen wir unſere Mitglieder empfehlend
hin. „Der arme Heinrich“, Muſikdraam von Pfitzner, am
9. Dez. für A; ferner am 11. für B und am 16. für C. Die
Mitglieder, die noch nicht eingelöſt haben, werden um um
gehende Abholung gebeten. Das Weihnachtsmärchen „Die
Himmelsreiſe“ iſt für 14. Dez. ausverkauft. Wiederholung
wird bekanntgegeben. Der 8. offene Singabend (Leitung:
Richard Doell) am 12. Dez. in der Talamtſchule bringt alte
und neue Weinachtslieder. Jnſtrumentaliſten werden gebeten,
zum Einüben der Lieder und Kanons Geigen, Flöten und
andere Blasinſtrumente mitzubringen. Karten im Vorverkauf
in unſerer Geſchäftsſtelle. Zum dritten Muſeumsvortrag Dr
Schardts am 13. Dez im Turmſaal der Moritzburg (Perſpek-
tiviſches und dynamiſches Sehen Feininger) erhalten unſere
Mitglieder Vorzugskarten zu ermäßigtem Preiſe in der Ge-
ſchäftsſtelle. Anmeldung zur Mitgliedſchaft und für alle Ver
ha yngen erfolgen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,

uf 2347
Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 12., (8 Uhr) für B
Sonnabend, den 14., (716 Uhr) für A „An allem iſt Hüt

chen ſchuld. Kartenausgabe für B 10. bis 12. für A 12.
bis 14. Das Weihnachtsmärchen am 11. und 21. iſt aus
verkauft Wiederholung Anfang Januar. Kartenvormer-
kungen hierfür werden bereits angenommen. Freitag, den
13., 8 Uhr (Moritzburg) Muſeumsvortrag von Dr. Schardt
„Perſpektiviſches und dynamiſches Sehen“. Vorzugskarten.
Sonntag, den 15., 8 Uhr (Moritzkirche) Sonderveranſtaltun

e e r W e Zu zweauten etzt von Heinr errer, geſungen von lThorn (Sopran) und Oscar Beſemfelder (Bariton). d

Kartenausgabe hat begonnen. Rechtzeltige Beſor
iehlt ſich, da nur eine beſchränkte Zahl von
ügbar. Näheres ſiehe unſer Mitteilungsheft

ſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Weihnachtsſpiel
in den Franckeſchen Stiftung

Eine künſtleriſche Veranſtaltung ganz beſon Pro
bereitet die b l le deStiftungen e h den Neuer
abends um s Uhr und am Dienstag. dem
abends um 6 Uhr finden in der Aula der g

z Blat:

Aufführungen des vor einigen ren bei
führung mit Begeiſterung au mmenen man in
„Das Gotteskind“ ſtatt aus von derfeinſinnigen Zuſammenfügung echter
ſpiele er ſene Werk iſt ein Weihnachts
künſtleriſchen Charakter, beſonders glücklich
die Seltenheit einer Herodesſzene. Die Leitung

wie die Darſtellung des Herodes liegt i t.r Lalle als Künſuer wohlbekannten Br. n ſeine Bilde
deſſen Fähigkeit, aus einer ſorgfältig ausgewählig arden iſt, h
und Jünglingsſchar künſtleriſche Höchſtleiſtunge er er ſeine
zuholen, bei der Erſtaufführung allgemeine Jerregte. Einen beſonderen Reiz wird dieſez ver
ſpiel durch die Mitwirkung des halleſchen St r-Friedh

o r s erfahren. der die ſchönen alten Veihnſchauplät
in anerkannt vorbildlicher Form zu Gehör b aus der
Der Reinertrag ſoll zu gemeinnützigen deinnerhalb der Stiftungen verwandt werden. chaffend
bei Hothan, in der Buchhandlung des Waiſen ediglich ein
an der Abendkaſſe erhältllch. (Erwachſene gedacht.

SHater 89 Pienntz.) unter dieſem
t Erde r„Das Schwarzwaldmädel“ von der So

Ufg Alte Promenade, t Verdun, vo

oper ein n r de ich eich wenig übrig geblieben; außer dem Ti lgiſche, po
eigentlich nur noch die Liebe des alternden V geweih
zum Bärbele daran. Man wird ſich deshalb Brüder, lie,
einer leiſen Enttäuſchung nicht erwehren können m Grab unſ

je 20000
e

dings dann bald einem lebhaften Intereſſe i
gänzlich veränderten Schiclſale des Bärbele Platz

Es liegt über dem Ganzen ein Hauch von
glücklicher Liebe, die zwei junge Men
völlig verarmten und heruntergekommenen ruſſt
granten und daz dem Vormund entflohene Vän

verbindet. Das Schwarzwald
elbſt all dem Neuen hilflos gegenüberft

Sonne in das troſtloſe Daſein ſeines Freundes
und wahre Feierſtunden verleben die beiden de
nach der Woche harter Arbeit. Doch es bleibt
der Wermuthstropfen nicht qus, der nun e
Liebe beſchieden ſein ſoll; Lubin reiſt nach
dort ein reicher und berühmter Mann und
darüber ſein Bärbele. Zwar faßt ihn tiefe Ra
das Mädelchen nach Wochen wiederſieht; ſie al
zwiſchen erkannt, daß der Großſtädter und de
nicht zuſammengehören und kehrt in ihren
Es gibt alſo kein eigentliches happy end aber
recht verſöhnlichen Schluß.

Man hatte bei der Verteilung der Rolen eine
glückliche Hand. Liane Haid weiß dem kleine
viel Jnnerlichkeit zu geben und Fred Louis
Paul Lubin ſteht ihr gewiß nicht nach.
ſpieleriſch ſind auch die Leiſtungen Walther Fe
als Blaſius ſehr gut; nur dürfte er für dieſe 9
zu jugendlich wirken,

Stadtvero
er erſten

z Präſidenten

el allen
bevorzuge

ſerenten

herigen V

3 2 e. Als4

Dreimonatiges Gaſtſpiel im Café Heynig wählt. Da dt.
Die Stimmungskapellen haben während der i en Kandidat

in Deutſchland eine erſtaunliche Vielſeitigkeit
Nur ſelten aber wird man auch die letzten Ertn einig war,
auf dieſem Gebiet ſo glücklich vereinigt finden v agt. Die nach
auch im Ausland nicht mehr unbekannten Geſan ug über
und Schrammeltrio „Die drei Kabarettijetzt im Café Heynich in der Geiſtſtraße Anleihe
monatiges Gaſtſpiel geben. Es war deshalb nen Protef
Ueberraſchung für die Beſucher des bekannten u ß in Mer
Kaffeehauſes, als die Künſtler am Sonntag ihieitenj Das unermüdliche, gut eingeſpiene arf gegeifßze
fand ſich bereits vor acht Jahren zuſammen ausgeſproch
nur auf ſeinen Jnſtrumenten und geſanglich, ſe des Bezirksc
bei ſeinen humoriſtiſchen Darbietun cgute Leiſtungen und kann jederzeit Sonderwün wird, die
u örer erfüllen; man ſollte daher nicht verſt

eſe wohl einzigartige Kapelle einmal anzuhoötg

7 Walhallatheater. Heute und morgen um Einbru

je eine Vorſtellung der erfolgreichen Schlageroperg Mötz
lein! Pardon und vier Weltſenſationen ſtatt
nachmittag um 4 Uhr wird das geſamte Abend en letzten
kleinen Preiſen von 50 Pfennig bis 2.50 Mark gee g
Erwachſene hat ein Kind frei. Auf die Konzet bande in

c x üht Miche verübt.onder ngewieſen. reiſe von 50 Pfennig bis 6(Siehe Anzeige wſwaren
x Kirchenmuſilabend in St. Moritz. Ein ttoht Diabend in der Moritzkirche findet wieder bei freiem ſtohlen. i

e Be r z ch r ſtatt, undrken von Bach, Lübeck. Buxtehude und FranAnnemarie Claus Schöbel, ehe er darauffol
Adolf Wieber. dieſelben Spm —,—22). nccCcccCD— R Otto Steck

re Kaninche
hen Felde
ten die Diek
men ſind,
an ihnen auf
m Felde wur
der Molk
heinend eb
ſtahl herrüh:
olkerei Bager
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Halleſche Zeitung Evonnabend
Halle, 7. Dezember 1929

Prov ine
Keuer Vorſchlag
ein Reichsehrenmala der

nen i man in der letzten Zeit verhältnis-
s einer nig von den Plänen zum Reichsehren

bat, wird neuerdings ein weiterer
ich ag gemacht, der bereits viel beſprochen

er Maler Ludwig Dettmann,
ſeine Bilder während des Krieges be
den iſt, hat eine Denkſchrift ver

er er ſeine Gedanken niedergelegt hat.
Dettmann ſchlägt vor, daß von den
„Friedhöfen auf den früheren

n W chauplätzen Erde enommenzhör in h aus der dann der Grabhügel für
vigen ſchaffende ReichsEhrenmal beſtehen

ediglich ein ſchlichter Stein iſt als
gedacht. Er ſoll die Jnſchrift

unter dieſem Stein, in deutſche Erde ge
u Erde von unſeren Gräbern aus
von der Somme, vom Hartmannsweiler-
Verdun, vom Pripet, vom Styr, Erde

ynien, engliſche, afrikaniſche, italieniſche,ür de fFelgiſche, polniſche Erde, Erde aus vielen

m u geweihte Erde von den Gräberndesha prüder, liegt Erde vom Grunde der
können m Grab unſerer Brüder.

je 200000-Mark- Anleihe
Sangerhauſen, 7. Dezember.

Stadtverordneten traten am Frei-
er erſten Sitzung zuſammen. Die

Präſidenten ergab die Wiederwahl
nun

nach P

undtiefe Re
ſie al

und dasihren g.
Pbevorzugen unſere Leſer die gn

ſerenten der Halleſchen zeitung

r dieſe 9
t rigen Vorſitzenden, Konrektor
ke. Als unbeſoldeter Beigeordneteriche“ Bürgermeiſter a. D. Brüninghaus

e Heyig rählt. Da die bürgerliche Fraktion ſich
nd der Kandidaten für die Stadtvatswahhl
lſeitigkeit einig war, wurde die Wahl der Stadtn ErruPude M agt. Die nachfolgende nunmehr fünfte

7 rn ung über die Aufnahme der 200 900-
heiſiſtcht Anleihe geſtaltete ſich zu einem
shalb nen Proteſt gegen den Bezirks-
tannten Muß in Merſeburg, deſſen formale
nntag harf gegeißelt wurde. Es wurde diejeſpielte 9wen ausgeſprochen, daß es trotz des Ein
pau des Bezirksausſchuſſes doch noch
enden vird, die 200 000- Mark Anleihe aufzu
icht verſi

anzuhören

Einbruchsdiebſtähle

Mötzlich bei Halle, 7. Dezember.
jen um
hlageropert

onen ſtatt
Mann en letzten Nächten wurden von einer
Konzaun bande in unſerem Ort mehrere
1.30 ühr Müche verübt. Jn der Nacht zum Mittwoch
nnig b Maus der Gaſtwirtſchaft Meye eine große

abakwaren, Spirituoſen, Schokolade und
eſtohlen. Die Diebe ſind unerkannt entEin Ki

ei freiem
ſtatt, und
nd Fran
zig; an er darauffolgenden Nacht ſtahlen an-

dieſelben Spitzbuben bei dem Eiſenbahn
Otto Steckel ein fettes Schwein
re Kaninchen. Das Schwein wurde auf
hen Felde aus geſchlachtet. Auch
ten die Diebe, die nach Richtung Halle
men ſind, nicht feſtgenommen werden;
an ihnen auf der Spur.
m Felde wurde eine Menge Einſchlag-
der Molkerei Bageritz gefunden,
heinend ebenfalls von einem Ein-
ſtahl herrührt, der vor etwa einer Woche
olkerei Bageritz ausgeführt wurde, wo den
P 116 Zentner Butter in die
en.

60 Paar Schuhe geſtohlen

Gräfenhainichen, 7. Dezember.

dem Schuhgeſchäft Kleiner wurdenPaar i P Werte von 1500
ſtohlen. Die Diebe drückten die Scheiben
einem Garten gelegenen Schaufenſters
e gen Regal mit aufgeſtapelten
ons ſtand.

cſr
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Iyel allen Velhnachis Einkäufen

Tetzners grauſame Tat
Sein Opfer bei lebendigem Leibe verbrannt

Leipzig, 7. Dezember.
Der Abteilungsleiter im Leipziger Kriminal

amt, Regierungsrat v. Kriegern, der in
Straßburg das erſte Verhör mit dem dort
verhafteten Verſicherungsſchwindler und Mörder
Tetzner durchgeführt hat, iſt nach Leipzig zurück
gekehrt und hat ſeiner vorgeſetzten Behörde über
das Ergebnis ſeiner Vernehmung Bericht er
ſtattet. Danach iſt der Beweggrund zu der
Tat Tetzners in großer Notlage ſeiner
Familie zu ſuchen.

Tetzner hat nach ſeinen Angaben als Teilhaber
eines Münchener Verlages (Peftalozzi-Verlag)

Verluſte erlitten. 2000 Mark
echſelſchulden waren in Kürze fällig, und

es wurde ihm ein Darlehen angeboten, aber nur
Peen die Sicherheit einer Lebensverſicherung.

eſe Lebensverſicherung iſt er zunächſt
eingegangen. Dann hat er ſich mit ſeiner Frau
beſprochen und iſt nach ſeinen Angaben zu dem
Entſchluß gekommen, einen hohen Verſicherungs-
betrag ſeiner Frau dadurch zu verſchaffen, daß er
ſich ſelbſt mit dem Automobil ab ſie
verunglücken laſſe. Er ſei aber dann

zu feige geweſen,
um dieſe Tat durchzuführen und habe ſchließlich
nach erneuter Rückſprache mit ſeiner Frau und
von ihr beeinflußt, den Plan gefaßt, einen
fremden Menſchen, nach dem vorausſichtlich
niemand fragen werde, ums Leben zu bringen
und die Sache ſo darzuſtellen, als ob der Getötete
er ſelbſt, Tetzner, ſei.

Ueber die Ausführung der Tat ſagte
Tetzner, er ſei am Abend des 27 November auf
der Chauſſee Regensburg-- München von einem
Wanderer angeſprochen vorden, der ihn
gebeten habe, ihn nach München mitfahren zu
laſſen. Tetzner habe ihm die Erlaubnis gegeben,
zunächſt ohne an die Tat zu denken. Während der
Fahrt habe er ſeinen geplanten Verſicherungs-

betrug neuerdings durchdacht. Er ſei zu der Er
kenntnis gekommen,
nicht wiederkehrende Augenblick ge-
kommen ſei und habe
Etterzhauſen
13 Kilometer von der nächſten Siedlung entfernt,
den Wagen zum Stehen gebracht und vor

daß nun der richtige und

auf der Straße zwiſchen
und Mariagort, etwa

gegeben, es ſei ein Schaden am Motor ein
getreten. Er habe den Wanderburſchen veranlaßt,
ruhig im Wagen ſitzen zu bleiben. Lange
habe er an dem Fahrzeug herumgearbeitet. Dann
habe er aus einer Reſervebenzinkanne Benzin
in und auf den Wagen, insbeſondere auf die
Trittbretter geſchüttet, um dem Jnſaſſen
nach erfolgter Jnbrandſetzung jede Möglichkeit zur
Flucht zu nehmen. Er habe dann das Venzin in
Brand geſteckt. Eine Exploſion ſei erfolgt, und
er habe geſehen, wie die Flammen die Kleidung
ſeines Begleiters ergriffen hätten. Dann ſei er
davongelaufen.

Er ſei nach Regensburg gegangen und vondort nach München gefahren. m Veſit eines

Auslandspaſſes ſei er ſchon geweſen.
Grenzſchwierigkeiten habe er nicht gehabt. Schon
am 2. Dezember ſei er in Paris geweſen, doch
habe er ſich dort nicht ſicher gefühlt. Außerdem
habe er nirgends etwas rer können, was
über den „Unglücksfall“ in der deutſchen Preſſe

r worden ſei. Er ſei dann nach
traßburg gefahren, da er glaubte, von dort

mit ſeiner Frau unauffällig telephonieren
zu können. Er habe ſich als „Fr anelli“ aus-
u Wenn ſeine Frau dieſen Namen hörte,
abe ſie gewußt, daß er ſelbſt am Apparat ſei.

Die Leipziger Krim nalpolizei iſt
dann vorgegangen und hat die Straßburger
Polizei von der Anweſenheit des Tetzner in Kennt-
nis geſetzt. Als Tetzner das zweite Geſpräch
mit Leipzig anmeldete, konnte er feſtgenom-
men worden.

In die Fremdenlegion verſchleppt?
Schwierige Aufklärung eines Exploſionsunglückes

Halberſtadt, 7. Dezember.

Eine ſchier unglaubliche Geſchichte hat ſich inder Familie des Arbeiters Malicha u u
helmshall (Huy) zugetragen.

Der 20 jährige Sohn befand ſich ſeit einiger
Zeit in r wo er in einer Ziege-le i als Schloſſer arbeitete. Vor kurzem erhielt
der Arbeiter Malicha ein Telegramm, worin ihm
mitgeteilt wurde, daß auf der Ziegelei ein Gas
ofen explodiert ſei und ſein Sohn von
den herausſchießenden Flammen verbrannt
worden ſei. Auf die Rückfrage der entſetzten Fa
milie wurde die Tatſache des Verbrennens be
Da und hinzugefügt, daß vom Körper des

erunglückten

nur der Kopf und einige Knochen übrig geblieben
ſeien.

Dieſe Leichen reſte kamen vor 14 Tagen in
einer kleinen verſiegelten Urne in Wilhelmshall
an und wurden dort unter der Teilnahme des
ganzen Dorfes auf dem Friedhofe beſtattet.

Jn die ehe Trauer der Familie um den
plötzlichen und ſchrecklichen Verluſt ihres Sohnes
kam nach einigen Tagen eine überraſchende
Wendung, hervorgerufen durch eine Vorladung
der Staatsanwaltſchaft in Fritzlar,
die den Arbeiter Malicha in n r
ſeines Sohnes v Dort wurde ihm eröffnet,
daß durch das Geſtändnis eines Beamten der
Ziegelei nunmehr zu Tage getreten ſei, daß dieſer
Beamte mit noch einigen Helfershelfern als Wer-
ber für die Fremdenlegion aufgetreten
ſei, und ſein Unweſen auch auf der Ziegelei ge-
trieben habe. Zu der Zeit des Brandunglückes
ſei außer dem Arbeiter Malicha

noch ein zweiter Arbeiter

verſchwunden, unbegreiflicherweiſe ließe ſich aber
nicht feſtſtellen, welcher von beiden verbrannt

und welcher für die Fremdenlegion angeworben
worden ſei. Der Haupttäter erklärt, daß er
ſich auf die Namen der jungen Leute nicht mehr

könne und ein Mitſchuldiger ver-
wickelt ſich ebenfalls in Die ratloſen
Eltern wiſſen nun nicht, ob ſie auf dem Friedhof
in Wilhelmsall die letzten Ueberreſte ihres Sohnes
oder eines Fremden beigeſetzt haben. Die
Staatsanwaltſchaft hat ſich inzwiſchen
mit der Fremdenlegion in Verbindung geſetzt, um
in Erfahrung zu bringen, welche Neuerwerbungen
in der letzten Zeit erfolgt ſind.

Von einer beſtimmten Seite iſt der Wilhelms-
haller Familie eine Mitteilung geworden, daß ſie
ihren Sohn wieder haben könne, wenn bis
zum 1. Januar ein Löſegeld von 1000 Mark
vorhanden ſei. Ob dieſe Mitteilung auf Wahr-
heit beruht, bleibt dahingeſtellt; Tatſache iſt, daß
zurzeit in Wilhelmshall alles mit der Auf-

bringung der 1000 Mark beſchäftigt iſt, da
Malicha mittellos iſt und man ihm die Möglich
keit geben möchte, ſeinen Sohn aus den Fängen
der Fremdenlegion zu retten.

Ehrung für Dr. Eckener

Torgau, 7. Dezember.

Der hieſige Verein ehemaliger Jäger
und Schützen hat Dr. Eckener die Ehren-
mitgliedſchaft verliehen. Dr. Eckener hat
dieſe Ehrung angenommen.

Großkugel. Das Kleinauto eines halle-
ſchen Reiſenden überſch'ug ſich in der Nähe
unſeres Ortes beim Ueberholen eines Kraft-
wagens. Der Fahrer kam glücklicherweiſe mit
eringen r davon, während der Wagenſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden mußte.

Daimler-Benz, Aktiengesellschaft
Verkaufstelle Halle a. S. Magdeburgerstr. 59

Flurnamen- Sammlung
in der Altmark

Stendal, 7. Dezember.

Kürzlich fand hier eine vom Vorſitzenden der
Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Prorinz
Sachſen und für Anhalt einberufene Tagung
zur Begründung eines Ausſchuſſes für die
Sammlung der Flurnamen der Altmark
ſtatt.

Vertreten waren neben der Regierung Magde
burg und den Behörden der Altmark der Alt-
markiſche Geſchichtsverein in Salzwedel,
der Muſeumsverein in Stendal, der Heimatkund-
liche Verein in Gardelegen, die in der Altmark
beſtehenden heimatkundlichen Arbeits-
gemeinſchaften und zahlreiche Heimat-
forſcher. Es wurde beſchloſſen, die Forſchung
kreisweiſe zu organiſieren. Als Obmänner
der einzelnen Kreiſe wurden beſtimmt: Ober-
bürgermeiſter Dr. Schütze (Stadtkreis Stendal),
Gewerberat Kuchenbuch (Landkreis Stendal),
Gymnaſialdirektor Dr. Adler (Kreis Salz-
wedel), Studienrat Schumacher (Kreis Garde-
legen), Pfarrer Dr. Küſter (Kreis Oſterburg).
Zum Vorſitzenden des Altmärkiſchen Flurngmen
ausſchuſſes wurde Staatsarchivdirektor Dr.
Möllenberg Magdeburg gewählt und als
Geſchäftsführer des Ausſchuſſes Studienrat
Reccius- Calbe beſtellt.

Es wird beabſichtigt, die Organiſation der Flur
namenſammlung auf die ganze Provinz
Sachſen auszudehnen.

Prozeß von Horvath Haus Wettin
Nach dem erſten Dermin vertagt

Dresden, 7. Dezember.
Vor dem hieſigen Landgericht fand ſoeben

der erſte Termin in der Klage des Viktor von
Horvath gegen Mitglieder des vormaligen
ſächſiſchen Königshauſes ſtatt. Der Klä
ger hatte im Zuhörerraum Platz genommen. Die
Klage geht um die Anerkennung ſeiner Ab-
ſt am mung aus dem ehemaligen ſächſiſchen
Königshauſe und die ſich daraus ergebenden fi
nanziellen Anſprüche.

Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt
Müller-Röhr, e in längeren Aus-
führungen den Standpunkt ſeines andanten.
Der Vertreter des Hauſes Wettin, Juſtizrat Dr.
Meding, betonte, daß weder in tatſächlicher noch
in rechtlicher Beziehung irgend etwas zu Tage
gefördert worden ſei, was den Anſpruch des Klä-
gers ſtütze. Das Landgericht habe ja wie auch das
Oberlandesgericht dem Kläger die Bewilligung des
Armenrechtes wegen vollkommener Aus-
ſichtsloſigkeit eines Prozeſſes mehrfach verſagt

Der Zivilſenat beſchloß die Vertagung.

Ueue Starkſtromleitung
Zſchornewitz, 7. Dezember.

Die Elektrowerke A.G. in Berlin
haben von ihrem Kraftwerk Lauta aus eine
neue 100 000-Volt-Starkſtromleitung nach ihrem
Großkraftwerk Zſchornewitz erbauen laſſen.
Mit dieſer Leitung wurde auf dem Gebiet der
Elektrizitätsverſorgung wieder ein großer
Fortſchritt erzielt. Die Arbeiten ſind nun
mehr ſoweit gediehen, daß die Leitung, deren
Berührung mit größter r verbunden
iſt, am 12. Dezember unter trom geſetzt
werden kann.

Zerbſt hat wieder einen Oberbürgermeiſter
J. Zerbſt, 7. Dezember.

Die anhaltiſche 723 Abteilung
des Jnnern, hat mit dem 5. Dezember die Aende-
rung des Ortsſtatuts unſerer Stadt be-
ſtätigt. Somit hat Zerbſt wieder einen Ober-
bürgermeiſter als Stadtoberhaupt, wie das
ſchon im Jahre 16099 der Fall war.

Frecher Raubüberfall

Naumburg, 7. Dezember.

Als der Kellner Schaffer in der Nacht nach
Hauſe zurückkehrte, wurde er beim Betreten des

plötzlich angegriffen und mit einem
Segenſtand über den Kopf geſchlagen.
Er ſtürzte zu Boden und verlor die Be
ſinnung. Er hat jedoch die Täter zwei
Männer und eine Frau erkannt. Wahr
ſcheinlich hatte man es auf ſeinen Lohn ab-
geſehen.

Mercedes-Benz-Sonderschau
Wir veranstalten am 9. Dezember 1929 von 9--18 Uhr
im WINTERGARTEN, Magdeburgerstr. 66,

eine private Sonderschau unserer neuesten
MERCEDES-BENZ-Modelle, insbesondere unseres

Typ „Nürburg“ und laden höflichet zum Besuch ein,



Proteſt der ElſterBerſchmuter
Vorſtandsſitzung der Unterhaltungsgenoſſenſchaft

Jeſſen, 7. Dezember.

e die Finanzierung der Elſter-regulierungs arbeiten durch den Spruch des
Berufungsausſchuſſes einigermaßen geſichert
e hielt der Vorſtand der Unter-haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter dieſer Tage
ier eine Sitzung ab, auf der von der erfreulichen

der Finanzierungsfrage Bericht er
ſtaitet wurde.

Verhehlt werden konnte allerdings auch nicht,
daß immer noch gewiſſe Schwierigkeiten
entſtehen können;, indem die Verſchmutzer aus
rein formalen Gründen gegen die Entſcheidung
des Berufungsausſchuſſes Ein ſpruch erheben,
ſo daß dann die Frage noch einmal in ihrem vollew
a pſgrron werden müßte. Ueberhaupt iſt
ja die Sachlage im Augenblick die, daß die Ver-
ſchmutzergruppe in jedem Jahr aufs neue
gen den Verteilungsmodus Widerſpruch erheben
ann. Die am 12. Dezember in Liebenwerda
c Mitgliederverſan.mlung dertergenoſſenſchaft wird ſich infolgedeſſen auch mit
einem Antrag der e ringe genoſſen
Schwarze Elſter zu beſchäftigen haben, in demgefordert wird, daß künftighin zur Beſtreitung der

en für die erregulierung nicht mehr, wiedies bisher ausſch iehlich geſchah, an die große

Elſtergenoſſenſchaft Darlehn aufgenommen,
ſondern daß die Koſten ſofort auf die Ver
ar um gelegt werden, von dieſen alſo
unmitte aufzubringen ſind.

Die Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſi
fft, damit einem Rattenkönig von Ein
prüchen vorzubeugen.

Aufgeklärte Villeneinbrüche
Hohegeiß, 7. Dezember.

Jn der letzten Zeit machte ſich hier eine ſtarke
Beunruhigung unter der Bevölkerung bemerkbar
infage der häufigen Wohnungs- nd Villen-
einbrüche. Als Täter kommt der Komplize
des auf der Flucht bei Lautenthal er-
ſchoſſenen Poſträubers Hoffmann, der in
Altong geborene Paul Kühner, in Frage. Er
hat geſtanden, in Verein mit Hoffmann dieſe
Einbrüche ausgeführt zu haben.

Eine Waſſermühle abgebrannt
Holzdorf (Kreis Schweinitz), 7. Dez.

Abends entſtand in der hieſigen Waſſer-
mühle ein Schadenfeuer, das ſehr ſchnell
um ſich griff, da die Mühle ein alter Fach
werkbau. Trotzdem die Feuerwehren der Um

ſehr ſchnell zur Stelle waren, brannte das
bis auf die Grundmauern

nieder. Ein Teil des Mobiliars konnte gerettet
werden. Als Entſtehungsurſache wird Kurz
ſchluß angenommen.

Ein bulgariſcher Spion verhaftet
Gera, 7. Dezember.

Jn der Chemiſchen Fabrik von Zſchi-
mer Schwarz in Heinrichshall bei
Gera iſt man einer Spionageaffäre auf die
Spur gekommen. Ein Bulgare namens
Pipeff aus Sofiag, der ſich ſeit einigen Tagen in
Cöſtritz aufhielt, hatte es durch Beſtechung
verſtanden, die Mitarbeit zweier Arbeiter in
verantwortungsvoller Stelle unter großem
Vertrauensbruch zu erlangen. Jn dem
Augenblick, als der Spion nach Berlin abzureiſen
gedachte, gelang es, ihn in Haft zu nehmen. Man
fand bei ihm Zeichnungen techniſcher Art und
andere wertvolle Unterlagen. Die Arbeiter ſind ſo-
fort entlaſſen worden. Die Unterſuchung iſt noch
im Gange.

Kleine Provinz- Nachrichten
Brachwitz. Die vor einigen Monaten hier auf

gebaute Pontonbrücke wird jetzt zum Ein-
und Ausfahren mit elektriſchem Betrieb

was für die geſamte Schiffahrt von
großem Nutzen iſt. Dies iſt die zweite elektriſch
betriebene Pontonbrücke in Deutſchland die
andere befindet ſich in der Nahe von Düſſeldorf.

Holleben. Der hieſige VaterländiſcheFrauenverein veranſtaltete kürzlich im Gaſt

hof Beuchlitz eine wohlgelungene Advents-
feier. Die Gäſte wurden durch mehrere Lieder,

un und Theateraufführungen über-
raſcht.

Delitz am Berge. Dieſer Tage weilten hier
zwei fremde Männer, die bei Einbruch der
Dunkelheit an einer Dorfecke eine Frau und
ein junges Mädchen, die ſich hier unter-
hielten, in ein Auto zu ſchleppen verſuchten.
Da die Bedrängten laut um Hilfe riefen, ließen
die Männer von ihrem Vorhaben ab und flohen.
Man vermutet wohl mit Recht, daß es ſich um
Mädchenhändler handelt

Velleben. Auf dem hieſigen Bahnhof er-
eignete dieſer Tage ein ſchwerer Betriebs-
unfall. Der Bahnunterhaltungsarbeiter Heinrich
Schlömer wurde beim Verſchieben eines Zuges
ſo verletzt, daß ihm der linke Oberſchenkel
und der rechte Unterſchenkel amputiert werden
mußten.

Streckau. Durch die Unterſchlagungen
des Lohnbuchhalters Härtner entſtand unter
den Mitgliedern der Werksgemeinſchaft auf Grube

eine große Erregung Viele Arbeiter
ſind durch dieſe Unterſchlagung um ihre Spar

roſchen die ſie das ganze Jahr hindurch für
ihnachten angeſammel: hatten, betrogen

en. Härtner hat das Geld reſtlos für ſich
verbraucht, die Werks leitung hat jedoch, um
die Sparer vorkäufig zu entſchädigen, das Geld
zur Verfügung geſtellt.

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 7. Dezember

Geſchichtsforſchungin der Provinz Sachſen

Das neue Jahrbuch „Sachſen und Anhalt“
Die Hiſtoriſche Kommiſſion für die

Provinz Sachſen und für Anhalt, deren
Hauptaufgabe bis vor r lediglich in der
Veröffentlichung von Urkunden und anderen
Quellen beſtand, hat in den letzten fünf
Jahren erfreulicherweiſe ihre Arbeiten auf eine
breitere Baſis geſtellt,
Lebensbilder, deren erſte Bände bereits all
ſeitige und uneingeſchränkte Anerkennung gefun-
den en zum anderen durch das Jahrbuch
„Sachſen und Anhalt“, von dem erſt vor oiniger
Zeit der e Band erſchienen iſt und auf deſſenüberaus reichhaltigen und bedeutenden gut de im

folgenden kurz hingewieſen werden ſoll.

Die erſten Anſätze zur ſ. en einer Zeit
ſchrift von ſeiten der Hiſtoriſchen Kommiſſion
fallen in die Zeit der Jnflation, und zwar wollte
man die im Arbeitsgebiet der Kommiſſion vorhan-
denen zahlreichen Zeitſchriften der verſchiede-
nen Geſchichtsvereine, deren Weiter-
erſcheinen damals zumeiſt ernſtlich in Frage ge
ſtellt ſchien, zu einem gemeinſchaftlichen
Organ zuſammenfaſſen, um auf ſolche Weiſe
die heimatgeſchichtliche Forſchung wenigſtens not W

n die
o kam dieſer urſprüng-

liche Plan i zur Ausführung. Statt deſſen
zie man es ſich jetzt zur Aufgabe, die Arbeit
er Seſchichtsvereine, die zu verdrängen

rig aufrechtzuerhaletn. Da aber inzwiſ
Stabiliſierung eintrat,

oder erſ zu machen keineswegs beabſichtigt M
war, zu unterſtützen und zu ergänzen, was
durch eine jährliche Zeitſchriftenrund-
ſchau, durch Ueberſichten über die Univerſitäts-
ſchriften, durch Beſprechungen und Unterſuchun
gen, die aus der Arbeit der Fekerie Kom-
miſſion erwachſen ſind, geſchehen ſollte. Ueberſieht
man nun auf dieſes Programm hin das bisher Ge
leiſtete, ſo wird man unbedingt zugeben müſſen,
daß der beabſichtigte Zweck voll und ganz erreicht worden ſt und daß ſich die Kommiſſion

in „Sachſen und Anhalt“ ein Organ geſchaffen
hat, das dank ſeines wertvollen Jnhalts zurzeit
unbedingt den erſten Platz unter den landes-
geſchichtlichen Zeitſchriften beanſpruchen kann.

Wenn es auch leider unmöglich iſt, an dieſer
Stelle die verſchiedenen Beiträge eingehend zu
würdigen, ſo wird doch immerhin eine kurze
Zuſammenſtellung wenigſtens einen Be
griff von der Mannigfaltigkeit des Ge-
botenen vermitteln und erkennen laſſen, in welch f
ſtarkem Maße es der Hiſtoriſchen Kommiſſion ge
lungen iſt, innerhalb ganz kurzer Zeit zum
Mittelpunkt für die geſamte landes-
geſchichtliche Forſchung ihres Arbeits
gebietes zu werden, ein Verdienſt, das in der
Hauptſache die beiden rührigen
des Jahrbuches für ſich beanſpruchen können.

Von den allgemeinen Beiträgen ſei an erſter
Stelle der zuſammenfaſſende Ueberblick von
H. Wütſchke über „Die geographiſchen Grund
lagen der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt“ (Band 1) genannt, der das Jahrbuch wür-
dig eröffnet; weiterhin die aufſchlußreichen Dar
legungen von G. Reiſchel, dem Altmeiſter der
Wüſtungsforſchung, über „Aeltere Karten mit
Wüſtungen und Wüſtungskaretn und alten und
neuen Wüſtungsverzeichniſſen aus der provinzial-
geſchichtlichen Literatur“ (Band 1), ſowie über
„Die Wüſtungen der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt“ (Band 2), W. Uhlemanns
Studie über „Flurnamen und Flurgeſchichte“
(Band 4) und ſchließlich noch die auch allgemein
geſchichtlich höchſt bedeutenden Unterſuchungen von
M. Lintzel, „Zur Geſchichte der alten Sachſen“
(Band 3--5), in denen der Verfaſſer ſich mit der
Entſtehungsgeſchichte des ſächſiſchen Stammes, mit
den Sachſenkriegen Chlothars und mit der alt-
ſächſiſchen Verfaſſung beſchäftigt.

Entſprechend der Hauptaufgabe der Hiſtoriſchen
Kommnſſion, die geſchichtlichen Quellen der Pro-
vinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt heraus-
zugeben, nehmen natürlich die quellen-
kritiſchen Unterſuchungen in „Sachſen
und Anhalt“ einen großen Raum ein. So unter-
ſucht R. Holtzmann „Die Quedlinburger
Annalen“ (Band 1), A. Schmidt das „Carmen
satiricum oceulti Erfordensis“ (Band 2), G.
Münch den Anteil des Johann Cario und
Melanchthons an dem Chronicon Carionis Phi-

Jahrbuch der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und für Anhalt, herausgegeben von R. Holtzmann
und W. Möllenberg. Band 1—-5. agdeburg 1925--1929.

einmal durch die P

lippicum (Band 1) und W. Möllenberg den
Codex Viennensis (Band 3). Abgeſehen von der
Veröffentlichung einiger unbekannter Halber
ſtädter Urkunden (Band 4) durch A. Dieſtel
kamp verdient dann noch die Herausgabe einer
erſt jetzt

reußenmiſſionars Brun von Querfurt,
des 1009 getöteten Märtyrers, durch H. G.
(Band 8), beſondere Erwähnung.

Nicht weniger zahlreich ſind die Arbeiten, die
ſich mit kirchengeſchichtlichen und
kirchenrechtlichen Problemen befaſſen,
an denen ja gerade unſer Gebiet r.
reich iſt. Hinzuweiſen iſt hier vor allem auf die
wertvolle Unterſuchung von R.
981 erfolgte Aufhebung und 1 ſtattgefundene
Wiederherſtellung de Bistums eburg
(Band 2) und auf die Ausführungen A. Over-
manns, der der Frage nach der Entſtehung der
Erfurter Pfarreien (Band 8) nachgeht. auch
die Geſchichte einiger Klöſter und Stifter hat eine
eingehende Behandlung erfahren. Jn die neuere
Zeit führen uns dann noch die Aufſätze von

Breywiſch über „Huedlinburgs Säkulari-
ſation und ſeine erſten Jahre unter der W
ſchen Herrſchaft 1802--1806* (Band 4) ſowie ü
Uhlich, den Serrger freireligiöſen Prediger,
und die Bewegung der Lichtfreunde (Band 2).

Wirtſchaftsgeſchichtliche 1 7 erörtert K.
üller in einem Ueberbl r „Die Entwick

lung des anhaltiſchen Wirtſchaftslebens vom
Wage ahrigen Jiese bis zur Reichsgründung“

oigt

Band 2) u eubauer, der an der
rund- und Hypothekenbücher feſtzuſtellen ver

ſucht, wann agdeburg die Folgen der Zer-
ſtörung im Jahre 16391 überſtanden hat (Band 8).
Daneben aber wurden auch noch die Gebiete der
Rechts Verfaſſungs- und Verwaltung s geſchichte eingehend berückſichtigt, und
zwar für as Mittelalter durch E.
Arbeit über die Entwicklung der Pfalzgrafſchaft
Sachſen von den Ottonen bis ins 14. Jahr
hundert (Band 1), für die Neuzeit T ieerſp fung von G. Kiſch über „Die Anfänge
der jüdiſchen Gemeinde in Halle“ im 17. und
18. Jahrhundert (Band 4 und 5) und über „Das
Recht am Zeitz er Mühlgraben“ (Band 5) von
H. Kretzſchmar über die Verwaltungsorgani-
ſation in den Fürſtentümern Sachſen -Weißen
els, Sachſen- Merſeburg und Sachſen

Zeitz (Band 2 und 8).
Ein für die hiſtoriſche Landeskunde

ſehr bedeutſames Ergebnis enthält der das
Problem des Hochſeegaues und der Hochſeeburg
behandelnde Aufſatz (Band 8) von R. Holtzmann,
der überzeugend dartut, daß der Name Hoch
ſeeburg „Hohenſeeburg“ bedeutet, und daß die
Burg ſelbſt über dem Süßen See in der Graf-
ſchaft Mansfeld gelegen hat.

Aber nicht nur rein hiſtoriſchen, ſondern auch
kunſt hiſtoriſchen Forſchungen ſteht die
Zeitſchrift „Sachſen und Anhalt“ offen, was man
ſowohl wegen des engen Zuſammenhanges
zwiſchen eigentlicher Geſchichte und Kunſtgeſchichte,
als auch wegen des Fehlens eines eigenen Organs
für derartige Arbeiten nur begrüßen wird. Ein
beſonders gutes Beiſpiel für die ſtarken Be
ziehungen zwiſchen den beiden erwähnten
Diſziplinen liefert der ergebnisreiche Beitrag von
H. Kunze über „Die kirchliche Reformbewegung
des 12. Jahrhunderts im Gebiet der mittleren
Elbe und ihren Einfluß auf die Baukunſt“
(Band 1), in dem Kunze die allgemein geſchicht-
lich intereſſante Vermutung aufſtellt, „daß die
regulierten Chorherren ihre Heimat, die ſich
mit Hilfe der ſchriftlichen Quellen nicht feſtſtellen
läßt, in Burgund oder den angrenzenden Ge
bieten haben“. Zu wichtigen Ergebniſſen gelangen
ebenfalls L. Schürenberg, der die ältere Bau
geſchichte des Erfurter Domes aufhellt (Band 4),
und H. Gieſau, der den Chor des Magdeburger
Domes einer Unterſuchung unterzieht (Band 4).

Mit dieſen Hinweiſen iſt der Jnhalt der
erſten fünf Bände des Jahrbuches „Sachſen und
Anhalt“, abgeſehen von der erwähnten Zeit
ſchriftenrundſchau und anderem, in großen
Zügen geſchildert. Es iſt gar nicht zu beſtreiten,
daß die Reichhaltigkeit des Jahrbuches
kaum übertroffen werden kann. Ebenſo ſicher iſt
es aber auch, daß „Sachſen und Anhalt“ die
landesgeſchichtliche Forſchung ganz erheb-
lich gefördert hat.

Merſeburg
Auslegung der Stimmkarteien zum Volks-

entſcheid. Die Stimmkarteien der Stadt Merſe-
burg liegen, wie der Magiſtrat bekanntgibt, vom
Sonntag, dem 8. bis einſchließlich Sonntag, dem
15. Dezember, im Wahlamt, Rathaus am
Markte, Zimmer Nr. 20/21, während der Dienſt-
ſtunden (Mittwochs, Sonnabends und Sonntags
nur vormittags von 9 bis 13 Uhr) zur Einſicht
aus. Einſprüche gegen die Stimmkarteien
ſind nur innerhalb der oben angegebenen Aus-
legungsfriſten zuläſſig. Sie ſind im Wahlamt zur
Niederſchrift des dazu beſtimmten ſtädtiſchen
Beamten oder durch beſondere Eingabe bei dem
Magiſtrat zu erheben. Die wahlberechtigten Per
ſonen, die bei den letzten Wahlen eine Mitteilung
über ihre Eintragung in der Stimmkartei er
halten haben und ſeitdem von Merſeburg nicht
verzogen ſind, ſind in der Stimmkartei noch ein
getragen. Die Stimmlokale werden noch
bekanntgegeben.

Balgſtedt. Der vierjährige Sohn des
Dei beſchauers Hilſe fiel beim Spielen in den

orfteich. Der Junge war bereits bewußtlos,
als e von einem herbeigeeilten Manne gerettet
wurde.

Laucha. Auf dem Nachhauſewege rutſchte der
Brennereiarbeiter Otto Schneider von hier in
der Nähe der Unſtrutbrücke infolge der auf-
geweichten Straße aus und fiel mit dem Rade in
die kühle Flut. Ein Arbeitskollege des Ver-
unglückten bemerkte den Unfall und konnte den
des Schwimmens unkundigen Schneider rechtzeitig
ans Land ziehen. Fiſcher, die in der Nähe
waren, konnten auch das Fahrrad wieder bergen.

Gröbers. Beim Abbruch der Zuckerfabrik
Schwoitzſch wurden vier Arbeiter durch
eine einſtürzende Mauer ſchwer verletzt. Sie
trugen Rippenbrüche und Kopfverletzungen davon.

Drei von ihnen mußten ſofort nach Halle in die
Klinik überführt werden.

aufgefundenen Lebens r des 11

oltzmann über die

Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

Evangeliſche Gemeinde idenſeis Aitzq
Gottesdienß am 2. Advent,

Kollekte für die Kirche in Eckartsberga und den

Stadtkirche St. Mariz? dern z u

e e aPiarrer Bourwieg; h Beide
arrer Bourwieg. Lutherk 2 Vorm. der u ühr atte tin der adtkirche:

a Wbrenieg

8 Uhr, Pfarrer Bourwiegabends
Beichte

liSee
abends imeine
abends Uhr u
Donnerstag abends s U

Ke
m Helfer Bezirt 9M iZu r 11. Dezember, er Uhr in

Die Einwohnerzahl ſteigt. Esnoch 132 Perſonen an 40 000 Einwohie

ſicher wird dieſe Zahl im Jahre 1980
den, wenn die vielen neuen Häuſer In
neuen Jahres bezogen werden.
wurden 61 Kinder geboren, 89 Perſonen g.
Es zogen von S z 807 Perſon
verzogen nach außerhalb 275 Perſonen.
wohnerzahl betrug Ende November 89 853

Kirchentag des Kirchenkreiſes g
Am 3. Adventsſonntag, dem 15. Deunſerer Stadt der 6. Kirchentag de a in
Weißenfels abgehalten, an dem auch
gewählte Generalfuperintendent Eger h aus Moskar
wird. Nach einer Begrüßung der Kirh, das W

mit derund Verordneten r um 10 Uhr in der
kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, d
Generalfuperintendent die Pro
Nach dem Gottesdienſt beginnen um 114
Verhandlungen in „Schumanns Garten
wird Pfarrer MerenſkiSchkortſet

Weißenfels und Guſtav Adolf von e
ſprechen, anſchließend behandelt Pfarrer
Großcorbetha „Das Problem der Kirchen
Den Schluß der Verhandlungen bilden
teilung der Kirchenkollekte“ und „Anregull
der Verſammlung“. Ein gemeinſames i
bildet den Abſchluß.

Wohltätigkeitsveranſtaltung des
ſchen Frauenvereins. Für Wohltätigkeitz

ing der

tungen haben die Weißenfelſer Bürger er Lorunganz beſondere Jntereſſe, das bew v

ordentlich ſtarke Beſuch der Veranſtait e R
Vater ländiſchen Frauenvereit ar
„Roten Kreuz in den weihnachtlich
ten Räumen von „Schumanns Garten
der Nachmittagsſtunden kongertierte zy
haltung das ſtädtiſche Orcheſter. Gehtz
wurde es zur Abendfeier, gab es doh

n durch kleine uMädels, die Weihnachten im Puppe
kindlicher Drolligkeit darſtellten. No

ſchrecklicher

er Kohlen
der Gru

wirkten „Großmütterchens Erzählungen Wache hi
Schluß bildeten nis Pies inbetannt
die mit aller Korrektheit von reizen de ſich in
Damen und Herren ausgeführt wurden t n n
Stimmung hielt viele nach den Vorführr
bei Tanz und Unterhaltung einige St
ſammen.

Bühnenvolksbund. Von der Bra
burgiſchen Bühne des Bühnenvol
wurde kürzlich im Stadttheater „Hokusypeh
Kurt Goetz in drei Akten und einem
Nachſpie! vor den Mitgliedern der hieſigen
gemeinde des Bühnenvolksbundes aufgefi
Autor fand den richtigen Namen für ſe
Hokuspokus vom Anfang bis zum Ende
Publikum nahm lebhaften und freudigen
dieſem „Hokuspokus“ und ſpendete den J

g verkohlt
Flammen

Berga

reichen Beifall für das ſichere und voller
Eine beſondere Erwähnung verdient ſhw
Werner als Ahyda Kijerulf, ebenſo ihr
Ferdinand Welte r als „Peer Bille“ alich
Als Gerichtspräſident war Dr. Hans Doet
„Staatsanwalt Wullkens“ Eugen Ziel
trefflich. Mit Schneid trat Richard Nie
„Verteidiger Van Houten“ auf. Ann
Hanſchke als Zofe und Hermann Curt
„Olaf Lindboe“ trugen mit zum guten
Der nicht endenwollende Beifall beim e
Aufführung bewies den Darſtellern den
Publikums.

ggio Emil
ein, wi

begra
n konn

beiter, der
verletzt.

ImWeißenfel
Beſchulung blinder und taubſtummerBlinde Kinder, die das 6. Lebensjahr, taub orſchende

t dieſe ginber tgergueet ulterctel rn W
r dieſe Kinder einge en Un u tnVervollſtändigung der e über dieſe glide dear e

Eltern hierdurch aufgefordert, blinde und taubſw ette
die das 4. Lebensjahr vollendet haben, binnen l
Schulbüro el Zimmer 7, anzumelden.

Weißen el s den 29. November 192.

Abort la
Vornehwstes Familien Café am
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Täglich Künstler- Konzert

Eigene Konditorei
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Brandunglück
im ZugſpigbahnTunnel

München, 6. Dezember.

Bau der Zugſpitzbahn hat ſich am
v des großen Tunnels ein Brandw. a ereignet. Es brach Feuer in den Unter

V 10 umen aus. Das Feuer verqualmte
en jollen und brachte die im Tunnel be-

Arbeiter in die Gefahr des Erſtickens,
weiter konnten nicht mehr rechtzeitig geerden und ſind erſt ickn. Wie die Zug-

Lſelſchaft weiter mitteilt, wird das Un
g der Arbeiten kaum beein-

8 n Die Gröffnung der erſten Strecke er
o grammäßig.

zchwere Gasexploſion
im Poſtbüro

New York, 6. Dezember.
ung aus Pittsburg wurden ine durch eine Exploſion in einem

in Munhal vier Perſonen ge
und 50 teils ſchwer verletzt. Durch die

wurden Metall und Haustrümmer wie
lkugeln über ein weites Gebiet ge

t.

Weihnachtsbäume
in Rußland verboten

Kowno, 7. Dezember.
u Moskau gemeldet wird, hat die Sowjet

J das Abſchlagen von Tannen zum Weih-
mit der Vegründung verboten, daß durch
Ladition die ruſſiſchen Wälder ſtark be

en. Die Moskauer kommun ſie
tionen haben beſchloſſen, zu den ruſſiſchen
nneue Kundgebungen gegen
rche zu veranſtalten. Am 25. DezemberJl ein antireligiöſer Karneval zur
ing der Gottesdienſte ſtatt, an
40 000 Kommuniſten beteiligen werden.

40 Millionen Mark
erſchwindelt

London, 7. Dezenber.
der Vorunterſuchung gegen Hatry undwerden immer du Vetrugs älle auf

Die Geſamtſumme der erſchwindelten
beläuft ſich bisher auf rund 40 Mil-
Mark.

nord im Flammenofen
Paris, 6. Dezember.

ecklicher Selbſtmord ereignete ſich in der
Kohlengrube von Charleroi. Als

der Grube „Marie Lemon“ in der Nähe
Wache hielt, öffnete ſich plötzlich die Tür,

unbekannter drang in den Heizraum und
e ſich in die offenen Flammen.
h vor Schrecken, rief der Heizer um Hilfe.

t von einigen Kameraden, gelang es ihm,
o verkohlten Leichnam des Unbekannten
Flammen zu ziehen.

Vergarbeiter verſchüttet
Lintfort, 6. Dezember.

eche „Friedrich Heinrich“ in Lintfortin rere Unglück ereignet. Zwei Berg-

wurden von herabſtürzenden Geſteins
von etwa 16 Zentnern verſchüttet. Die

geleiteten a r w zwardaß man beide ergenſete W z ſtarb einer von ihnen ſofort nach
nd d Ming ins Krankenhaus, während der
ben ien Nuit ſchweren Verletzungen dar
enſe i Beide Bergleute hatten ſchwere

Bille“ aliaßans Doet ulenbrüche davongetragen.

gen Ziel
hard Nie t

Ann
ann Curt

n guten

Il beim
llern den
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inige m

der Bra
Bühnendvol

„Hokuspe

d einem
er hieſigen

s aufgefü

en für ſe
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inſturz in Reggio Emilia
Mailand, 6. Dezember.

ggio Emilia ſtürzte ein im Bau befind
us ein, wobei 7 Arbeiter unter den

begraben wurden. Die Rettungs-
n konnten die Verſchütteten bis auf

beiter, der tot war, retten. Die anderen
verletzt.

Im Bett verbrannt
Waſhington, 6. Dezember.

rſthende der Vereinigung der Elektrigi
James Noonan, iſt in ſeinem Bett

innt. Man vermutet, daß er abends im
Zigarette rauchte und dabei einſchlief.

Die 7?
t do meh

Wursaen, den 14. September

auh Das Urteil unserer Kunden
und Tragkraft des Wagens ist sehr gut. Der Betrieb mit dem Automobilsprengwagen sat sich als sehreh erwiesen. Die gohabten Ropateteros sind nur ganz gering. Der Sprengwagen wird Dgicen für Feuerlöschzwecke

ad bat gleh auch hier
Stadtbaudirektor Planert.

44 3

Generalvertretupg: Otto o

Graf Chriſtian vor dem Richter
Beginn der Zeugenvernehmung Lokaltermin

tn
Hirſchberg, 7. Dezember.

Vor dem erweiterten Schöffengericht des Land
e begann am itag unter außerordent
ichem Andrang der Prozeß gegen den GrafenChriſtian griedris u Stolberg-Wernigerode en a Tötung

ſeines Vaters, den Grafen hard.
Der Verhandlung wohnen auch ein Vertreter

des r iniſteriums, der Generalſtaatsanwalt und der Oberlandesgerichts präſident
von Breslau bei.

Aus der weiteren Vernehmung des Angeklag-
ten iſt rc7 h daß er auf Grund gen
Abgangs r gung von der Forſthochſchule in
Eberswalde zur Univerſität Gießen ging.
Später wurde er in Potsdam militäriſch ausgebil-
det, ſtudierte dann in München und war ſchließlich
eit Herbſt 1925 in den Als der Vorſitzende
ie Stellung zu ſeinem V berührt,

bricht der Angeklagte faſt in Tränen aus
und erklärt, er habe an ſeinem Vater ſehr ge
hangen. Der A agte ſchilderte dann die Vor
e die ſich vor der Tat im Rentamtsge-
äude e haben. Die Familie hielt ſich

im Arbeitszimmer auf. Der ter ſprach
bauliche Veränderungen an einem Gebäude und
über die Freimaurerei. Er ſaß die ganze
Zeit über auf dem So Der Angeklagte er-
klärte, er habe ſich a dieſem Abend nicht ganz
wohl gefühlt und wollte zu Bett gehen. Der Va
ter habe aber darauf hingewieſen, daß in dem
Gewehrſchrank tronen durcheinander
gekommen ſeien. Mit zwei Gewehren in der Hand
verſuchte der Angeklagte, die Patronen zu ordnen.
Er ſei im Umgang mit Waffen erfahren und habe
immer a größte Ordnung und Sauber-
keit in Bezug auf Waffen und Munition Wert
gelegt. Er lud das eine hr mit fünf Patro-
nen. Dabei habe ſich eine Ladeſtörung
erausgeſtellt. i den u. Verſuchen, die
chadhaften Patronen durch Repetieren in Ord
nung zu bringen, rutſchte das Gewehr bei einer
ihm nicht mehr ganz bewußten Ungeſchicklich-
keit von einer Unterlage, die ihm die Richtung
gegen eine Wand gab, ab und der Schuß krachte

Die Frage des Vorſitzenden, ob das die Wahr
heit ſei, bejahte der Angeklagte und erklärte, daß
er heute ſagen müſſe, er habe damals

den größten Unſinn und Blödſinn gemacht.
Seine damaligen Angaben ſeien un wahr ge-
weſen. Er ſei wie von Sinnen geweſen und wiſſe
auch nicht, daß er gerufen haben ſolle, es ſind
Einbrecher da. wird der Angeklagte wegen der offenen Hintertür befragt. Er
erwidert, er einmal ſeine Stiefel zum Putzen
gebracht, ein andermal die Waſſerleitung
nachgeſehen habe, weil mit dem Einfrieren desWaſſers zu rechnen war. Das letzte l habe er

die Hintertür nicht wieder Je
weil er, neugierig gemacht durch ein Geräuſch auf
der Chauſſee, um das Haus herumgegangen und
durch die Vordertür wieder eingekommen ſei.

Jannowitz
Er ſei ſich bewußt, d Offenlaſſen ihn
ſchwer belaſte. Er ber die ahr-heit sehen

Der Vorſitzende macht dann dem Angeklagten
noch eingehende Vorhaltungen wegen ſeiner
Bekundungen, bei denen er er ſoweit ging,
einen anderen zu verdächtigen, örſter Wab
n i tz. Schluchzend erwidert der Angeklagte, er
könne e dieſen Unſinn nicht erklären. habe
f9 ſelbſt

das
a

ſchon für einen ſchlechten Men
en gehalten. Dann wurde in die Beweis-

aufnahme eingetreten.
Als erſte Zeu wird die 21 jährige

Schweſter des Angeklagten, Frau Antonie
v. Ohneſorge, vernommen. Nach ihren Aus-
ſagen war die r in der Familie an
jenem Abend ſehr gemütlich. Als ſie im
Bett lag, hörte ſie einen Schuß und einen
dumpfen Fall.

Als ſie aus dem Fenſter ſah, lag unten ihr
Bruder und rief ſtöhnend um Hilfe. Er ſei

geſchlagen und müſſe ſterben,
Unter Tränen ſchildert ſie dann den Anblick,

der ſich ihr in dem Tatzim mer bot. Als ſie
ihren Bruder ſpäter auf ihren Zimmer fand, hielt
ſie ihn für ge d e er ährend der ganen Nacht er re Herzanfälle und

chreikrämpfe gehabt. Die Frage des Vor-
ſitzenden, ob khre Mutter in jener Nacht Briefe
verbrannt habe, bejaht die Zeugin. Auf die
weitere Frage, ob nicht die Mutter mit Chriſtian
verabredet habe, das Märchen von den Einbrechern
ortzuſtzen, ſchwetgt ſie. Für völlig ausge

loſſen erklärt ſie es, daß die Mutter etwa zur
ffe gegriffen habe. Die Zeugin imübrigen ren Bruder als ſchwächlich, leicht beein-

flußbar und wahrheitsliebend, aber bei Jagd
geſchichten gern aufſchneidend. Wenn er da-
mals ſo lange geleugnet habe, ſei er vielleichtwahnſinnig eweſen,

Nach der Pauſe wurden mehrere Gutsan-

eſtellte als Zeugen vernommen. Neues ergabſich aus ihren Ausſagen nicht.

Alle gaben dem Angeklagten das beſte Leu-
mundszeugnis.

Der Gutsverwaltungsdirektor erklärte, daß ein
Motiv der Habgier nicht in Frage komme. Für
den Grafen n bedeute die bevorſtehende
Auflöſung der Fideikommiſſe einen großen wirt-
ſchaftlichen Nachteil.

Das Gericht beſchloß dann, einen Lokal-
ter min abzuhalten. Jn zahlreichen Kraftwagen
begaben ſich Gericht und eſſe nach Jan no-
w i tz. Jm Erdgeſchoß des kleinen Rent-
meiſterhauſes, in dem die e Stolbergſche Familie wohnte, in dem Arbeitsraum des
Grafen Eberhard, wurde von den Prozeßbeteilig-
ten die ganze Unglücksſzene noch einmal
dargeſtellt. Dabei kamen die Sachverſtändigen zu
dem Ergebnis, daß die Darſtellung des Angeklag-ten doch richtig ſein könne, daß alſo tatfächtich

beim Repetieren mit einer klemmenden Pa-
trone der Unglücksſchuß aus Verſehen losgegan-
gen ſein könne. Jn der Nacht traf das Gericht
wieder in Hirſchberg ein.

GGGGGGGGGGGGGGGGGGOGGG G nnBewegte
Stadtverordnetenſitzung

Kottbus, 7. Dezember.
Ein Zug von 300 GErwerbsloſen ver-

ſammelte ſich kurz vor dem Zuſammentritt desneuen Kottbuſer Siadtparlamenis vor dem Stadt

haus. Als die Schutzpolizei den gernmachte, die Kundgeber zu gerſtreuen, J ten ſi

dieſe zur We hr. Darauf machte die Polizei vom
Gummiknüppel Gebrauch. Jm Stadt-

arlament ſelbſt gab es eine Ueberraſchung bei der
hl des Stadtverordnetenvorſteher s.

Durch Zuſammengehen der Nationalſozialiſten mit
der Bürgerlichen Vereinigung gelang es, mit21:20 Stimmen den Ken ſchnationalen Bank

direktor Pfarrius zum Stadtverordneten
vorſteher zu wählen.

Zuchthaus
für einen Brandſtifter

Kottbus, 7. Dezember.
Landgerichtsdirektor Fiſcher Kottbus ver

kündete in dem Prozeß wegen Brandſtiftung und
Verſicherungsbetruges gegen die LandwirteFriedrich Stegltna jun. und sen. aus Tauer
olgendes Urteil: Stecklina (Sohn) erhielt zweier Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt.

r 71jährige Vater wurde freigeſprochen. Jn
der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende aus,
daß man trotz des Jndizienbeweiſes, der

sehr gut bewährt.

n. Hatte s Merseburger Straße 151, Fernsprecher 266

hier vorliege, von der Schuld des Angeklagten
überzeugt ſein müſſe, denn es ſei unwahrſcheinlich,
daß der Racheakt eines Dritten vorliegt.

Ein deutſcher Betrüger
in England verhaftet

London, J. Dezember.

Der Deutſche Chriſtian Rudolf, der nach
Unterſchlagung von 43 000 Mark mit ſeiner Frau
und ſeinen zwei Kindern geflüchtet war, iſt in
Southampton mit ſeiner Familie von der
engliſchen Polizei verhaftet worden. Rudolf war
an Bord des Dampfers „Batavia“ von Rotter-
dam nach London gekommen und führte nur
h mit ſich. Er hatte bereits dritter
laſſe-Fahrkarten für die Ueberfahrt nach

Kanada an Bord der „Lancaſtria“ in ſeinem
Beſitz

Nächſte Woche Abſchuß der Oberth-Rakete

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſoll
der Start der Verſuchsrakete nunmehr endgültig
in der nächſten Woche ſtattfinden, jedoch wird der
genaue Zeitpunkt und der Ort des Abſchuſſes
ſtreng geheim gehalten. Ob und wieviel Zuſchauerdem akf ß der Hauptrakete, der wenige Tage
ſpäter erfolgen ſoll, beiwohnen werden, iſt bis
jetzt noch ungeklärt und dürfte in der Hauptſache
von dem Urteil der zuſtändigen Behörden über die
Gefährlichkeit des Abſchuſſes abhängen,

Vier Perſonen
ünter einem brennenden Auto

Brandenburg, 6. Dezember.
Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich am

Bahnübergang der Halteſtelle Weſerarmer uſſee
der weſzhavelländiſchen Bahn auf der Str von
Brande burg nach Nauen. Ein Dienſtwagen „des
Signalverke rs für Luftverkehr, G. m. b. H.,“ der
von einer Reviſionsfahrt zurückkam, wurde beim
Ueberfahren des Bahngleifes von einem Klein
S der Strecke Roskow-Brandenburg erfaßt.
Das Auto wurde umgeworfen und geriet ſofort
in Brand. Sämmtliche vier Jnſaſſen kamen unter
den brennenden Wagen zu liegen. Nur mit größter

konnten drei Jnſaſſen nach einiger Zeit
ſchwerverletzt hervorgezogen werden, während der
vierte verbrannte.

Blutige Familientragödie
in Berlin

Berlin, 7. Dezember.
Eine furchtbare Familientragödie ereignete ſiam Freitag abend in der Stralduer- Alles 25

der 47 Jahre alte Arbeiter Militz mit ſeinen
zwei Söhnen und ſeiner Ehefrau wohnt. Der
18 Jahre alte Sohn Otto hatte vor einigen Tagen
einen Streit mit ſeinem Bruder. Am Freitag
ſtellte der Vater den Sohn deswegen zur Rede.
Dieſer zog, anſcheinend aus gekränktem Ehrgefühl,
eine Piſtole und ſchoß ſich in die rechte Schläfe.
Er ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus.
Als der Vater die noch geladene Waffe vom Fuß-
boden aufhob, ging plötzlich wieder ein Schuß los
und der alte Militz brach in die Bruſt getroffen
tot zuſammen. Ob er ebenfalls Selbſtmord ver-
übt hat oder ob es ſich um einen Unglücksfall han-
delt, kann nicht mit Gewißheit geſagt werden.

Beſtechungsſkandal in Japan
Am Freitag wurde der Frokktionsführer der
Regierungspartei in der Abgeordnetenkammer,
Kurigatag, verhaftet. Kurigata, der gleich
zeitig Vorſitzender einer Bank in Tokio iſt, ſoll
mehrere Beamte beſtochen haben. Außerdem
wurden noch zwei Bankiers und ein Staatsſekretär
verhaftet.
Grubenunglück in Spanien

Durch den Einſturz von Geſteinsmaſſen wur
den in einem Bergwerk bei Huelva fünf Ar
beiter getötet und zwei ſchwer verletzt.
Die Jacht Edzel Fords im Sturm auf Grund

gelaufen

Edzel Fords Privatjacht lief im Sturm bei
NewBedford (Maſſachuſetts) auf Grund. Die
Mannſchaft konnte gerettet werden. Das Schiff
wird verloren gegeben.
Exploſion in einem Jrrenhaus.

Durch die Exploſion eines Preßluft-
behälters wurden in einem Jrrenbaus in
der Nähe von Cherbourg ein Kranker ge
tötet und fünf andere ſchwer verletzt.
Flugzeugzuſammenſtoß

Jn Lemberg ſind zwei polniſche Militärflug-
zeuge bei einem Zuſammenſtoß völlig zer-
trümmert worden. Drei Flieger fanden den
Tod, während ein Offizier ſchwer verletzt wurde.
Bergführer Grill geſtorben

Jm Alter von 67 Jahren iſt in Berchtes-
gaden der berühmte Alpiniſt und Bergführer
Johann Grill, genannt Kederbacher, der im
Juni d. J. unter großer Anteilnahme ſein 50jäh-
riges Bergführerjubiläum feiern konnte, geſtorben.

Die Wahl der Rundfunkanlage. Von der rich-
tigen Wahl des Empfangserätes hängt die
ganze Freude am Rundfunkempfang ab. Die
Wahl aber muß in jedem einzelnen Falle unter
individueller Berückſichtigung der Verhältniſſe ge
troffen werden. Es gibt kein Univerſalgerät, das
für alle vorkommenden Fälle richtig wäre. Die
Empfangsverhältniſſſe ſind nämlich im
Jnnern der Sendeſtädte anders als in den Außen-
bezirken, noch anders an Orten ohne Sender und
auf dem Lande. So entſteht für den Jntereſſenten,
der für den Rundfunkgedanken gewonnen iſt, erſt
noch die Qual der Wahl. Dem will die A. E. G.
durch eine hübſch ausgeſtattete, allgemein ver-
ſtändliche Broſchchüre „Die Wahl der Rund
funkanlage“ abhelfen, die jeder Funkhändler
koſtenlos beſchaffen kann.

Schweizer Ohren
Moderner Schmuck

Trauringe
kauft man billigst bei

Amand Weiss
Kleinschmieden 6 Steinweg 46/47

chinen fabrik B.-G., Pfauen I. VgtIcd.
6734, 267 72.
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Kaum ein Monat war vergangen, da feierten die Was hatte nun Kreta für Austauſchoh9 9Die O erati on drei beglückten Menſchen in der Wohnung der Aegypten zu liefern? Außer Weinen um
Majorin ein ſtilles, ſeliges Geneſungsfeſt. war es vor allen Dingen der Purpur, der

d r da e r wurde. Bei derer Schweſter Chriſtians eines der beiden grabungen der Königsgräber in MykeneSkizze von Börries, Freih. v. Münchhauſen ein Wort von der bevorſtehenden Verlobung auf an wundervole, ſpiralig g breit gkei
ſprach. Ganz gefliſſentlich betonte Adele im Laufe ſtücke aus Gold und Silber, von denen

Als der Bankbeamte Chriſtian Hagedorn wegen glaubte, über den geringen Unterſchied leicht hin des Abends, wie gut ſie ſich der Worte Chriſtians mutet, daß ſie aus Kreta ſtammen. Auf dr. Bra
des ſtarken einſetzenden Regens erſt in den Haus wegkommen zu können. Vor allem, da ihre unver erinnere:. „Völlig gleichgültig iſt mir längſt deine ein Handel von der Oſtſee bis zum Aegaſſge
flur des großen Modegeſchäftes eintrat und dann gleichliche Schönheit ſelbſt ſeine Schweſter völlig Schönheit.“ Und auch eine Bemerkung ihres (allerdings nicht bis Kreta) ſtattgefum 4

mehr aus Gefühl heraus, die Gaſtlichkeit eines verzaubert hatte. Sie lebte jetzt als Geſellſchafterin Bruders fiel der Majorin auf: „Du hielteſt deine denn man fand Gegenſtände aus Bern
fremden Hauſes nicht ohne Entgelt anzunehmen, bei dieſer, und wenn auch das Verhältnis nur Schönheit für wichtiger als dein Leben; du rieſige Kupferkeſſel, von denen man ver R xvrandenb
als aus echter Teilnahme durch ein großes durch Hagedorns heimlich gegebene Hilfsſtellung konnteſt glauben, ich liebte dich nur um ihret ſie auch nordiſchen Urſprungs ſind. W
Plakat bewogen, die läuferbelegten Marmorſtufen und nur als Uebergang möglich war, ſo war ſie willen! Aus der Zeit um 1500 v. Chr. ſt
n um ſich die Vorführung der neueſten doch dadurch dem väterlichen Zigarrenladen ferner Leiſe, G leiſe löſten ſich die beiden in den g menFrühkingskleider anzuſehen, da ahnte er nicht, daß gerückt. nächſten Wochen voneinander, und jedes hatte da feſtigungen und Fürſtengräber. Eine ung
ihm dieſe kleine Abweichung von den Gewohn Freilich wurde gerade das, was Chriſtian zu bei ein Recht, das ihm das andere nicht beſtreiten Arbeit muß damals geleiſtet worden ſein M Landwirtj
heiten ſeines ruhigen Lebens in ſo wilde Wellen nächſt bedrückt hatte, in der Folge Veranlaſſung konnte und mochte. Beide waren viel zu an nimmt an daß ſich die Fürſten unteren l aus:
der Leidenſchaft werfen würde. Hagedorn war ſeiner ehrlichſten Sorge. So fein auch T Takt, ſtändige und echte Menſchen, als es zu einer eingnein ſehr ſtiller, ſehr gewiſſenhafter und in der Bil- ſo liebenswürdig und echt ihr fröhliches Mädchen romanhaften und in aufbrauſenden Worten über einigt hatten, keine Kriegszüge gegeneingg h die
dung eines vornehmen bürgerlichen Hauſes auf um war, ſobald ihre Gedanken auch nur im ſchäumenden Auseinanderſetzung hätte kommen unternehmen, um alle ihre Arbeitskräfte ät r de
gewachſener Mann. Bis auf dies eine Mal hatte entfernteſten an ihre eigene Schönheit ſtreiften, können. Adele bedankte ſich beim Scheiden in ehrjahrzehntelangen Bau der Befeſtigun keit e fe
er bei bewölktem Himmel nie ſeinen Schirm ver ſchien ſie ihm in eine unerträgliche Eitelkeit zu licher Herzlichkeit bei der Majorin für die ſchönen haben. Die ungeheuren Quadern l gen werden
e nie bis heute ſo äußerliche Dinge wie das verfallen, die ſeiner Familie und ſeiner Stellung Monate und blieb auch dann, als ſie ſelber, von 2 r aber legen h nahmorbeiſpagieren von Modemädels eines Blickes nicht weniger als ſeiner auf das Jnnerliche ge der Freundin unterſtützt, eine Schneiderwerhſtatt oder wieder Zeugnis ab von der Rieſen reſte

uß-e Und doch war es auch wieder ganz ſtellten Lebensanſchauung fremd, ja zuwider ſein aufmachte, ein gelegentlicher Gaſt in dem lieb- leiſtung jener Zeiten. ht wa
einer gewiſſenhaften und echten Art entſprechend, mußte. So geriet er bald aus der äußerlichen gewordenen Hauſe. Chriſtian hatte keinen Grund, Zum Schluß ſeines Vortrages ſprachem er einmal das Haus betreten hatte, nun Verliebtheit in eine tiefe Liebe hinein, in der er ihrem Fortgang oder ihrer Berufswahl im Wege Man mi

r r rn peilen faſt bedauerte da anter u e n er re e LaenMantel u u en ein gutes Trinkgeld dem ſchö i i in rten ſie ſich, ie ruhig bei dem vertrauten e bei u.wrierten Dedientes T f. dte ſich in per z ſchön war. Jn gewiſſen ſchmerzlichen Minuten g grabungen feſtſtellen, daß ſie zum größten Erhöhung
eſcheide geſtand er ſich, daß er dem Mädchen jetzt feſter ver- du blieben, als ſie ſich ſpäter einmal Adele amnen Sicherheit, die gute Erziehung und eine aus hunden geweſen Wee, wenn ſie gleich i f nur ein Arm ihres Mannes bei einem Gartenkonzert eng v r

reichend gefüllte Börſe verleihen, in einen der gewöhnliches Alltagsgeſicht gehabt hätte. trafen. bedennen 00 v. Cyr iſt n Jahre auf
b Seſſel. Auf dein rieſigen Blumen So ſtanden die Angelegenheiten, als ein er Die Operation hatte getrennt und geheilt, und ger römiſchen Kaifern eng er auſen)
muſter des Teppichs wandelten vor ihm die armen ſchütterndes Ereignis die eben aus den feſten auch die Jrrtümer der müſſen getrennt worden

Dieſe Er
t die Preiſ
an die allge
werden.ben ſich verMädchen ßtſein, all r werden, w nur deshalb, weil man ſich zu ſeinem Bauzehn ln zin r r. x Gleiſen eines glücklichen und hoffnungsvollen erden, wenn ſie ehrlich heilen ſollen Quadern bediente, als zu den Rieſen um einen

ie u dürfen, einen beträchtlichen Teil ihres Liebeslebens hinauswarf. Adele erkrankte an wandt worden waren. Die intereſſ ewährleiſte:e es auzmachen mußte. Hagedorn empfand T r r daß vie „Wirtſchaft und Kunſt führungen des Vortragenden wurden ſt durch B
e d Bitgnd ihres lacherrichwaur gen Major die liebgewonnene Freundin in das in Griechenlands Frühzeit“ S o el Wage er zu irckärren
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ſen Preis
weils feſtge
de nach de
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berufes von ſeinem ganz auf Gewiſſenhaftigkeit Krankenhaus eines berühmten F i

r Facharztes bringen z rm. merklich geringer mußte. Und ſchon am nächſten erſte der Bortras o Preofeſer Sr. Karo Menſchen War e e e gar
als unter den mehr oder weniger faden Vurren e e ich Je ar e Je r e “import begonnen „Ich weiß es a
köpfen ch Antlitz l r greifende Operation den Schädel aufmeißele und Zu Beginn der Sitzung der Geſellſchaft der r n ter e iſt reJ ch i r n n die Urſache des Leidens entfernen kann. Aber Freunde der Univerſität Halle Wittenberg in der halten Frage päteren Zi Saftliche
g u ürzte. Her s c s fette der Arzt mit wehmütigem Lächeln hinzu „Loge zu den drei Degen“ begrüßte Geheimrat ſchaffen, ſod b d 1 8 212a wie eine goldene Traube auf den feinen „es iſt faſt unvermeidlich, daß eine einſeitige Prof. Dr. Kern die Verſammlung und gab der Ueuerwerbungen der Univerſitä rden, r

atsbih Preiſe auacken herab, in hohen Böden ſprangen die Brauen J 52über eine Stirn, die ſich wie eine edel gegliederte Lähmung ihre Züge für immer entſtellt. Hoffnung Ausdruck, daß der Vortragende, der Halle
vrh Zu dieſer Operation wollte ſich die Kranke, 2Augen Wrdie Wie In rie vie deren trotz aller T wngen der Freundin, nicht ent in nächſter Zeit verläßt, auch ſpäter noch Gelegen taat W enger e en Linbriuhen e nd efettae

geſpannte Lippe ſchien nur die Pfeile lieblichſter hre e ver c W m heit haben möge, vor der Geſellſchaft der Freunde tn d. Wange Retattet doch Seſundun
den fürchterlichen Qualen, hielt ſie as Palla 5Worte verſenden zu können. dium ihrer Schönheit wie einen faſt abgöttiſch ver- zu ſprechen. gegehen von J. Holmberg. Upfala 1929. ſt erreichen.

edorn hatte nie Aehnliches geſehen, nie! e ofortmafd ehrten Wert hoch. Selbſt das Leben ſchien ſie Dann ergriff Profeſſor Dr. Karo das Wort: es r We pieeichen Werlteheng r. lieber verlieren zu wollen als dieſe Schönheit. Der heutige Stand ber Ausgrabungen in Grie- i 2i W r el e n
eit einer Anknüpfung, die, wie er ſchon heute Der Nachmittag verſtrich qualvoll. Der Arzt ſchenland vermittelt die Kenntnis einer Kultur, die Katalaniſ n v imt gar nicherklärte, daß die nächſten Stunden die Erlöſung in das fünfte und vierte Jahrtauſend v. Chr. zurück morphologiſche Jdealismus. Manchen 1529.

ahnte, etwas Schickſalhaftes für ihn haben mußte. s ng. Hierin liin i urch den Tod bringen müßten, wenn die Kranke reicht. So hat man auf Kret Joſeph Fraunhofers Leben. Leipzig 1929. Compended ergriffenheſt die iſi 7 anf Ihre Ablehnung beſeee ſante aus grerſein c a er rſeundit ehe nicht gefallfüchtige Lächeln und Gegen Abend kam Chriſtian und fand, ſelber zeit der neolitiſchen Epoche ſtammen. Auf der Jnſel amburg 1929. Seine W. O. aniſchen onaliſierun
je wie aus einer anderen höheren Welt kommen von nie gekannten Leiden geſchüttelt, den Arzt und ſelbſt, auch in Griechenland, findet man keinen Herwig 19 Erthnéelogiſche Studien Schere zu ſieden ernſten Blicke des Mädchens in einer Art ſiark die Schweſter am Bett der Geliebten. Während Feuerſtein; er muß alſo durch Tauſchhandel nach thaten r en Volte i v Misſeite

beherrſchter Trunkenheit geſchlürft hatte, verließ aber die drei faſſungslos und ratlos noch berieten, Kreta gekommen ſein. Durch Schiffe wurde er aus Ideen z des vielfach
er ruhig und geſetzt, wie er gekommen war, das hob ſich Adele plötzlich in den Kiſſen hoch; indem dem Norden Europas nach Griechenland gebracht 1929. ät der Lar
Modehaus. Drei Tage lang prüfte er ſich, drei ſie das herrliche Haar mit einer wilden Bewegung und zu Dreſchgeräten, Ackergeräten, wie ſie die ſchen Juriſten. Mannheim 1029. 9 n, daß mo
gewiſſenhaft durchwartete Tage überlegte er ſich, zurückwarf, ſchrie ſie überlaut: „Chriſtian, rette Bauern brauchten, verarbeitet. Auf der Jnſel is26. 9 W. Grundriß des Schuldrechts. T nittel, n
welcher Weg für beide Teile der beſte, ehrenhafteſte mich doch! Sag', wirſt Du mich auch lieben können, Melos fand man ſcharfe Gegenſtände, ſpitze Meſſer Heller H. „Die, Sleichheit in der Verhältniswaſſs, nur niet
an idee. Am Sigg hes diitten lansen agee n lieben woillen, wenn ich entſtellt, gräßlich und Doſche, die aus Globſidian (einem Glasfluß) eng dalen n hre en Vieh ure e dem r einen el baſlichen entgen t Jürzten die Tr re gefertigt ſind. en e Welt. Von J. Nagnn behe Zölle

der zunächſt nichts weiter enthielt als die m nun ſtürzten die Tränen aus den g. ch, H. Ein Jahr Agrarpolitik. Verin Jv ihm bei ſeiner Schweſter, ehe veemaneten Augen: „Aber Adele, du fragſt noch? Wie gleich d rie. r an wurden auch Metalle rationsbank. gritiſche Betrachtung. Frankfurt 1 z wòö
Majorin, die Möglichkeit menſchlichen Nähertretens gültig iſt mir deine Schönheit geworden ja, wahr Ararveite e entſtanden Zinn, Kupfer-, Eiſen Vier i on alſo ni
zu gewähren. haftig, ich ſchwöre es dir: Längſt völlig gleich geräte.. Schon der Name der Jnſel Kypros deutet Lerlin 1925. Teqniſche und phyſiſch An nittelpreSo kam es, daß Chriſtian Hagedorn ſich nach gültig!“ Mit einem Schrei fiel die Kranke zurück. an daß dort Kupfer gefunden wurde. Doch gegen Shyſteme. Teil T. Lelpgig 1929. San F. Hin .ide- und F
Verlauf von vier Wochen ſo gut wie verlobt ſah. Der Arzt klingelte der Pflegerin. Nach wenigen Ende des 3. Jahrtauſends wird das Kupfer durch n rn e J lauten AuAdele Wittko gab auf ſeine Bitte ihre Stellung Minuten lag Adele auf dem Operationstiſch. die Bronze erſetzt. Von dieſem Zeitpunkt an läßt Shänndaufer S. J Lehrouch des See toffelbaues
als Modemädchen auf, als ſie auch ihrerſeits an Ein Meiſterſtück des Arztes! Nicht nur das ſich ein intenſiver Verkehr mit Afrika und Aegypten Stoffwechſelktankheiten. ünchen 1929. Volldu ng des ſelbſt
dem ſtillen, nicht mehr ganz jungen Manne Ge Leiden war geheilt, auch die Nerven fanden wieder feſtſtellen; man hat in Griechenland Gefäße aus E. Becher: Die kliniſchen Methoden der Rieren und Viefallen gefunden hatte. Obgleich ein gewiſſer Ab die alten Bahnen in den durchſchnittenen Muskeln. gegraben, die aus Aeghpten ſtammen, und zwar Weg h h. P wrimen per e will micht

tand der Kaſte, für ihn fühlbarer als für ſie, bis Adelens Schönheit blieb überſchwenglich. wie ſie fand man nicht Gebrauchsgegenſtände, ſondern Zahnheilkunde. Leipzig 190. H. eweilen dem Geeic ehe feinen Riß Jib, ſo vordem geweſen, ja, es ſchien faſt, als ob ſie in den Schmuckſtücke aus Gold und Silber. Der Aufwand la querre mondiale Karis io2n r rin d den Bauern
ſpürte Chriſtian doch das Echte, das Reine und Wochen der Geneſung eine iiefere, verklärtere an Transportkoſten war ja, mit heutigem Maßſtab künſtleriſcher Werdegang. Straßburg 19.
Menſchliche in dem Mädchen ſo ſtark, daß er Schönheit zu der früheren dazu gewonnen hätte. gemeſſen, belanglos. F rn Wie ppiner We

chäftsgang
rheit in de

wilden Konkurrenzkampfe ſieht, der unter den Be wenn dem Ausländer am Tage wunderbare, prügelt hätten. Gewiß ſollte auch hie Wihgebet
Kreuz und quer durch die Welt erdigungsanſtalten entbrannt iſt. Dieſer treibt die geradezu vorbildliche Kinderhorte und Krippen ge das alte Wort gelten: „Keilen iſt inhun Die Erträ

wunderlichſten Blüten. So hatte vor kurzem ein zeigt werden, und bei Nacht huſcht der Schein Keile muß ſein.“ Aber man kann doch er letzten
Skan Inſtitut an alle Portiers der Stadt ein Schreiben ſeines Autos über ganze Horden von Kindern, die verſtehen, die gegen dieſe Art der Sirdalen n n r en folgenden Jnhalts gerichtet: ſich in den Häuſerwinkeln obdachlos herumdrücken, Verwahrung enfegien, denn ſie ſcheint un den

Sie jenſeits unſerer Grenzen kaum inter „Sobald Sie von dem Ableben eines Jhrer und die von ſeinem Fithrer verlegen als falls allerdings in dieſer Form etw. einer D
Mieter, der im Hauſe ſelbſt oder in einem „wandernde Kinder“ bezeichnet werden, wenn er ſalterlich. ſei dahereſſieren fann, ſo iſt doch ein Fall in Polen, der in Krankenhauſe u z igeſtorben iſt, Kenntnis erhalten, in den Nebenſtraßen der Städte den Verfall der Wir klagen ſo oft über den Mangela e n7ri e r W ünr geben Sie uns bitte ſofort Nachricht. Wir zahlen Häuſer, die Elendsgeſtalten ſieht, ſo J ihm meinſinn des Nu Gewiß herrſt

ſtände unter denen der kagt auf e hüwioſeſte für jede Benachrichtigung einen Mindeſtbetrag von klar, daß hier etwas in dem Bilde, das man ihm dauerliche Eigenbrötelei im Lande ſei Waof A.G
n et wurde in ſroßer volniſcher Fe 100 Francs. Die Telephon- und die übrigen offiziell zeigte, nicht ſtimmt. Dazu kommen die aber an den Grenzen, wo das Deutſch etzielte
lehrter ſollte kür ich in Inhweg lav auf Staats Koſten Jhrer Bemühungen werden von uns er- ſprachlichen Schwierigkeiten, die Unmöglichkeit, ſich bedroht iſt, ein opfermütiges Zuſammenſ bſchuß don
teſten beerdigt Derven Du das Lrauergen s jedoch ſetzt, auch wenn uns der nicht direkt beim Volke zu unterrichten. So iſt ſicher der erfahren wir, wenn wir hören, daß die kſorherte g
für eine where Feier u eng war Durde di eſe übergeben wird.“ Dieſes Rundſchreiben hat Schule Gedanke des Zentral-Jnſtitutes für Erziehung und Volksſchulen Schleswig-Holſteins zur und ab
In dem Dorfe Gurg ab alte wo der Tote bei gemacht, denn ſchon meldet ſich eine andere An Unterricht in Berlin ſehr zu begrüßen, das in deutſcher Schulen in den an Dänemark daß ei vgeſetzt werden ſollte Sie Leitun der Trauer ſtalt, das ſeine Vermittlungs-Prämie nach der dieſem Winter mit einem Kweiſährigen Kurs in Gebieten 81348 Mark ſammelten inn)
feier, wie auch die Vewirtun der Faſte hatte eine Klaſſe der Beerdigung zahlt und die hundert ruſſiſcher Sprache nach einer neuen ſehr verein- ſammelten die Schulen bereits 7568 tr entſte
Dame übernommen, die n dem Stagte eine Francs der Konkurrenz noch weit überbietet. Den fachten Methode beginnt. Dieſer ſoll als Vor für eine Privatſchule in Tingleff 35248 92
Rechnun überreichte die folgende merkwürdige Vogel in dieſem edlen Wettſtreite ſchießt aber bereitung eſgr eine im Sommer 1931 geplante leiſteten damit geradezu vorbildliche r nehme
Poſten Suſwtef: 310 Zloty e 106 Mark für ife eine r ab, die den Portiers einen Fahrt deutſcher Pädagogen nach Rußland dienen, arbeit. mit Hi

duſelgefe in Durg, wobei ſie be- Vorſchuß anbietet, wenn ſie ſich verpflichten, ſich die die Schuleinrichtungen der Sowjets ſtudieren Hoffen wir, daß einem Aufruf, der
mertte z damit 81 Leute beſchäfti t waren: ſtändig über den Geſundheitszuſtand der Parteien wollen, die anläßlich einer allr ſſiſchen pädago- an das ganze Volk gehen wird, zur St
für die e ihres Dienſtmädchens en te ſie auf dem laufenden zu halten und über Krank giſchen Ausſtellung gezeigt werden. Ob die Herren Zuſammengehörigkeitsgefühls an unſer

30 2 1t W Der Pfacrherr berechnel e heitsfälle ſofort zu berichten! ſich davon viel Anregung verſprechen? Nach den grenzen denſelben Grfolg haben wir
für die J iffe ein e s Mädchens 40 Zloty. Das Heißt das nicht geradezu einen Keil in die Reſultaten, wie ſie uns erſcheinen, dürfte dort waren wir in voriger Woche alle in mi
von den en gerſchiagene Geſchirr w urde mit ſchönſten menſchlichen Beziehungen treiben Wenn wenig Nachahmenswertes zu finden ſein. Aber Gedenken bei der Feier am Deutſchen88 Zloty in auſ ebracht Das Leihen des vermutlich auch in Paris Der wie in unſeren ſchließlich iſt es ja auch nützlich, zu ſehen, wie man lich die Stunde der Befreiung der zu

Porgellans berechn e mit 165 Zloiy. Da di Städten in manchem Hauſe ein ſtiller oder leb eine Sache nicht machen ſoll. von elfjähriger Beſetzung ſchlug; nun e
Trauergäſte nicht frieren durften hei man u m haf er Kriegszuſtand zwiſchen den Parteien und Jn dieſer Hinſicht würde auch ein Blick in nicht nur in Feiern und Reden ſeine
ließ ers r N Zioty zahlen Da wurde noch dem Gewaltigen im Keller herrſcht, ſo gibt es doch das als ſteranſtalt geltende polniſche Gym zu zeigen, ſondern ſich auch nach Möhder c bohnett macht für drei Büchſen ſicherlich auch viele Häuſer, in denen Madame naſium für Knaben und Mädchen in Kielze zu bie Werbearbeit des Pfälzer Verkel
Wachs r r die Beerdigung b erech nete und Monſieur in der Portierloge freundlichen und u ſein, da man dort r ebenfalls erlei einzuſetzen, der unter dem Motto

gung aufrichtigen Anteil am Schickſale „ihrer“ Mieter neue eint. and an Wallfahrt'in die Pfalz“ Proz den zu betreibender Pfarr 1800 ſich, 211 Zloty für nehmen. Aber in Zukunft Wer von di nen e An der Le I. DeAcht 40 Zioty für Rägel. Ein Gut lieferte 230 eJerge r möchte noch von dieſer Anſtalt auf re len hrerſchaft vor das Land am Rhein machen wig rzlich nach ſeinem oder ſeiner hör einiger Zeit eine lerinnenSchönheits ſoll die Tat iung und dieZannenbäume zur Einſäumung des Weges den Vefinden gefragt werden Rein, da hört alte Kekonkurrenz ſtatt, wobei die Preisricher See ier e eher Domes zugru

der Trauergzug nahm, macht 4e0 Zloty. Ferner S rmütlichkeit auf, und allein die Proviſion regiert die waren! werden Man bat ſo in ganz Derw 20 ähr Wagen n v m Stunde! Von einer e anderen Seite ſcheint da der Gedanken zu verbreiten, daß es eine
man 187 Zloty. Da das Be Jmmer wieder, und heute angeſichts der Ab Wind in der Lancaſhire in England zu iſt, der ehemals ſo reichen Pfal;

eine nationale Angelegenheit war durfte wanderung unſerer deutſchen Bruder unheimlicher wehen, wo in Radeliff elf Jungen, die Aepfel ge rheiniſchen Gebieten für die unbeſiegte
er er nicht fehlen Ran berechnete dieſe denn je, ſtarrt uns das große Rötſel Rußland aus ſtohlen hatten, von der Strafkammer dazu ver Reich und Volk zu danken, indem
henen 100 Zloty; denn der Adler leerer Maske an. Was geht hinter ſeinen Grenzen urteilt wurden, an einem immten Tage von längeren Aufenthalt Geld ins Land brin
war dand It mm eann die Empörung des vor? Viele haben ſie ſchon überſchritten, um ein ihren Eltern vor verſammeltem Gericht Volke freundſchaftlich näher tritt. So

mal einen Einblick in die Verhältniſſe zu tun, und verprügelt zu werden; die Wahl der wir die Anregung hiermit weiter.t lattes „Kurjer Chodzienny wohl ver waren nach ihrer Rücktehr weni mlueiſam; denn Strafinſtrumente wurde den Eltern überlaſf mn x

ein en. kann, der ziehe im Sommer anDe der We n de Wenn aſt alle ne W Gefühl, daß 3 ger iedene er r F n und orge, daß wieder Leben un
i enbar die Pi mmer potemkin er gegeigt werden, r ur a ündun eauf, wenn das Geſchäft beginnt, wie man an dem man nur das ſieht, was an ein ihre Kinder bereits hinr eingieht. Rhein und

ſoll. Denn eichend gelerhalt's!“.
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Tene ſt em tigkeit für den Bauern!
Aue R r. Brandes über das Rentabilitäts
legäiſchen ramm der deutſchen Landwirtſchaft
ad von der Landwirtſchaftskammer für die

grandenburg und für Berlin ver
Lehrgang für raktiſcher te und für Verwaltu eamte ſprach

vermut

ammen e des Deutſchen Landwirtſchaftsrates,
ine u c. Brandes, über die augenblickliche
en ſein gandwirtſchaft und führte dann etwa
iter einen aus:aus.

die Wiederherſtellung der Rengeneing t der Landwirtſchaft auch bei größter
tskräfte t von der Ausgaben ſeite her nicht
gungen werden kann, bleibt nur die Erhöhung

men übrig, die durch höhere Preiſewirtſchaftlichen eng riſe erzielt
Selbſtverſtändlich darf eine ſolche

nicht wahllos bei allen Produkten
ſprach Man muß von Vorkriegspreiſen aus

empelbe h den augenblicklichen Preis da
nte bei Reichen. Danach ergibt ſich eine durch

Erhöhung der Preiſe von 20 bis 25

legen her

e Rieſen

rößten J
ieſe Erhöhung würde lediglich bel e Preiſe der kandwirtſchaftlichen Er

hrtauſen an die allgemeine Geldentwertung
worden I werden. Die früher üblichen ſtarken
em Bau ſeben ſich heute als nicht mehr ausreichend
eſente m um einen angemeſſenen Preis
tereſſan Neerährleiſten. Das Syſtem der ſtarren
den M durch Bezugſcheine zu ergängen. Da

der ioder, der Getreide, Vieh oder Molkerei
)rmuliert

Landteiß

Korney
z es auſ
cht iſt die

eren Zei

eis von einer dazus engeſebt wird, um die
de nach dem Jndex einzuregulieren.

unter den augenblicklichen politiſchenin Deutſchland nicht ſein,
iſchaftliche Inſtanz un politiſcher
R ſchaffen, ſo müſſen vorerſt andere Wege
HLetden, aber das Ziel, die landwirt

itätsbi Preiſe auf n he zu bringen, muß
dert beſtehen bleiben. Die jetzt vor

einführen will, einen Be zu t ch ein

1. Dezemhe
en Gleitzölle für Getreide können dieZu t heſundung der deutſchen Getreidewirt

loſe M erreichen. Die RNotwendigkeit wirk
tmaßnahmen zeigt ein Blickciiche h der landwirt

Erzeugniſſe. Der ldentwertungs

z (1514-
éthains.

Naumar
art 1930. int gar nicht oder nur ganz ungenügendR Zierin ſiegt die Unrentabilität
Ko irtſchaftlichen Betriebe begründet. Die

o groß, daß es nicht ich iſt,oder m um Amen
erau Schere zu ſchließen. s kann nur von

bung un isſeite her geſchehen. Die Dur
t Mees vielfach genannten Vorſchlages, die

ät der Landwirtſchaft dadurch wieder
n, daß man auf Getreide und
mittel, namentlich auf Futtergerſte

nur niedrige oder gar keine Zölle
gen Vieh und Molkereierzeugniſſe allerhohe Zölle hoch im Preiſe an würde

hau von Futtergetreide, Roggen und
zum Erliegen Daskann alſo nicht lauten: Möglichſt billige

mittelpreiſe unter Aufopferung
ide- und Kartoffelbaues, ſondern es
lauten: Aufrechterhaltung des Getreide
offelbaues und trotzdem rentable
g des ſelbſterzeugten und eingeführten
und Viehfutters. Das Rentabilitäts
will nichts anderes als Gerechtig-
den Bauern.

nternation
8. Berlin

ppiner Werke K. -G., Wolfen
jeſchäftsgang bei der Eellſchaft. deren
irheit in den Beſitz der Elektro
bergegangen iſt, hat ſich, wie von Ver-
ile mitgeteilt wird, bisher normal

iſt inhu Die Erträgniſſe bleiben jedoch, worauf
der letzten außerordentlichen Hauptver-

im November hingewieſen wurde, be
ſinter denen des Vorjahres zurück. Die

it einer Dividendenreduktion
h ſei daher nicht unwahrſcheinlich.

chof, A.-G. in Coswig (Anhalt). Die
ſt ergielte im Geſchäftsjahr 1928 einen

rſchuß von 97 692 M. (i. V. 95 278 M.),
erforderten Genevalunkoſten 77 1655 M.

und Abſchreibungen 22 850 M. (14 628
daß ein Verluſt von 1818 M. (5078
inn) entſtanden iſt, der ſich durch den
trag auf 922 M. ermäßigt. Dem Ge
t entnehmen wir: „Die Hoffnumg, die
mit Hilfe der verbeſſerten Betriebs
tlich zu ſteigern, hat ſich im Berichts

f 35 248
Idliche

e X ſchließlich in denu ma aten, in der Radiobranche einige
en v Wäfte hereinzuholen, die aber zu ſ

eine Steigerung des Umſatzes im ermilächen l Ausmaße r r Die ordent
der v fneralverſammlung hat be-

nun ch en Verluſt von 902 M. auf neue Rech-
rei zutragen. Wie der de aus

gebeſſert. de n enſt gebeſſert,
zurückhalten.
Habrik v. Heden, Radebenl Dresden.

e derVerwaltung der

der Kurſe ſich rechtfertigen Die

idem wenn auch infolge der nv zigen Laſten ſow

Liehöhe Jahr

ron wieder 10 Prozent Dividende dürfte daherModerne Bauſtoſfe und Bauaufgabenſeee eegeeeetee e
Für das letzte r r r Mat3 2 Quartalsausbeuten verteilen: Die GewerkſchaftDie künſtleriſche Geſtaltung von Eiſenbetonbauten Michel 100 Rm., die Gewerkſchaft Leonhard
100 Rm., die Gewerkſchaft Veſtag 75 Rm., die

Die halleſchen Bezirksverbände des Bundes Wiſſen und abſtrakte Denkweiſe weit ſtärker ge Gewerkſchaft Gute Hoffnung 50 Rm.

Architekten r r rin ſchult r r die rDeutſcher Jngenienure ſowie des Reichs Tatſache verdanken wir die Blüte der iſſenverbandes Jnduſtrieller Bauunternehmun ſchaft und Technik, aber ſie iſt andererſeits Tagesſpiegel der Wiriſchaft
gen hatten am Freitag zu einem Vortragsabend Schuld an der großen Unſicherheit, die ſich im
nach der „Burſe zur Tulpe“ eingeladen. Die Kunſturteil heute findet. Wir ſind ſtets geneigt, Der neue Status der Frankfurter All-
erſte gemeinſame Veranſtaltung dieſer drei Fach von abſtrakten Vorſtellungen und von Theorien, gemeinen Verſicherung A.G. hat ſich
verbände iſt um ſo mehr zu begrüßen, als gerade die wir uns auf Grund geſchichtlicher oder erheblich verſchlechtert. Die Unterbilanz wird ſich

Mim Eiſenbetonbau ein fruchtbares Feld ge techniſcher Kenntniſſe gebildet haben, auszu auf der Höhe von mindeſtens 30 Mill. Rm. be-
meinſamer Tätigkeit vorhanden iſt. gehen, ſo daß wir dann zuletzt bei der An wegen.

Regierungsbaumeiſter Kallmeher begrüßte ſchauung nicht mehr unbefangen ſind. Nun m Selrridehgndtdie Vertreter der Behörden, der amtlichen Berufs verlangt aber Ueber das Vermögen der Getreidehandlung
ini S. J. Rapp in Erfurt wurde nach Scheiterne e h re e die künſtleriſche Betrachtungaweiſe des außergerichtlichen Vergleichs das Konkursver-

ſachverſtändiger, die durch die rege Teilnahme ihr gerade den umgekehrten Weg; hier muß die fahren eröffnet.
Intereſſe an der Veranſtaltung bewieſen. naive Anſchauung das erſte ſein, und das r. e u.

Während bereits im Juli weite Kreiſe der Wiſſen darf nur dazu dienen, den anſchaulich ge- Die Elbſchloßbrauere Nienſtedten
Intereſſenten Gelegenheit hatten, den größ tet wonnenen Eindruck zu klären und zu vertiefen. verteilt für 1928/29 auf das 6,005 Mill. Rm. beMaſſivkuppelbau der Wilt, die Großmarkt Hieraus folgt, daß, wer ſich zum Kunſturteil tragende Aktienkapital wieder 8 Prozent Dividende.
halle Leipzig, zu beſichtigen und dabei die vorbereiten will, nie und nimmer bei der Bau
große Bedeutung des modernen Eiſenbetonbaues geſchichte oder bei Kunſttheorien an Bei der Bergbrauerei Rieſa, A.G. in Rieſa
erkennen konnten, behandelte nun geſtern fangen darf; er muß vielmehr beginnen mit dem (Elbe) werden aus 49 381 Rm. Reingewinn wieder

Sehen lernen. Nur aus reiner An 15 Prozent Dividende verteilt.Regierungsrat Blunck, ſchauung kann auf dem Grunde einer empfäng- r
Wwfenſgr der Baukunſt an der Techniſchen Hoch- r r über Nach dem Status der Kieler Bank beträgt

ule Berlin, Mitglied der Akademie des Bau Kunſtwerke erwachſen; und wirkliche s Schauen die Quote für die ungedeckten Gläubiger etwan ſachlich und Anſchaulich die künſtleri irrt bekanntlich nie, während wiſſenſchaftliche Be 89 Prozent.

ſche Geſtaltung von Eiſenbetonbauten. De |trachtungsweiſe immer wieder irrt, was ſchon
Redner führte etwa t ger e ſſenfſer agf es einen Fortſchritt Wie verlautet, rin i 1939„Die Bedeutung und die Vorzüge der Eiſen in eine neue internationale Zucker konferenzbetonbauweiſe fie die praktiſche Seite des Jn der Kunſt aber gibt es keinen Fortſchritt in Brüſſel ſtattfinden
Bauens ſind bekannt und haben ſich in den letzten onden immer mehr durchgeſetzt. Bei aügg ſon Der einen Wechſel d r marktverlegung
wärtsſtrebenden und rchitekten Die vor rtauſenden erbauten Phramidenherrſcht Klarheit darüber, daß der Eiſenbeton in mit ihren rein ſtehen künſtleriſch ebenſo hochh Wie uns die Direktion des Zucht- und Nutz-

ſeiner Wirtſchaftlichkeit. Feuerſicherheit wie die Monumentalbauten aller ſpäteren Zeiten. viehmarktes Magerriehhof in Berlin-
und Anpaſſungsfähigkeit an die Forderungen jedes Jn einer Zeit des Wechſels der Geſtaltung Friedrichsfelde mitteilt, fällt in der Weih-
Bauprogramms m der Geſtaltung leben wir heute, wo neue Bauſtoffe und neue nachtswoche der Rinder-, Pferde-, Schweine-,
bietet wie kein anderer Bauſtoff. Bauaufgaben eine Um ſtellung unſerer Be Ferkel- und Magerſchaft-Markt auf dem Zucht-

Anders liegt die Sache auf äſthetiſchem gifft über die künſtleriſche Erſcheinung vieler und Nutzviehmarkt in Berlin-Friedrichsfelde aus.Gebiete; hier de man e noch ſtarke Un Werke der Neuzeit verlangen, und es gilt nun, Der erſte Markt nach dem Weihnachtsfeſt
klarheit über die Anforderungen, die dieſe gemäß den entwickelten Gedanken, ſich frei zu findet am Donnerstag, dem 2. Januar 1930 ſtatt.
Bauweiſe an die äußere Erſcheinung der halten von wiſſenſchaftlich doktrinären Vor-
in ihr errichteten Gebäude ſtellt, man ahmt einer-urteilen und vom Glauben an Theorien, za en nach, die in anderem Material er ſondern allein dem anſchaulichen Sehen Geſchäftliche Mitteilungen

t und entwickelt ſind, und andererſeits bringt zu vertrauen, das geſchult und geübt iſt in der (Für dieſe Rubrit Ubernimmt die Schriſtleitung
man Geſtaltungen, die zwar konſtruktiv be immer erneuten Betrachtung der Werke wirklicher keinerlet Verantwortung
gründet, aber noch nicht äſthetiſch aus Künſtler aller Zeiten.“ Mercedes Benz Sonderſchanu.gereift ſind. Anſchließend erläuterte der Redner ſachlich an Ausgehend von der Erwägung, daß ſicherlich weitem Kreiſe die Möglichkeit begrüßen werden, die neueſteWenn heute das ſachgemäß und kunſtvoll einer Reihe von Lichtbildern, wie der Eiſen- Modelle von MercedesBenz durch perſönliche Beſte
durchgebildete Betonbauwerk oftmals noch beton den konſtruktiven Aufbau eines Bauwerkes kennenzulernen, hat ſich die hieſige Vertretung der deutſchen
bei Laien auf ſtarke n und als un beſtimmt und wie ſich hieraus neue Möglichkeiten Beltmarke entſchloſſen, eine Sonderſchau der verſchiedenen

i3 r MercedesBenz-Typen zu veranſtalten, die einen interch ön abgelehnt wird, ſo iſt dies zweifellos eine ſchöner Geſtaltung ergeben, wenn der eſſanten Einblig n das Fata na unſerer durch Generationen hindurch ge Architekt unbefangen ſeiner künſtleriſchen Empfin die Daimler Venz Arnenge ſiſcher 1395 Vokgeegen ger

pflegten Erziehungsmethoden, bei denen dung folgt. Unter den ausgeſtellten Fahrzeugen kann vor allem derMercedesBenzAchtzylinder Typ „Nürburg“, die beſondere
Aufmerkſamkeit der Beſucher beanſpruchen. Diefer Wagen,

it d ſtl ch A ſt d A ſener herber ſo iſt Mire re e aſte rfegmi en ernſtliche nſtrengu n und Aufwen- orragen onſtruktiven enſchaft eines dZuſammenarbeit dunen der Karto felba u eſelſchaft G f begehrteſten Fahrzeuge des inlernaßonalen Automovbit
im deutſ ch I niſ chen R nE rt uner r r g sur e un Marktes geworden iſt, hat neuerdings weitere Vervollpo oggen-Expo dung des deutſchen Kartoffelbaues zu wenig Be fommnungen erfahren. Vor allem wird intereſſieren, daß
Jn Berlin haben zwiſchen dem Verband der rüſichtigung zuteil wurde. Unter dieſen Umſtänden das Fahrgeſtell Tiefrahmen erhalten hat, wodurch eine be

ſonders elegante Linienführung der K i öGetreideexporteure der Republik Polen, der können dem einzelnen Landwirt finanzielle Auf irge* el pen n ne e
chen. Getreidehandelsgeſell t nd der wendungen nicht zugemutet werden. Paris und London haben die neuen Modelle des „Nurburg“c und e über die einſtimmige Bewunderung aller Veſucher geſunden De

formvollendeten Karoſſerien aus den eigenen Mercedes-Benz-eine Zuſammenarbeit im deutſch polniſchen Die deutſchen Sparkaſſen im Gktober Verkſtätten, im Verein mit den in zahlreichen Weltbewerben
und Zuverläſſigkeitsfahrten bewährten glänzenden FahrRoggene Verhandlungen ſtattgefunden. Bei Der Zuwachs der Spareinlagen im Oktober eigenſchaften machen den Mercedes-Benz dicht vunver, t

den Beſprechungen war ein Vertreter des t ſich mit 126,9 Mi ü „Nürburg“, zu einem in Ausſtatt d Leiſt leichReichs miniſteriums für Ernährung und 150 n Rm per die a vollendeten SpitzenErzeugnis rege Monte
Landwirtſchaft und der Reichskommiſſar e Auf der Sonderſchau ſind, ſelbſtverſtändlich neben demringert. Die geſamten Spareinlagen bei Rürburgwagen, auch die anderen bewährten Mercedes Bebei der deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft an den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches weiſen Thypen vertreten. Die Beſichtigung all dieſer wundervolle
weſend. Die Vertreter des Verbandes und der Ende Oktober einen Beſtand von 8722,6 Mill. Rm. e r n r c
genannten Geſellſchaften ſind dabei zu einer auf gegenüber 8595,7 Mill. Rm. Ende September. Venz, das Fahrzeuge fur ichen Hetarf den berſcheenßſen
völligen Uebereinſtimmung dahingehend Die Einzahlungen betrugen 595,4 Mill. Rm., die Preis und Sröße Klaſſen umfaßt, auen Bedürfniſſen des
glangt, daß eine enge Zuſammenarbeit beider Auszahlungen 468,5 Mill. Rm. Jm Vormonat deutſgen Marſies gerec zu werden vermag. z
Länder im nexport für die Hebung der waren ſowohl die n mit 541,3 Mill. vor allem die t re Sane dringend e de d W en iſt. Sie Reichsmark, als auch die Auszahlungen mit 411,9 223 v er Für v m ler berühmten
haben für die maßgebenden n in beiden Mill. Rm. weſentlich niedriger. Jm Scheck, Giro-, rege Auch die vierſthigenLändern detaillierite Vorſchläge über die Koniokorrent und Depoſitenverkehr iſt diesmat nete er edlen verein de Wirt
wünſchenswerte Organiſation des Roggenexportes eine leichte Erhöhung des Beſtandes am Ende des deutſchen Spitenerzeugniſſe von jeher ihren Weliruf ver
in beiden Ländern und über die Zuſammenarbeit Berichtsmonats feſtzuſtellen. Die Ziffern ſind danken
der polniſchen und deutſchen Exportorganiſationen hier mit 1855,2 Mill. Rm. gegenüber 1858,7 Mill. Sehr viele Landwirte beziehen ihr Thomasmehl zu ſpät

7 und haben nachher den Aerger, wenn ſie auf die Lieferungr r t es dabei Ja Intereſſe Reichsmark im Vormonat angegeben. warten müſſen. Es iſt zu bedenlen, daß die Erzeugung on
r an i r ſchaf beider änder für S Thomasmehl ſich nicht nach Bedarf beliebig ſteigern läßt.dringend erwünſcht bezeichnet, daß eine Ver Zahlungseinſtellung der Handelsbank Neukirch z W werden nacheinander erledigt, wer zu ſpät

ſtändigung über dieſe Fragen ſo raſch erfolgt. in Sachſen. Wie gemeldet wird, gibt die Handels hat an Themaneht fur die Wert Aeint Ken e
daß ein Proviſorium im Sinne dieſer Anregungen bank Neukirch in Sa. bekannt, daß ſie vorüber düngung. Warum bezieht er es nicht jetzt, damit er die
bereits am 1. Januar 19680 in Kraft treten kann. gehend zur Zahlungseinſtellung genötigt 7 Monate noch zum Ausſtreuen verwenden kann

ancher Aerger würde dadurch vermieden. Der Preis fürſei. Die Bilanz ſoll aktiv ſein und man hofft, Thomasmehl ſteht bis zum 31. März nächſten Jahres unver
Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften den Betrieb bald wieder aufzunehmen. alſo kein Grund für eine Zurückhaltung der

Teppich und TextilWerke, A.-G. in Adorf Es Nu auch einmalNach Et im r de (Vogtl.). Die ungünſtige Lage in der Tegyxtil- an die den Tn a et et
ach der Statiſtik des Rei ndes r uſtrie iſt auch bei dieſer Geſellſchaft nicht ohne eht. nur daß der Boden vielleicht einmal auf die2euſſhen Jan dretgaftli hen Geneſen Ken hüben ſo a re Dezember Srue wirt e den ſnten nie Vier ine

ſchaften waren am 1. Dezember 1929 vorhanden: abſchließende Geſchäftsjahr nicht ſo günſtig ſein ſtark zu wünſchen übrig laſſen. Schon der Gedanke an di
129 Zentralgenoſſenſchaften, 20434 Spar und wird, wie das Vorjahr. Mit der Ausſchüttung nächſtiäbrige Ernte muß alſo zu einem ſofortigen Thomas

nskaſſen, 4586 Bezugs und a doengſen mehlbezug führen.chaften, 4574 Molkereigenoſſenſchaften, 11 118
h Genoſſenſchaften, zuſammen 40841

irtſchaftliche Genoſſenſchaften. Der No-vember t wieder mit einer Geſamt-
zunahme, die zwar nicht eine ſo hohe Zahl er-
reicht, wie in den letzten Monaten, ſich aber doch
immer noch auf 16 effektive Neugründungenbeziffert. Das Gechnie wäre auch im Berichts

monat das gi J J ränge in der Gru er Spar u a rre yf en (20 t r bei nur
ungen) zu verzeichnen geweſen wären. Unter

n neu en G eſtehen dieſes Mal die Winzergenoſſenſ mit
14 N nungen an der Spitze.

e 2222

22 9Alle Formen

u, Wolton in

weiß u, bunt,

gewährleisten verlust-
losen sofortigen Bezug für

Grünland- und
Fruhjahrsdüngung

Je früher bestellt wird, desto größer ist
die Sicherheit für rechtzeitige Lieferung

C.Abweaschbare m
Sfeif Mäscheer vſriodetr. 41

Kein Deutſcher Kartoffeltag 1930
Die außerordentiche Notlage der Kartoffelnbauenden Landwirtſchaft und der damit fü- den r

einzelnen Landwirt gebotene Zwang zu e Besltze und KraSparſamkeit veranlaßt die Kartoffeibau Reparaturen und Umar
geſellſchaft, den ab jährlich während der Winter sorgtältig schnell und billig.
tagung der Deunſcken Landwirfſchafts Geſellſchaft Hans Weise Er 11ſtattfindenden Deutſchen rn s tm kom Kärschner dreweg

n Februar ausfallen zu laſſen. Mit V 1mend für dieſe Entſcheidung iſt die broauer- Bü er h
erlin W 35

aber zum Teeli e daß die bungen dieſer ke-
billig zu

deutſamen, ſtets zohireichſt beſuchten Tagung, b aller Art, antiquariſch,her bei den en, an die ſie erichet waren, h
nicht den genücenden Widerhall fanden, und da

ein Ladeg.
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Halleſche Börſe
Tendenz: lebhaft behauptet

Halle, 7. Dezember. Von Bergwerksaktien lagen
Mansfelder Bergbau und Riebeck-Montan je
134 Prozent niedriger. Prehlitzer Braunkohlen
gingen zu letztem Kurſe um. Ammendorfer Papier
waren zu letztem Kurſe geſucht. Von Maſchinen-
werten fand, ebenfalls auf letzter Kursbaſis,
größerer Umſatz ſtatt. Halle- Zimmermann konnten
K Prozent anziehen. Von ſonſtigen Werten ſindGebr. zu nennen, die 2 Progent anziehen
konnten. m Freiverkehr fand etwas Umſatz inBühring und Grarnowanger Glashütte ſtatt.

7. 12. 5. 12.
Adca 116.60 6 117. 6Hall. Bankv. 114. b 114. un bGew. u. Hdlsbk. 90. G 9 bLandkreditb. 85. 6 80. GZörbig. Bank 44. B 47. BKali Krügersh.
Manskfeld 110. 6 111.25 6Prehl. A. G. 139. 7 G 139.Riebeck Montan 101.50 6 103.Wersch. Weisb.
Br. Nietl. Bgb.
Amendortfk. Papier 134. 124. 6Cröllw. Papier 147. 147. GKönnern Malz I. 0. b 129.Eilend. Kattun 65. 65. 6Eisenw. Brünn.Engelhardt 21 6 210.F. Zimm. Co 26. 6 25.75 d6
Glauz. Zucker uHalle Malz 125. 126. 9Hall. Masch. 84. 6 84.Hall. Röhr. W.

Hildebr. Mühlen 39.Moritz Jahr 10. B 10. BGebr. Jenitzsch 32. 6 0.Kaiserbad

e wédetitr. Lindner 7 5Schrapl. KalkStadtm. Alsleben 60. B 50. BVester 69. B 59. 8Wegelin Häübner 84. b 85.Zeitrer Maseh. 106. 6 108. 6Zuck. R. Halle

H. Hettset. E. A. 82. GJm Freiverkehr notierten: Bühring 3 b.,
Portland Saale Caeſar Loretz 11 G., Czar-
nowangz 50 b., Hanfimport

Leipziger Börſe

7.12 6 12 7 12 6 12Ades 117.2 117. Piano Zimm. 29. 29.
r Br. 114.5114. 51Leipz. Spitzen 123.0121.084 BK. löl. 15 i. Leipz. Trico 100.0 100.0

Altenbg. Landkr. 115.0 r i6. 6Leip2. Wolle 79. 79.
Cassel Jute 200. 2)0 Limrit2 Steine 71.b70.
Chemn. Spinne Lindner 59. 59.Ohromo Najork 106. 116. o Mansfeld 111.0111.0
Cröllwitz 148.0148. v Mittw. r 102.0 102.5
Dermatoid 70. 70. Mittw. Baumw. Web. 23. 26.
Därtfeld 21.5023. Nordd. Wolle 99.6099. 50Etzold u. Kiebl Peniger 4.60 45 50
Falkensteio 113.0113. Emil Pinkau 106.0 106.0
Fiärb. Olauchau 68. 68. Pittler 164.0 164.0
Faradit PreetoKammg. Gautsen Rauchw. Walther (42. 42.Gersa Iat KRiquet 118.6119.2
Germania Chemn. Koeitzer Zucker 34. 34.
Glauz. Zueker 65. 66. Sachs. Werk 95. F.
Zimmermann Halle 26. 26. Schneider 100.0 101 0Halle Zucker 40. 2540. 251 36nönherr 71. 71.
Hartmann Chemn. Schuhb Salzer 212.5212.0
Hohburger Quarz 1I21.0141 Sonderwann
Kirchner 3. 56. t h 11101116Köbke 16. 16. rhar. Gas 25.0 23.5Köllmann Thür. Wolle 123.0123.0Körbisd. Zucker 80.--80. Tränkner 5. 15Landkr. Kulkw. 77. I. WotanLeipz. Baumwolle 133.0133.0Zittau M. W. 52. 53.
Leipz. Kammgarn 80. Preblitz A. 137.0Malzfabr. Schkeuditz 125. 125 0

Leipzig, 7. Dezember (Freiverkehr.)
Hanſa Lloyd 14, Kammgarn Silberſtr. Ley
Arnſtadt 25, Plantector Apag 20, Polack
Gummi Rieſager Bank 122, Wolf Buckau
Zörbig Bank Tendenz: nicht unfreundlich.

Berliner Börſe
Berlin, 7. r Die Börſe ſetzte am heu-

u

randum Dr. Schachts zurückhaltend kom
mentiert. Auch die Ankündigung der Finanz
re form durch die Regierung wird günſtig auf
genommen, ſo daß die Börſe eher zu Rückkäufen
geneigt war. Vor allem der feſte Verlauf der
geſtrigen New HYorker Börſe und die ſtarke
Erholung der Kunſtſeidenwerte, die einerſeits mit
den augenblicklichen Konventionsverhandlungen,
andererſeits mit größeren hol ländiſchenDeckungskäufen in ſammenhang gebracht wer
den, geben eine kräftige Stütze, das Geſchäft war
aber außerordentlich klein und ſtiller als ſonſt
am Sonnabend, da die unbefriedigende Lage am
kurzfriſten Geldmarkt, der eher eine Verſteirfung
zu zeigen ſcheint, verſtimmt. Man fürchtet, daß
die Finanzkalamität der Reichshauptkaſſe den deut-
ſchen Geldmarkt gegen die Jahreswende ſtark in
Unruhe verſetzen wird. Auch die neue Jnſol
venz der großen und Werkzeug-maſchinen-Handelsgeſellſchaft W. Eiſenführ wirkt
retardierend, da Exekutionen als weitere Folge
nicht ausgeſchloſſen erſcheinen. Schließlich bildeten
die Nachrichten von einer erneuten Verſchlechte
rung am Eiſenmarkt ein weiteres Moment, das
zur Vorſicht mahnte. Die Kurſe wieſen aber durch
weg leichtere Erholungen auf. Stark beſten
waren Kunſtſeidenwerte, von denen 11 und
Bemberg 1254 Ar3en gewannen.

Am Geldmarkt iſt Tagesgeld mit 75 bis
954 geſucht, Monatsgeld erfordert unverändert
84 bis 10 Prozent.

Am Deviſenmarkt hörte man ungefähr
die lehten

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank 7. 22. 6. 12.
Deutschland, Reicheb. Disk. 7 Diskt.) Geld Geld
Benos Aires 1 Papier Peso 1.7 16 1.719
Kanada 1 kan. Dollar 7 4.135 4.137Japan 1 Ten 5.48 2.041 2.021Konstantinopel 1 türk. Pfund S 1.908 1.888
ondon 1 Lstr. S 20.36220.864New Vork 1 Dollar 5 4.170 4.170Rio de Janeiro 1 Nilreis 7 0.499 0.491Uruguay 1 Gold Peso e 996 3.996Amsterdam 100 Gulden s 168.32168.31Athen 100 Drachmen 10 45485Brüssel 100 Belga 4 58.37 5837
Bukarest 100 Le 249 2.49Budapest 100 Pengö 8 73.03 73.06Danzig 100 Gulden 6 81.4) .40Helsingfors 100 an. M 7 10.48* 10.486
ltalien 100 Lire 7 21.84 21.84Jugoslawien 100 Dinar 6 7.40 7.402Kopenhagen 100 Kronen 5 111.9,* 11191
Lissabon 100 Escudos 62,, 18.80 1880
Oslo 100 Kronen 5 111.81 111.81Paris 100 Franken o 16.42 16. 416Prag 100 Kronen 8 12.3 12.8768chweiz 100 Franken 92. 14 92. 140Bulgarien 100 Leva 10 3.013 5.018Spanien 100 Peseten 5 57.82 ?8.64Stockholm 100 Kronen 112.48 112.42Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 68.70 58.70

Getreide und Produkte
Halle, 7. Dezember. Das Angebot in Brot

iſt in
u

1 bis 2 Mark niedrigere Preiſe.
den Forderungen ziemlich gehalten, von

briefe Emiſſion»XXI ein. Der
kurs von 96 Prozent vermindert ſich um

käufen war bis zur Abfaſſung des Berichtes nichts Zinſen ohne Abzug von Kapital
zu merken.1 bis 2 Mark niedriger ein, wobei beſonders die

Magdeburg, 7. Dez. (Weißzucker.) Preis
für Weitzzucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

getreide iſt ausreichend. Infolge der Unklarheit
über die Regierungsmaßnahmen konnte ſich ein
lebhafteres Geſchäft nicht entwickeln. Die Preiſe
erfuhren kleine Abſchläge. Futtergetreide und
Futtermittel hatten überall ruhiges Geſchäft bei
faſt unveränderten Preiſen.

Weizen Viktoriaerbsen 26 29(75 76 kg hl) 246 248 Futtererbsen 7

Roy pe(71 72 kg hl) 190--192 Weizenkleie mgr 11 12
Braugerste 220 230 Roggenkleie 11Wintergerste 2 Malzkeime 121Futtergerste 170--175 Trocken
Hafer 180 182 sSchnitzel IIMais 187 alles zu 100 kgalles zu 1000 kg

Berlin, 7. Dezember. Auch am Wochenſchluß
zeigte ſich an der Produktenbörſe keine Belebung
des Geſchäftes. Die feſteren Meldungen von den
nord amerikaniſchen Terminmärkten blieben hier
völlig ohne Eindruck und Abſchlüſſe in Auslands-
weizen kamen auf dem leicht erhöhten Preisniveau
nicht zuſtande. Vom Jnlande ſteht Brotgetreide

Wochenſchluß beruhigter ein, da der
überwiegende Teil der Auslandpreſſe das Memo-

weiter ausreichend zur Verfügung. Jnfolge deswieder r Mehlabſatzes anfen die
tMühlen nur vorſichtig und bieten für Weizen etwa

Berliner

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage Tendenz: ſtill
Wetter: trübe.

Magdeburg, 7. Dez. (Wei ß Termin
preiſe inkl. Sack: Januar 9,76—9,60, Februar
10,00——9,90, März 10,15-10,10, April 10,25 bis

Börse vom 7. Dezember 1929.

Am Lieferungsmarkt ſetzte Weizen ſteuer bis zum 31. März 1980, ſo
ZeichnDezember-Sicht gedrückt war. Roggen hatte nur 32 für 100 GM. Pfandbriefe 957

ung z. B. am 15. Dezember i

unbedeutende Preisveränderungen r trägt. Die Pfandbriefe werden nur im
Weizen und Roggenmehle ſind in den Forderungen Jusloſun u 100 Prozent3 ſ g 3 rosz zurunverändert, das Geſchäft beſchränkt ſich auf Die Tilgung beginnt 1936 mit mindeſten
Deckung des laufenden Bedarfes. Am Hafe t fahrlich und iſt 1960 beendet. Der n
bleibt die Unternehmungsluſt ſehr gering. Bei erlss dient in erſter Linie der Ve ßausreichendem Angebot hört man etwa trige Wohnungsbaues mit erſten

Preiſe. Gerſte ruhig. theken. igß Je 7. 132. 6. 12.r g 00--242.00 242.00--248. 3der e e e 29 60 60 Elektrizitätswerk

33 Aer r a SachſenVineerzerne 11.08 Kapitalerhöhung um 4 Millionen Markt
Roggen, mark. 72 kg 1174.00-175.00 174 000175.00 Die außerordentliche Generalverſam
a. dure e 242 nehmigte den Antrag der Verwaltung

Mai 2141 f. 213.00 21600 höh ung des Gefellſchaftskapitals v
her de 162 t um v 16 Millionen r a denen0 eze j 173.60 o. co 175.00 179.0 Prozent 1 Million Reichsmar!

s e e eheMais loko S eibt dem Au Srat vorbeth s rmine für die Einzahlung derrote und gelbe 210- 270 2.10--2.0 3 Millionen Reichsmark feſtzuſetzen.weiße. 1 Zer. 1.80--2. 20 I80-- 2.20 z hüng e ar r a für
100 k ten und in Ausführung befindlichenweizebgen r r aufgenommenen k u rafrkt i gen Geh

Wetten el le Die r hat im nRogxgenkleie 10.00 10. 60 9.76-10.50 eine von Weferlingen nach Sa
v kg p 7 führende etwa 60 e vz 2 Leitung gebaut und ein im Zuge dieſe.00-88. 00 29.00-38. 0000 liegendes Umſpannwerk. Ferne
Futtererbeen r Intereſſe erhöhter Sicherheit in der Sr e 1360721.00 rung für die Gebiete HalberſtadtnWieken 23 00 26.00 23060 26.00 landwerk Derenburg eine 25 Kilom
Lapigen. daun 50 000-Volt. Leitung von Nachterſtedt mager u ben ſtadt errichtet. Das der GeſellſchaftWer voheo 18.4018.90 18.8—19.00 Kraftwerk in Groß -Kahna erfuhr
Leink neben r weiterung um 29500 Kilowatt. Alee e 1810 wurden Friſtgemäß fertiggeſtelltKartoffelfiockep 14.90 16. 60 15. 00 16.50 gende t e J

ehenden Ge SLeipzig. den 8. Dez. t Prozent geſtiegen iſt, trotzdem e
Weizen 236-242 Nais, Cinquantinj 20 -225 nicht zum Anſchluß kamen. Die Geſar
e e rn Stromabgabe wird ſich auf 340 Million äerte 21 225 Weizenkleie i2- 12, wattſtunden ſtellen. Das Bruttoerq
m ergersts e bogeeorieie u wiederum eine achtprozentige Verzinf

f eizenme i ſ. i JMale Amerika. 208-206 Roggenmehl 30 Vertag e V r 27 üben ler n

Zucker entrale Mansfelder Seekreis inſich in
nterr

übernommen und beabſichtigt,
Umfange als bisher an dieſem

beteiligen.
Die Stadt Weißenfels hat leider
gebot, Weißenfels an das Stromnejtz der
zuſchließen, abgelehnt. Es iſt dies im

ſchaftlichen Intereſſe bedauerlich, da nun
trizitätswerk Weißenfels zwei nene
im Werte von 450 000 Mark anſchaffen

Die ſeit längerem ſchwebenden Verh10,20, Mai 10,50--10,40, Auguſt 10,90--10,80,
Oktober 10,95 10,85 Degember 9,60-—-9,50. wegen Gründung eines Verbandes von
Ter Dez. Rohgugcer) per Nett zAluminiumwaren ſind endgagdeburg, 7. Dez. (Rohzucker) per o itert.zentner ohne Sack a Kurland e
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent RendementNachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement Metalle
b Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Berüner Notierungen. Preise ab Lager in Deutseb
Rendement Nachprooukt, Baſis 75 Prozent r eRendement. Tendenz: ſtill. ar n 2

Verlin, 7. Dez e lng 1,76, 2. Quglität a 7erlin, 7. 1. Qualität 1,76, 2. itä en Alumin.1,69, abfallende Qualität 1,46. Tendenz: ruhig. W Ainn, v 120
Walzäraht od. Plattt.

Preußiſche VodenCreditActien-Vank in Berlin. 992 194Jm heutigen Jnſeratenteil lädt die Preußiſche e bis 992) WBodenCreditActien Bank zur Zeichnung auf Silber in Perron ea,
2000 000 GM. ihrer 8prozentigen Gold Pfand 900 kein kür 1 kg 67.90—6.76

7. 12. 6. 12. J. 6. 12 7. 13 6. 12 7. 13 6. 12 7. 13. 6. 13
Festverzinsl, Werte Schiffahrtsges. Braunk. Brik. 147.7 147.7 Fahlberg Liet 62. 66.50 Lahmeyer Co. 1606 160.5 Ponge Spinn. Telefon Berl.Ablösungeschuld 1 60.10 50. 10 Hapag 99.87 99. Braunsch. Kohle 228.0 228.0 Falkenst. Gard. 111.2 111.0 Laurahätte 62. l. BPrestowerko Thörl OelAblös Neubesits 8.10 8. Hambg. Sud 160.2 160.2 do. Jute 128.0 128.0 l G. Farbenind. 176.7 1756.2 Leipz. Riobeek 138.0 138.5 Preubengrube 116.0 116.0 Thür. Blei

62 Rei 1927 87.60 87.50 Hansa Dampt 145 0 144.0 v 115.0 114 1 Feldmuhle 155.0 162.2 Leipz. Immob. 104.0 106.0 do. 23 Leipr.6 D. W. Anl. 28 Nordd. Lloyd 98.75 97.25 uderus Eis. 62.37 62.50 Foelt. Guilleaume 115.2 1140 do. Landkr. 76.-- Rathgeber Wgg. 65.87 65.37 Leonh. Tiets
4 Dieeh. Sechuitzgeb 3.26 3.26 Ver. Elbe ahrt 16.25 1625 Busech Opt. 100 0 104.5 Fraust. Zucker 66. do. Piano 29.25 29.25 Rauchwalter 42.756 Trachenb. Zuck.
I Fr. Land. Fraur-Anst Byk Gulden 64 25 54. Fröbeln Zucker 54.76 Leonh. Braun. 166.6 106 6 Roeichelbräu 2220 222.0 Traneradioh ad adr ne 100.5 100.0 Banken Csaimos Asb. 17. 18.- u Mat Frol l l ſriptis A.Pr. Lan r. Anst. l z Gelsenk. Bg. 125.0 124. o. oktr. 21.0et e e n n e r e. e e er. Lan r. Ans l i30 a es. t. el. O 159. Hoee n n i r S Si e e inßner Nbe. 7 7187 do. Kali 101.0 1047 Umon Gieberelr. and. Ptädbr. Anst. Berlin tHandeisges. 173.5 1766 4o. Gelsenk. 6326 63 25 Soldsehbmidt 63. 63.25 a es 37 o do. Spressg. Larziner Pap.
Komm. Ool, R. 16] 95.-- 95. GCommersz Privatbank be 2 168.2 do. Wke. Alb. 40.50 Sr. Waggon 87.60 87.50 T r 25 65.- Bieboek Montan 1040 1020 Vor eh. Chail,Pr. r idbr. ges Harmetädt. National 2342 2522 CLhemn. vpinn. Sreppiver W. i üdensech. M. 66. BRaoddergrube 800.0 790.0 do. D. Niex.
h omm. Ob 86.75 86.75 Diseh. Bann u. Diek. 148.0 147.51 Luromo Ha 116.1 116.1 Srueebw Teszt. 65.60 6565.50 Uagded. Gas 42.75 43 76 Boeitzer Aucker 82 82. 40. Glanzatot

6 Doutscher Aucker 18.830 18. 10 do. UVebersee 100.0 100.0 Loncordha chem. i. 12. Suanowerko 46. 25 46 261 do. Ber 69.76 60 60 Ruektorth Neht. 63.60 64.50 do. Gothania10 Laseh. Otr. Koggen 10.15 Dresuner Bank 1465 146.6 Loncord. dpinu. 60. 59 60 Aagirus 5- 21.-- 21.- Rikgerewerko 89.60 70.- do. Jute B.
do. do. 7.9 7.92 Gothaer Grundered. 118.7 115.7 Lont Lin. Union 47.0 42.0 Hackethal Dr. 87. 88. Uandoeem. Rohr 92.76 91. do. Mark. T.105 Pr. Otr. Bd. Gld. 102.1 102.6 Halle Bankverein (1410 1140 L 0ut. Gum. Hann. 143.0 142.0 Halle Maseh. 86 87. Uangtold 11ö.0 110.5 8aeheenwerk 91 do. Portland

do. v e. 10 Oesterr. Credit 27 SCröliw. Papier 149.0 149.0 Hawb. el. W i280 128.2 Nach Bau-Unt. 41. 40. Seht462 do. do. (Liq. 65. 50 65. 50 Rerchebank 278.0 276.7 g Aaseh. Bueka las l i Saehs. Gus 77577 do. Stahlw85 r J 90. 90. Wiener Bankverein 7 12 60 38.60 38. e ren, 872 r do. Ka el“ e 6 Je r. Fil. 150.6 150.0 o. Ihur. Äeial

J Preus. 3.7 6.76 tsch. Atl. I z T 1e a. e nagte en n n e n en e en t10 Prov. Sacus. d. G. 1.4.0 Accumulator 112.5 113.0 do. HErdöl 53 60 Harpener Bg. 135. 133 2 do. LZittau b4. 64 Sarotti 128.0 129.0 Vogil. dputzen824 do. do. 87.20 87.20 Adler Portl. 8910 es. netter Heine Co 43.25 43.60 Aeltheu Tull va1 n Pril, 52 l o. roh12* do. do. 78.30 78. Adlerhütte C brechu. Jute 9 Hemmoor P. u 7 h Hut64 o. go. i en 22. 92. do. abe. 94. 31.-Qirgcb Kupt 167.0 erkur Wolle 147.7 147.7 Svehering Ch. 204. 300.0 oigt Hätlnor55 Prov. ld. Roggen Aben erw. Jl 55 äo, Lino r ero on m 119.0 v. O Meotallbank z H. Sehles. g. 76 26 Vorwärts
32 u n 73 73 A. S G. c. 3 1ö8.7 1e8 2 en I 173.0 Hobenlobe 108.8 J mosa A. G. 283.0 235.0 r 1123.0 118.5 Wanderer

O. 0 2. 9 4 J Jv Gold-Kogs 1- 92.25 92.25 Alsen Porii. Lore t. Bisenhbei. e erge 82. 35 r r 12 3 do. P B 150.6 152.7 ec 35 e r 138.0 135.0 r r 2060 280 ehr“ 5 W Nontecauma. G. 68.70 es 1 r r a 12.50 Wegelin üben77 77 r p. 2 t b .0 536 0.62 war. Kueh. Roge- 2020 r A. Zeuet. o. Unios Butgehr. Pors, e e 387 e. lezmi nene69 AucKkrkrit 87 20 87. 12 Auxsb. Nurnb 7760 76. Dresdner Gard. 9.- v M. Hutachenr. 94.75 95. 99. H. Schneider 99 Westeregeln4 Vetert. 8t. 10 58 75 33. 12 do. z. dehn, 9 7 332 Nat. Automob. 18.25 1 Jehubert datzer r Westt. Vraht4 r h 2 tz3ed wenn 140.0 140.0 Ise Berg 216.2 216.0 r Schuckert Kl. 33 do. Kupterv 2 2.060 Baer e Sie 106.0 Peeel- Aah. 26.25 25. Adel Co. 1297 128. b Modort. aohlo 186.0 185.2 Sehultheißr X 933 h s u. V Moel 83.76 88. 121 ung ar ar. r 100 101.5 Sehulis jun, e ea a. a. U de bare a e Labia 42. Vene 392 Seidel. 18. ladet1911 7.37 7.46 Basalt A. G. u u kattun t 3 Wro t Sieg Solugen 62 6.860 marb 12. 12.-- Bayr. Cellulose 12 36 12. antratat Br *355 Kantadt 3 o Oberbeodart 68.75 8iemens Glas 1170 116.5 Vittkopp elVug. St. B. 13 z. Bayr. Mororen a. Fareu. Verx. 35.7 Kenner a C 188.0 1320 Hberech.- Koks 95.25 52 S. Halak 8 Wotanwerke3 14 31 395 aö. Spiegel 87 70 6.60 e brera. 177 bie r Orenstoia ös. e Sitten ehb., t 559 Wrode Malzorelon Kronen u re 2539 Heterust i 159.7 Koln Neuess. joö.o 106.2 er 216.5 216.0 Stett. Cham. s1250 61.- Wuaderlicb
Bergwann E. r U Hieht a7aft do. 7 el reles FPhonta Berg 102.0 101.0 Soek Lo. 88.50 58.50 Je Ikon1427 lehuautepee l tut 2346 234.5 Engelbarät 214.0 212.65 Gebr. Körting 57.76 50.76 99. Prausk. 66.60 66. 37 u r s un Zen Azaeh.

bisendahnen J Eramannsdtt. 97.90 Korting Elex. 96. PFitiler Wert. los 163.61 C Zu Ver.
Baltimore a 60. 6 26 D. Krati Vhüringen 167.0 161.0 u 85.6 Strals, W. 220.0Cenada Ev. 63. Borthbold Aen 40. Eredwoiler Bg. 202.0 231.0 Krouprina M. 89.50 a 25 92 Spitzen t. GotatriNektr. Hoehb, Zertik. Beton Nonier iſi Ii0s Eesenq Stein. 180.0 180.6 Kapperrbazeh 156.5 197.6 Fögo el 23.- 21.66 Taok, Cotrad t 104.9 Los Gula esScaanturg (9.50 60. Borns Braunk. z r Fabr. 1925 1 19. Kytthäuser FPohhen 266.0 3609.5 n i er
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 7. Dezember

S O
der O. in Raumburg
ginterarbeit am Turnſport.

Dezemberſonntage ſtehen in denrn im Zeichen der
e. Die Aufſtellung der Arbeits

Der Fußball
Die Punktjagd geht weite

96 in
Nach der Unterbrechung durch die V. M. B. V.

a g. Pokalſpiele wird am Sonntag die II. Seriepläne ſowie m urß t in allen Klaſſen wieder aufgenommen. Die
Tagungen. Einen breiten m Paarungen ver V ſämtlich guten Sport, und

zuch die Berichte der Fachwarte auf
nen Gebieten des geſamten Turn-

Kordoſtthüringer Turngauzuturntag am kommenden Sonnas

der Jntereſſent
Spiele diesmal
zu entſcheiden.

Die größte Zuſchauerzahl dürfte das Spiel am
Sansſouci

Boruſſia 99 Merſeburg
bri Obwohl die Merſeburger mit 9 Verluſtn für die Meiſterſchaft nicht mehr in Frage

müſſen ſie doch neben dem Gaumeiſter
J Mannſchaft gezählt werBeide ſetzten ſich am Vorſonntag mit über

genden Reſultaten zur 2. Pokalzwiſchenrundeh. We Weiterhin ſind die Wer die einzige Elf im

Ganu, die bisher den Boruſſen einen Punkt ab-
en konnten. werden alles dgranſeben,

e Tabellenpoſition verbeſſern zu fuchen. r
ia-Sturm mit dem Jnnentrio Krampe,

Schubert, Meißner wird auf der Gegenſeite die
bekannten Spieler Brödel und Schütt zum Ein-
ſatz ihres ganzen Könnens zwingen.

Auch das Treffen am Leuchtturm zwiſchen
Sportfreunde und Wacker

wird ſeine Anziehungskraft ausüben.

Der bei der Gleichwertigkeit der
chwer, ſich für irgendein Treffen

srichterPortrag in Halle unten
z abend 8 Uhr findet im Reſtaurant

Große Ulrichſtraße, ein Vortrag
t und Stellung des Schiedsrichters
t der internationale Schiedsrichter

jelem, Berlin, der als einzigſter
zrichter auf der Olympiade in

tig geweſen iſt.gelau er

I S aange 6
ge dieſe
Ferner

der S
adt w

Saake
150en 1 z nach dort entſen

jhtige, der Allgemeinheit dienende
werden.

F hat in w. im
Bekanntlich

5 Ki verhandelt endete das Treffen der erſten Serie mit dem vielſtedt n et féeſten umftrittenen 6:4 für Sportfreunde. Der
lſchaft n muß von durch angeſtrengte Proteſt wurde jedoch abſchlägig be-erfuhr ne werden. eitun- ſchieden, und, wie wir meldeten, das Reſultat
tt. Ale bei der Reichhaltigkeit der r 4:4 offiziell beſtätigt. Die BlauWeißenn längere Zeit getroffen, fo daß ehen mit etwas günſtigeren Ausſichten in deniß im t daß das geſamte Arbertsgebiet d dern f. Da es sethzritig um den 2. Tabellen
mabſatz etledigt werden kann. Seht werden ſich kteure bis zum Schluß-

vft ff einen cbilech Kampf liefern.

W Ammendorf
riß die Paarung auf dem Sportplatz an der

uttenſtraße. Hier die 9er ver-ſuchen, das 8:8- Reſultat der 7 wettzu
e Ammendorf als Dabellenletzter

m neu
e Geſan

Millio,
t ttoerg

erzinſ
tzten

der

u Radfahrer zur V. D. R. B. Der
zen im Bunde t Radfahrer,
n vom R. D. R. l agt hat, wird
ahrſcheinlichkeit nach der V. D. R. V.
niſchen RadfahrerUnion ießen. m

am Sonntag
r 4 Ligafpiele in Halle

Merſeburg
muß Punkte gewinnen, wenn ſie nicht dem Ab-
ſtieg verfallen wollen. Gerade dieſes wird die„Vorſtädter“ deranlaſſen, mit beſonderem Eifer r

der zu ſein.Das 4. Treffen findet auf dem Sportplatz ander Delitzfcher Straße zwiſchen
Favorit und Kayna

ſtatt. Die Platzbeſitzer nehmen einen recht un
günſtigen Tabellenplatz ein und mit 7 Plus-7
punkten noch immer in der zone. Der
Vorteil des eigenen Platzes e für einenknappen Sieg Aefchaggebend ſein.

Halle 96 in Merſeburg.
Die BlauRoten müſſen nach Mer ſeburg, um

ihnen r Ditiellaufer Zſchüntzſch wieder zur
Verfügung, der als weſentliche Verſtärkung an
zuſehen iſt. Sämtliche Spiele beginnen um
14 Uhr. Vorher ſtehen ſich die Reſsrvemann-
ſchaften der genannten Vereine gegenüber.

Jn der 1bKlaſſe
Ka d gar alle Mannſchaften auf dem Plan.

eberraſchung des Vorſonntags war die 7:1-be ee der Neumärker.
ſie Nietleben zu Gaſte und werden ſich tüchtig
anſtrengen, wenn nicht doch noch die Meiſterſchaft
gefährdet werden ſoll. Die Sportbrüder fahren
zu Preußen nach Merſeburg. Eintracht er-
wartet auf dem StadionPlatze Mücheln,
Giebichenſtein hat in Reideburg die
n unkte zu verteidigen. Jn den unteren Klaſſen

nden nachſtehende Spiele ſtatt: W r Os-

zen Se Lettin, Bahnhof h
Braunsdorf gegen ZöDutrfurt Meuſchau e

röblingen gegen Holleben,

Quetz, Landsberg gegen Lettin.

gegen den dortigen V. f. L das fällige Punktſpiel

auszutragen. Am Vorſonntag brachten ſie einen
2:0-Sieg über Kayna nach Hauſe. Diesmal ſteht

Am Sonntag haben.

münde, Olympia gegen Cröllw Keſcebahn
gegen Zörbig, Bennſtedt gegen endorf, Dölau

4 l gegen Eis-
Beuna gegen

Ober
Wansleben gegen

Stedten, Wettin gegen Alsleben, BlauWeiß gegen

De internationale
Fechtturnier

Die Vorrunden auf Degen

Die Vorrundenkämpfe auf Degen des internatio
nalen Offenbacher turniers wurden am

ausgetragen und von allen Teil-
ehmern mit außerordentlicher Vorſichtn da die Vorrunden nur auf ein Treffen

waren. Jn zwei Gruppen tratene i von denen 14 in zwei Zwiſchenrunden

Enr 7 Kämpfen übernommen wurden.

die Zwiſchen runden qualifiziertend S 1. Ricardi 8 Siege 2. LaSechere 6 Siege; 3. Hoſtalier 4 Siege; 4. Thomſon

4 Siege; 5. Szemplinſki 8 Siege; 6. vos 3 Siege;
R 3 Siege. 2. Gruppe: 1. Turio7 Siege; 2. Minoli 6 Siege; 3. Halberſtadt 6 Siege;

4. Srbergen 5 Siege; 5. Hax 4 Siege; 6. Haegen
4 Siege; 7. Tournier 3 Siege.

Am Freitag m qualifizierten ſich:
MinoliJtalien (5 Siege), Ragno-Jtalien (40,Tournier- Frankreich (3), ber Heer (3) und
Halberſtadt Deutſchland (2).

Wäſchezwang in Jugendherbexgen
Auf Grund eines Beſchluſſes des Reichsver-

bandes für Deutſche Jugendherbergen be-
ſteht ab 1. Januar 1930 Wäſchezwang imganzen Reich für alle Herbergen. Jm kommenden
Jahr muß alſo jeder Herbergsgaſt entweder eigene
Bettwäſche (Schlafſack) mitbringen oder in der Her
berge ſich Wäſche entleihen. Dieſe (ſelbſtverſtändlich
vollkommen ſauber gewaſchene Wäſche) koſtet eine
Leihgebühr von 20 Pfe ennig je Stück und je Nacht.
Den Herbergsgäſten, für die dadurch eine erhebliche
Verteuerung des Uebernachtungspreiſes eintrein
würde, iſt deshalb zu empfehlen, daß ſie ſich ſchon
zu Beginn des Jahres 1930 mit eigenen Schlaffäcken
ausrüſten.

Das Schreiberhauer Winterſport Programm
ſieht im Mittelpunkt die Bobwoche des Verliner
Schlittſchuh-Klubs in den Tagen vom 10. bis
15. Januar. Zu den Deutſchen BobMeiſterſchaften
in Winterberg im Sauerland entſendet der Schlitt
ſchuhKlub je drei Mannſchaften.
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e eſſurt, Rittergut Oberhof.
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in jeder Stärke
werden gut und

preiswertangeſtrickt oder
angewebt

bei

Gr. Steinſtraße 84.
Auto Ruf 35490

K. Scherkf,
Beerdigungs-,

tsHoch undGeſellſchaftsfahrten

koſtet ne an
elektr. Plätte bei
G. Broſe Gr. Sand
berg 8.

Wer ſucht

Geld 7
Darlehen, Hypothe-
ten, Teilhaber uſw.
Keine Vermittlung
Auskunft koſten r
u ohne ProvitSielaff, Halle a, S
Frieſenſtraße i8, p.

(Freitag, 13. Des.
verreiſt)

Wegen A7laabe
meiner

en ADDDoDhDDDD

Riesenauswahl

Besonders preiswert

Reinicke Andag
Möbelfabrik
Gr. Klausstraße 40 (am Markt).

Schweinemäſterei
verkaufe

Läufer- und
Heizbare Garage

frei. Albrechtſtraße 24. 48

Gut erhaltenesKlavier
Tel.

Futterschweine gesen Verſetzung
Wohnung ſof. frei

zu verkauſen. Beſichtigung Sonnabend
327, Sonntag 11-1 Uhr. Seyplitzſtr. 17.

Aufpolſtern
re Mietgeſuchein und t 37 r w e e Junges Ehepaar ſucht

Familie du liebſten vom rung. eere immer, ſan
e t e r B. geren die ca len.m a kenotypiſtin dieſer Zeitung.

Junge Dame ſucht zum 15. Januar ein22 beder a. ranne, i18 ad möbl. Zimmer
llengeſuche seit zwei Jahren in erstem

Unternehmen tätig, istSe chirrführer, 7
in beſſerem gen Mag r Straßee eckkla unter1 an die See ken dieſer
Zeun g.

vie s oOforf frei.hen Aufs Land,/ Angebote unter B. S. 3665 an

e die Gescbaftest. dieser Ztg.
tellenvermitt

ne Klausſtraße 14

t an Kind) Myer

r chen

Laden mit Stube
ofort oder v r ucht.s B. P. en hdieſer Zeug

Vermietungen
Ba ahnnähe roßes, renmöbl. immer

zu vermieten.
Frdl. möb mvbl. Fluunnee

Herderſtraße 19, III, rechts. mit

Gut mm Gut möbl. Zimmer
23, III, r r.

di

98 Mövr. Zimmer
zu vernneten. Wachtelweg 11.

Frav Knabe, Breite

Zuchtsauen u. GuterhalteneAbsatzferkel ohne Zlbſtand w, Herren-
mmer ad u1 Harzer Zug- r eden der vollkommen neu Lackh halbſchuhe,

e eNutzkuh dingungen ſofort a zugeben Offerten Guſtav Straße 9, I, r.
Gaſthaus Einicke, Zeug 4 an Geſchäſtsſielle Gasherd

Reideburs. möbl. Zimmer zu verkaufen. H. Klingen, Wielandſtr. 30.

mee GutRaſſive auch an Dame per 1. Januar od. fräber Lautſprecher,
Werkſtatt zu vermieten Hermannſtraße 8, J, l. Gelegenheitskauf, Beyſchlagſtraße 8, I, r.

h t e Saragen J 3000 Weihnachts-uc Unter 5 B. L. 3678 an (geheizt) bäume5 riefen dieſer Zeitung. monats- und tageweise Vermietung
23 1800 Stück 0,50--4 ch,Autopflogo Autoreparatur 2000 Fi2 5 m hoch, je

Gut möbl. Zimmer
an 2 Herren u vermieten.

Friedri raße howwart.

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung in der Roſenſtraße
per 1. Jannar 1 zu vermieten. nde
bote unter B. G. 3674 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Liehenauerstr. 111
großer Laden mit Ladenſtubend Lagerkeller ſofort oder ſpäter

zu vermieten. Auskunft
mr aubäro Rudolt-Haymstr. 25 e.

Wegen Verſetzung großes möbliertes

Zimmer,
h ofort oder zum15. u vermieten.aße 11. I, rechts.

2 leere Zimmer

Menk Co., Berliner S rabe 10/11
Fernruf 23212

Oeldverkehr

1000 Mark
Darlehn gegen gute Sicherheit und 157

inſen von Fleiſchermeiſter mit gutem
u ſofort geſucht. Offert.3675 an die Geſchäftsſtelleber z

Verkäufe

Landgaſ thof
mit Materialwarengeſchäft, al, Ort ca.
400 Einwoh Frer, Bahnſtation, 8 Morgen
Land, 28 000 Anzahlung 7000

Landgaſtho
mit Saal, Kolonialwarengeſchäft, 5eine, 33 600 Anzahlung 12 000

Fleiſcherei
mit Lo h Ort 4500 Einnzahlung 8000 bis

Ver-

a den Herrn zu vermleten.n ſonden Serrn c

Verſandſtation.

er zu hPaul Behr, Zerbſt.

Stück franko Empfangsſtation 0,85 Mark.
Zahlung bei Beſtellung oder Abnahme an

Engelmann, Eckartsberga
(Thüringen).

Gebrauchter, gut erhaltenr2 Leiterwagen
billig zu verkaufen. Freitag, Diemitz.

Chaiſelongue
mit Decke, gebrauchtes Soſa und Auf-
legematratze zu verkaufen. Halle (S.),
Krauſenſtraße 13, Erdgeſchoß.

Kofferapparat,
neu, mit Platten, zu verkaufen.

Schloſſerſtraße 4, II rechts.

Schrank-
grammophon

preiswert zu verkaufen.
Friedrichſtraße 7, I

Schrank-
rammophon,wunden Ton, zu verkaufen.

Ammendorfer Weg 158.
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ſilberner

ckerkaſten
r chan die eſgaſt ſtelle dieſer Zeitung

ufenſter-
transparente,

e en billi Wrycza, Halle,

Perſerte
zu verkauſen. Große 22, I.

Auszu gtiſ
ne werW Sophienſtr0. d Vioivrräver,

500 und 800 eem, mit oder ohne Bei-wagen find billig zu vertaufen.
Meckelſtraße 25. Tel. 283 55.

Schrank-
grammophon

zu verkaufen Streiberſtraße 26 part., I.
Größeres

„Zaugelände,
giger e ver hen une an die Geſchäftsſtelle dieſer

e u ver

r

Chevrol. Limouſine
wenig gefahren, neuwertig,eben verkaufen. Tele

ei ſtarke zugfeſte

rbeitspferde
ſehr preiswert ab. leuſenſtraße 2.

Dobermann
verkauft Hſendorfer Straße 7, part

Hohe ſchöne

Salonuhr
n e
COhriststotlen
echte Dresdner sowie Sandstreifen
von reiner Naturbutter. Makronen
Salzstangen und feinstes Tee-

geback taglich friseh.

W. Sechäl
Blckerei und Konditorei

Schonitzstrabe 10

Gebo

Weinberg«errassen

SamtlicheGartenarbeiten,
Obſtbaumſchnitt u.
Pflanzungren i und g. e

nennen

du

Vermehrer ſür Andau

erzileh willkommen

in den neuen

Räumen
Jeden Sonntag u. Mittwoch

ab 3 Uhr

Unterhaltungs-
Konzert

ab 7 Uhr abends

Gesellschafts-
Tanz

Moderne und neue Musik
einer erstklassigen Kapelle.

ſrergsonentreergsehe
Perle des 8Saaletales.

Morgen Sonntag,
nachmittags und abends

Künstler-Konzert
Eiotritt frei. H. Rieke

Großer San fär
Kn frotgowordo-5

balb fre sehr
Inh. H. Hartung

Heute

Adventsfest.
Ende 4 Uhr.

von Zuckerrubenſamen

ſchäftsſtelle dteſer, Keitung erbeten.

l I

Damensehirme
12 teilig, schwarz von

Damensehirme
schwarz, Halbseide

Damensehirme
farbig, durcbhgemustert Ton

Herrensehirme
J J e 4

StoeksehirmeMarke „Hagendubel“ Ton

Kindersehirmein verschiedenen Ausführungen vogierur
Kleinsehmieden 6

Schuhe, Möbel200.000s6 er Garten
Jaer KerSonntag, den 8. Dezember Trabert, x Galzenheusriny 18

nachm. 4 Uhr und abends s Uhr. Kl. Ulrichſtr. 5. am Franckeplatz
Konzerie

ebrauchte.kür allererſttiaſſtgſte Zuchterfirma geſucht Offerten in hreis und Angabe des Fa
Angebote unter W. V. 8619 an die Ge hrikates unter B. M. 3679 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. r

AhHeute, Geschäftsetelle des Deut-
wonnabena schen isversich.-

2022, Un Vereins Deutscher Herold
Die Männer

der Manon

re Verdingung

Eingang Große Steinstraße

e Artikelr nurTanz Abend Se
Tennis ey11So Vpr Spieler, Rad

fetntuf29832 ar. Steinstr. 27-28 I Tanz Tee ar y7erer,

Eintritt frei! owie fürNb ſieute, Sonnabench z v Leichtathletit
e eunter Aeutseher Regie vwe mit Ball r

deutschen Darstellern sozoadena, 14. Dez. Anewgdi Kbr

r u un pre rdes Br. Poatese]Das Mädehenvehitf Peene- ſ. Schnee
e internationale Schön e ſacniolD --2e Wettte wert ist zu Ende. berDas Auitauchen eines verünmten A. F EbermantThea er-Managers. Die schön- ſiren er r

sten Frauen Europas in den P Brrr nnn
Klauen von internationalen mit p acht vom

h

Mädchenbändiern. M hres eIn den Hauptrollen: e zur III
Margot langa, Ei Durs, m h PianosLulqi Servenni, tig torbiger, Zu h
kugen feuieid u. 9. 9. Sch indter u e

Vor n eDas weitere erstki. Beiprogramm A. V c. 35 zu verkaufen.
sowle die neueste Opel-Woche LUüders

Anfangszeiten: nen Diberg,Woerktags 4.
Sonntags ad 3 Uhr.

6.80 8 30 UVur,
oipziger Str 80n

Cafe Jreischütz MilKner. Fernrut] i Auto g. Wagen

Inhaber: H. Hartung

2 93 37 Heinrich Vetter.
Turmstraße 60.

Kleine Ulrichstraße 28

Täglich
Künstler- Konzert

reello saubere Bedienung.
esten das Beste, dafür büärgt

mein Name.

Gern wird ein

s

gekautt, es be-
währt sich!

Sofort Geld
erhalten Sie für
gebrauchte Her
ren Garderobe,

imliſchen Welt
Sim ne wer

geſchehen iſtW lhnachtsarbe
die doch viele

weihnachtsarbeit
hel ein Wir

Leipziger Straße 93 even Ritter

Halle Magdeburg Dresden

des Hallisch. Symphonie-Orchesters

Kauft rechtzeitig
m und Heimatle
hre Zahl wird
ten noch ſteige
uf Erden der
r die fehlendet
Wir ſuchen HMorgen, Sonntag, ſind in hHel

Seſchäfte nachmi tags von 2-61r enno Plätzlenstag, d. 10. Dez. nachm. 4 UhrKimaer Wo lnngemotget ß k, 1
unter Leitung von Herrn Mühle 7 eerdigu t

„Friereioma ſchenut erhalten, zu kaufen geſucht nhaber: Hermann Gericke
tleischerstr 9/11 vernru 22555

über
Sonntag,di a) Ausführung von Malerarbeitend r W an Fenſtern, Türen u. Heizkörpernvo Himmelsrelse I b) Lieferung und Einbaun von

Weinnachts-
märchen von

olztüre die Volksän. int
S an brunnen.

S 19 22,, U Die Arbeit umfaßt zu a) 7882s An allem et qm Heizkörper, 660 Ifd m HeizungsHütcnenschuld d 110 qm Sperrholztüren.
Marehenspiel v. iaſte Türen, 275 qm

8iegtfr. Wagner.
Sechanden er, 183 qm einfache

Fenſter, 26,5 eiſerne Fenſterſhala Theater gu 22 W cherne Türen und
Klappen und zu b) rund 108 qm

III

Sonntag, Sperrholztüren.
20-22, Uhr Angebote ſind ſpäteſtens zum
Der NMann, Eröffnungstermin am Sonnabend
der seinen dem 14. Dezember 1929 zu a) 10

Namen änderte

Kriminalstüeck
von E. Wallace.

u. zu b) 10/, Uhr in der
ochbauverwaltung, Rathausſtr, 6,

immer 106 abzugeben Ver-
dingungsunterlagen ebenda erhält

im ar lich. Zuſchlags ſt 3 Wochen.
Garin n| Halle, den 6. Dezember 1929

I in

II
ſ

T sind die Geschàäfte geöffnet

Sonntag dem S. Dezember von 26 Uhr l
Sonntag dem I5. Dezember von II -6 V
Sonntag den 22. Dezember von 1I2-6 Uhr

Am Heiligabend schliessen die Lebens und Genussmittel Gesehäfte ar
6 Uhr nachmittags, alle übrigen Geschäſte 5 Uhr nachmittags

Verband des Einzelhancdlels e. V-

eſellſchafts
vücher und

Hleichtert, wenn

werden Wenr
iſſen will, freu

konto Hannotüchen, dankbar

F. v.
i Vielefeld, im

jölzke, H
r Str. 14.

inh.: Ing. R
führung e

Un
Amnlcagen,

eregnung:

Ein kluger Mann Weiss ganz ge
was Praktisches braucht seine

Darum schenkt er ihr:
Alpaka-Bestecke, garant. weibble

Alpaka-Silber (90 g vers.)
Wellner- Silber (100 g vers.)

Alpaka-Chrom, immer blank,
kein putzen nötig

alles i m Fachgesehàätf
Solinger Stahl waren

Geiststrabe 53 Leipriger 8
ind

wenn Ih
allen Se

„allesch

als Qual
empfohle

Wasverbeschakfu
iu großen Bed.

durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt. -Ges,, Nordhausen(
Größtes Unternehmen Deutsehlands

für Grundwasserversorgung aus Tieibru
Gegrändet 1863 GogrundetFachingenieurbesuoh Kostenlos.

mas
lassige be
n in allen Prei
s Erantatei

w Le

uch
rden s0 u

j

dwo i
Boadw

mocdhke

Zuver
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hon Ihre Großeltern kauften
ihre Hefe in dem gtudthekannten Geschätfshuuse Märkerstraße

W 2eur Festbäckerei. W
guch in diesem Jahre meine fägllch frische, trlehkräktige und zuverläössige

h lPresshefe III
JCDCDDDDD

sowie meine beliebten zur Stolienbäckereli unentbehrliehen
Backgewürz-Essenzen und Zutaten

Märkerstraße a. Markt Te9

nachten in Bethel!?
imliſchen Welt kam das heilige Kind, damit
Himmels werden könnten. Seitdem dies

be geſchehen iſt. dürfen auch die, die wenigWeihnachtsarbeit tun. Jhre Lofung lautet:
die doch viele reich machen!

geihnachtsarbeit laden wir wiederum alle
hel ein Wir tun es im Namen der mehr

m und Heimatloſen, die unſerer Pflege an
hre Zahl wird folge der überall wachſenden
ten noch ſteigen iele unter ihnen haben
quf Erden. der am Feſt der Liebe für ſie
ür die fehlenden Väter und Mütter ſuchen
Wir ſuchen Herzen und Hände von großen
ten, die gern den ärmſten Kindern unſeres

de machen. Alles iſt unſerem Weihnachts
mmen. Beſonders Lebensmittel, KleidungsGeſellſchaftsſpiele für Erwegſeng érler-

Bücher und Bilder Die Weihnachtsarbeit
rleichtert, wenn die Gaben ſo früh wie irgend

werden Wenn ung aber jemand lieber das
iſſen will. freuen wir uns auch über jede
ſedlonto Hannover 1904).
züchen, dankbaren Weihnachtsgrüßen

v. Bodelſchwingh, P.
i Bielefeld im Advent 1929.

jölzke, Halle (Caale)

r Str. 14. Fernruf 248 84.
inh.: Ing. Brehmer.

Sehiaſzimmer
verk bil ig. Thomas

Mühlweg 25 II

PianosAnzahlung 100 Mark
fällig Januar, monatl.
Raten 40 Mark Bar-

zahlung Rabatt.
Horn bürgt für
Qualität Katalog

um tonst

Max HornPiano- und
Harmonium Fabrik
Eisonberg/ Thär.

Danksagung V
Jedem, der an

Rheumatismus,
isehias od. Gieht
leidet, teile ich
gern Kostenfrei
mit, was moeine
Frau schnell und
villi kurierte.
15 Pf. Rückporto
erbeten. Müler,
Obersekretüär a. D.,
Dresden 76

und Kraffonlcogen,

wenn Ihnen von
allen Seiten die

vhallesche Zeitung

als Qualitätsblatt
empfohlen wurde

maschinmnenm
lazsige bewährte Fabrikate mit
n in allen Preislagen, auch gegen bequeme Teilzahlung.

Reparaturen sofort
KI. Ulrichstr. 33

s Erantzteil- Lager

w Lorche
Gegrünmd

ch sierden s0 urtfeilen:

WoS d y8 e

n

moden Batierie
Zuverlässſ ger und
unverzerrter Empfang

Neustädt. Markt 12

Bäume vehneic

ſowie ſbuſtige
Gartenarbeiten

werden ſauber und
billig ausgeführt
E. Hohmuth,
Reideburg,

Fernſprecher 237 65

fraulünse
porſeenomn

und Phrenologin,
iſt täglich für Herren
u. Damen zu ſprech.
Gr. Grauhausstr. 3,
2 Tr. Kein Kartenl

Zöpfe
bill. Pr. J. WryezaLeip 2. Str. 78 Lerm

den neuesten Stick

et 18 94

Märchenfilm
r Landſchulen

noch einige Tage frei. fferten unter
K. 3677 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung.

Großeschuppenabbrüce
auf dem Gaswerk Holzplatz 7. So

Bretter 30 mm Spund
alken, Sparren, 40000 Mauer-

ſteine, eiſerne Abfallrohre, T-Träger,
UV-Eiſen, LeEiſen, Gasrohre und
vieles andere Material wie neu.

Ebert, Tel. 34978.

g

Blüthner
du

Alleinvertrefer:

B. Döllalles S, Gr. Virichitr 33

W

W

W

Rat und Auskunft er-
tellt SonjgdRhamira

Alter Markt 27, l durch Psyecho-
Analyse und Graphologie. Geiststr. 24 u. 25Sprechzeit 10-12, 16-19 Uhr W

Ah Sonntag steht ein großer Transport
ld Wegtpr. hochtrugender und
neumllchender Külhe, sowle
Jungvieh und Zuchthullen

mit und ohne Abstammungs Nachweis
preiswert zum Verkauf. FVortwährend
Altmärkische Schnellmastschwoine.
in allen Größen

0. Busse, Vieohgeschätit
Könnern. Fernruf 303.

Inventar
Verſteigerung.

Mittwoch, den 11. Dez.,
vorm. 9 Uhr, verſteigere ich
im Auftrage wegen Aufgabe
des Geſchäfts in der Bier
halle zu Sangerhauſen das
geſamte gaſtwirtſchaftliche

nventar und zwar: einen
ſt neuen Konzeriſſlügel,
Büfetts, 1 Sommerſaal,

Saaldekoration m. 6 Niſchen
1 Piano, 2 Manometer,
viele Tiſche, Stühle, Tiſch
decken, Sofas, Kleider
nie 3 Hefen, Bier,

ein u. Likörgläſer, Be
ſtecks, Gasherd (faſt neu),
Lichtreklame mit Uhr. Be

n Wein-a isſchrank, 10 Efeu
äſten, 3Stehleitern, 1 lange

Leiter, 1 kompl. Küche,
Bettſtellen mit Matratzen,
Gardinenm. Stangen, 20 Le
gehühner und vieles andere
Läwe, beeid. Verſteigerer,
Sangerhauſen. Fernr 370.

21147

Die neuen Mauster
111

in echt s lIber
sowie stark versil-

bert hält in
einzelnen Stücken
und in vollständigen
Ausstattungen
in größter Auswahl
preiswert vorrätig

ſuch. Voss

Halle,
eigene

Goldä- und Juwelen-
Fabrikation

Leipziger Str. 1,
im Ratbaus, Lauben-

gang

Vollständige
Sch'afzimmer-
Einrichig. 385M.
Speisezimmer

450 M
Clubsofa 110 M.

Chaiselongue
32

Küchen-
Eintichtq. 110 M.
Flurgarderobe

33 M
Priedr. Peilehe

Piano
kreuzſaitig, Elfen-
beintaſten, tadellos
erh., volle Garantie,

480 M.
Harmonium
fabrikneu, Eiche,
11 Regiſter, ſtatt 510

nur 300 M.
evtl. auf Teilzahlg
Volle Garantie.

Klavier-Slawik,
Advokatenweg 15 a.

Ohne Fackh-
kenutussse

und oft auch oiſte
Kapital können die
eine iraten. wenn
Sie solid Strebsam
und tüchtig Sind
Bei uns sind z ute
Einheiraten aus
allen Gegenden ge-
meldet Bundes
schrit 42 Kosten os
„Der Bund“,

Zentrale Kiel
Zeveigstelle

Leipaig C I,
WVettiners i. 36
50 Pf. Rückporto

erbeten.

sowie sonstiges
Wild und Geflügel
kauft geg. Kasse

A. Relcher',
Halle (Saale)

Fernruf 2609 95.

ist eine Wohltat für den
Körper. Und wie schön
ist immer das Aussehen,
einerlei ob weiß oder far-

big. Prischduftend, sauber

und hygienisch einwand-

frei, das ist das Merkmal
der Persilwäsche!

2903 90

Sclrgeibinnascktirg
Jair alle Sprarctreri

zit heraus rerbarern
Sckhaoltfeverk

Generalvertretung:

JuaschKe e KIGuBSCh, Halle d. S. UVniversilütsrinq 6

cm eme) Oualftät im Elektrogerät Fnges ſoſtnnentsangehot

II
h eltmarken
Gröbte Auswah.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Aietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus

am fiebeckpis

Solide

Kehlakzimmer

eiche, nußbaum,
r lackiert

echt eiore 695 i.

bettstellen
Mußbaum u. Eiche lack.

von 22, M. an
Stahl mairatze
von 7,50 M. ap

Autlegema rates

3 ieilig, v. 14,50 an

Kleider-Sehränke

von 47, M. an
130 breit von
80, M. an
Wazch-kommeden

mit v
von 86, M. an
nacht-Schr änns
von 17, M. an

Sofas
von 55. M. an
Chalselongues
von 32,60 M. an

Bettenhaus

Bruno Paris

Kl. Ulmichstr.:
bis Domplatz 9
3 Min. v. Markt.

Knuft der Kluge
bei A. A. WeiseHalle a. s,, Reillstr. 107.

Eine gute elektr. Plätto von 5.50 M. an.

Futter u. Zuckerrüben

ſamenvermehrer

zum Anbau für 10931 ſucht

Otto Juſt,
Samenzüchterei, Aſchersleben.

Abbruch- Material

EigenheimSiedlung Lerchenweg 3.
Sofort zu verk.: Balken, Sparren
1000 Bretter, Haus, Stuben u.
Salontüren, Stollen, Latten, Baſſin.

Ebert. Tel. 349 78

in prima gearbeiteten Klubſeſſeln in jed
Größe, Stofſf- und Leder-Klubſofas
Bhaiſelongues klapp- und verſtellbar
Aett-Chaiſelongues, Matratzenſowie alle
Crten Polſtermöbel.
Land wert Emil Maß,
Fachgeſchäft

Charlotte
ſtraße 9, p.

Weihnachtssonderangehbot

Tafeolbesteeke
mit stärlcst. Silberauflage 100 Gr.

(30 Jahre ſchriftl. Garantie). Vor
nehmſte und modernſte Muſter, erſt
klaſſige Qualitätsware zu Fabril
preiſen.

Z. B. 72teilige Garnitur n. Rbl. 125.
Auf Wunſch roſtfreie Stahlklingen.
Verlangen Sie koſtenlos Katalog u.
Preislifte. Lieferung ab Fabriklager.

Zahlungserleichterung.

Carl Rertens.Camerso Tafel-Bastecke,
Solingen (Nheinld.), Beckmannſtr. 94

Heinrich
inh. Gustav Beckers Erben

Fernruf 26622 Marktplatz 23 Fernruf 26622

Weihnachts- GescechenkKe in

für Gebrauch und Luxus.
EBDrstKklassägste

Grösste Auswahl

Fabrikat e
Baensch
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Mitteldeutſche Landesbank
Wir geben hiermit bekannt, dass wir unsere neuen Geschäftsräume im neuen Verwaltungsgebäud

Reipzi9er Straße 2 bezogen haben und am

Montag den S. Dezember 1929

Mitteldeutſche Vandesbant
Filiale Halle (Saalo), Loipziger Str. 2

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto: Leipzig 14791

en
liner T
ſtück ſei
geichsf in
kt, den ſi
garnungs:
zand, für
des Reichsk

net werd
Kaſſen

Ronat ha
mit Mittel
ſolkswirtſcha
iber Ultimo

ſei oft nur
Kaſſen
len. Der

w

letzten vier

ufigen Kre
ſolle die

für alle t

0OELDE i. VESTR
Zweigniederlassung für Mitteldeutschland:
Halle (Saabe). Graefestrasse 18.

10 Volt 3.50 RM.
20 v 7. 59

Sjahr elang aufzuladen!

Alfred Luſcher,
Akkumulatoren- Fabrik
DresdenStrehlen.

Suslieferungslager Woldemar Br. Schmidt,
Halle (Saaſe), Bertramstraße 14. Fernruf 281 72.

Verkauf nur durch Wiederverkaäufer.

AnodenBlockAkkn

Harmoniums
8peralengedoi nur bis Woihnachton.

890 17 R 6540 N. An-i zahlung 50 e Wenekieh 1ö bis 25

„nHorn“ bürgt für Qualität!

C iel kg Katalog umsonst.
X ORMN, Harmonium- und Pianofabrik

Eisenberg (Thür.).

Hallesches Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
Institut „Concordia“, Lessingstrabe 11. Fernruf 244 02.

IIIVXVIIIVI
das Reinigen v. Fenstern.
auch in Privatwohnungen.
Komplette Leitergerüste

Leltern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben

Halle a. S.
Gr. Steinetraße b

Fa. Huth Co.
gegenüber

Vervielfält,
Inſtitmn.

Hochzeitszeitungen
Abſchriften all. Art

Gerftnge Anacblung
Klefne Abaubtung.

Grobe Auswa l
Gralls-Clieferung

Möbel Große
KXöniſgsuraoße 28
dicht an der Merseburger Str.

Nähe Haouptbabr o.
G 9 Seil soforili ger

Magdeburgerstr.ioj Kasse hohen Babalt.Hosenträger e

d
aus MOuIER“ AäESeSäHärr“ Das

Vertreter in allen größeren Städten.
Generalvertreter G. HaſerKorn,

Halle S.), Leipziger Str. 64, Fernruf
21559, eig. Spezial-Reparaturwerkstatt.

ſehr große Auswahl.
H. Sohmoe Nenhr.

Gr. Steinſtr 84

deutend ermäblgte Prelse
der best bewährten

Ritter-
Pianos

Nur eigenes Fabrikat.

Modell V. R. 600.
Modell 1 R.Modell 2 R. 1050.
Flägel 1 R. 2000.r

Flugel 2 RM. 2200.
Bequeme Raten nach

ereinbarung.
Katalog frei.

Lassen Sie sich von den un-
übertroffenen Qualitäts- und
Preis vorzügen unserer Fa-

brikate überzeugen.

Ritter-
Piano- Fabrik
Halle (Saale)

Leipziger Straße 73.

Dächer pfanneneenen

mit der eingetrag. auch bester Ereata

Sehutzmarke t reG abel* e Aanren Tatl neS c W ragend be
n6krR.Stuur R
Siegener A.-G. für Eisenkoustrukton,
Brückenbau u. Verzinkerei, Geisweid,

z 8 nur 290 M., 13 Register nur

Kinderleicht ist das Spiel mit Apparat

H. Mannhareitt
Das Institut übernimmt

und fahrbare mechanische

MGGGEGGEBBBBBG,GGGGI.GC.IXIIIIIk
(Kreis Siegen).

Wexen Erbregulierung e

99)

2

e

Rundfunk erät
„GEATRON
Batterieloses Dreiröhren-Gerät

Preis einschließlich Röhren
für Wechselstrom für Gleichstrom

RM 1I98, RM 230,-
Anschluß an jede Lichtsteckdose
Empfang aller starken Sender
Zwangläufiger Berührungsschutz
Buchsen für Sprechmaschine

Erhältlich in allen Radiohandlungen
und einschlägigen Geschäften

AEG

JV

2

n nicht du
eifenden im
n erweckend

g für die
geſchaffen

R Vort.

Aus lhrem tſche AlleStoff Programm der tritt7 c Sonntag, 8. Dezember. 8.00: Landwirtſe ie derfertige el t J beneuche Ken h ochhe Dr. Muner!genhare Leipzig: une S T 1 7 und Geſundheit.“ 8.30: Orgelkonzert a emorau. schiek kür VR-AMA- Nitolaitirche. Hrganiſt: Karl Hoher YoungPleMitwirkende: Elly HartwigCorrens (Geſang der Loyal2 PICCGOI A S Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber Nee der Loha55 win Jahn, Leipzig. „Japan, das Land h bezeichnen.einschl. sämtlich S 11.30: Konzert des Dresdner Kammerorqhe halt desi ten. h V 8 r en Je u Inmodernen reyendButtler ng), Vernhard Gü ngegen Teilzahlung. e n e ehe S.vorausſage und Zeitangabe. 13.00: Schallplan v.Anzue Spefse- e einzig sne Viertelſtun eutſchein Sprachvete Jhre ider VIster. Herren- zin Veretbelterg SchIafs ſtadio all günsuge Ivhzan U ver ſträfliche89. c5 In mer Moritezwinger 150 inn. tlans Ach jerhandlungenVollo Gewähr i Küchen-Einrichßtung. Wilhelm Heinih, Hamburg: „Ein Weitſtrei inanzreform,
für guten Sitz Se r DIIiq ten Violiniſten.“ (Vortrag mit zahlreich tſchluſſes, trig 15.45: Kammermuſik. Das Weitzmg

e Herren Dr. Hans Mlynarczyk (Violine
Violoncell), Fritz Weitzmann Klavier).
n und die zänktſche Panulla. Heiteres

ſpiel für jung und alt von Marga Ho
Ernſt Smigelſti. Regie: Hans Peter Schmi
ziger Rundfunkorcheſter. 17.00: Konzert des
eins DresdenAltſtadt. Leitung: Emil Rochſtr
tragung aus dem Dom zu Bautzen (Sa.): 9

Parlament i
hätten es

tuation mit
macht werd
43 Dazwiſche

führende: Horſt Schneider (Orgel), Max eine Warn
19.00: Dr. Helmut Anger, Königsberg: Ja

r h „Die 7 komiſche chts internat
ten na ailhac und Halévy. Bearbeiti hichard Gene. Muſſe von Johann e ungsbereitf

trage der PolxhonwerkeAktiengeſelſchaft a ußtſein aller
arbeitet von Hermann Weigert und Hans auswärtige
mit Chor- und Orcheſter- Mitgliedern der e
Dirigent: mann igert. 20.30: Liede
ſängerin Eliſa Stünzner von der Staatsoper

r über Kritik und Funk: Heinz von
Ludwig Neubeck, Dr. E. Kurt Fiſcher
StormStunde. Mitwirkende: Joſef Krahé
ter Kretſchmar (Lieder zur Laute) 22.15:
bericht und Sportfunk. 22.30: Alte und n
Sein SinfonteOrcheſter.

ontag, 9. Dezember. 10.00: Wirtſchafts
Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:
Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitun
Dienſt der Hausfrau Frau Douvern, Lei
kaufen.“ J 11.00: Funkwerbenachrichten. 1

und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Schallplat
S

weiteres zu

tiſche Zeit
daß Schach
aber noch I
haben müßt

Schacht könne

achten Tatſa

der YoungP
s ja verſteckt
neuen Laſte
s HoungPl
lb aber bleib

nicht: „Jch
ng-Plan em
bar iſt.“

Radiohaus Leipziger
C. F. Ritter

Leip
Telephon 28925

Halle (Saale)

Nauener Zeitzeichen. Anſchließend Wetterbo
und Börſenbericht. 13.15: Schallplattenkonzer
der Frau: L. P. Barma, Verlin: „Dieß
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Su
Willy Grabert und Lektor Claude Grander:

ariſer G
Pari

turkundlich-literarifche Stunde) 16.30: Heite ift Dr. Schacwirkende: Gertrud Rohre eng und daß Au f ſe 5 e

funkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
nachrichten 18.05: Die Sendeleitung ſprich, neigt zu
alle. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangerariſche Umſchau: Dr. Arno Schirokauer, Schachts wo
der großen Städte.“ 18.55: Arbeitsnachw litiſches
niſche r Das erüggs Rundfunkot ehr keine
Wilhelm Rettich. 20.00: Aſphalt. Eine 9 gehren kein

irokauer. 21.30: Quer durch das nacht cheine Dr. 6
chiießend: Zeitangabe, Wettervorausſage, n nicht
portfunk. Anſchließend: FunkTanzunterri umvon Walter Carlos, Berlin. Anſchließend gehe, ſonder

muſik. das Volksbe
whe auswirk

Deutſche Welle KönigswuſtSonntag, 8. Dezember. 7.00-1300. derde. 21 Mi
onntag, 8. Dezember. 7. .00. h inBerlin. 18W0: Einführung in deutſche den doch ein

und Zimmermann“ von Lortzing. Dr. Oulo eutſchland ei
Gedeih und Verderb der Familie in Stadt zweiten Haag
Joh. Hohlfeld. 18.50: Herbſt und Winterfedrngt cLicgt Karl z en 2 Dr. Schacht
der t ung. rof. Dr. Korff. 20.konzert aus bekannten Poſſen. Anſchließe ng den

von Berlin.Montag, 9. Dezember. 6.55 und 1255.
Landwirte. 7.00-—-7. 15: Gymnaſtik. A
Für praktiſche Tandwirte: Die Behandlu
und ſeine Anwendung (3). Landw.Rat à
Hamburg. 10.00: Siehe Hamburg. 1

p

.55: tienkonzert. 14.00: SpeUereriſs z El Tracier national

z auf Arbeit (I). Dr. Elſe
ſiſch (kulturkundlichliterariſche St
ktagskonzert aus Berlin. 17.30

Bachi ad en iüſag, ar da d
achin. 18.30: r Anektor Mann e uß ſich de
aftpflicht verſichern Landesrat Bed.

gewerbe (VIII): Neuzeitliche Holzbauwe
20.90: Prof. Fridiof Nanſen, inErforſchung der Arkiis miliels Luſtſchift
en von Warſchau. Anſchließend

erlin.
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benkſchriftSchachtsimeSpie

Berlin, 7. Dezember.

liner Tageblatt“ iſt der An
ſtück ſei die Kritik an dem Ver
geichsfinanzminiſteriums.
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nicht durch Ankündigung einer
zifenden im Jnlande wie im Aus
n erweckenden Finanzreform
ig für die Beſchaffung von Ueber
geſchaffen ſei? Jetzt habe die
Wort.

tiſche Allgemeine Zeitung“
Entrüſtung gegen die Verſuche

die der Reichsregierung nahe
morandum Dr. Schachts gegen die
9oungPlanes als einen Vorſtoß

e der Loyalität und des politiſchen
j bezeichnen. Die Reichsregierung

Inhalt des Sche teMemorandums
engau unterrichtet geweſen.
rung habe ſich die Folgen dieſer
einzig und allein ſelbſt zu

Jhre völlige Paſſivität und Un
ihr ſträfliches Verſagen in den
jerhandlungen ſowohl wie auf dem
nanzreform, das ewige Hinaus-

tſchluſſes, die Unmöglichkeit, dem
Parlament irgendeine klare Richt
hätten es veranlaßt, daß einer

tuation mit einer ſtarken Geſte
macht werden müßte. Dem Aus
s Dazwiſchentreten Dr. Schachts

eine Warnung

zchts internationale Autorität und
jgungsbereitſchaft ſeien in dem

ßtſein aller Länder ſo feſtgefügte
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tiſche Zeitung“ ſtellt feſt, es
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Paris, 7. Dezember.
ift Dr. Schachts hat in Frankreich
Aufſehen erregt.

s neigt zu der Auffaſſung, daß
Schachts wohl als nichts anderes
litiſche s Manöver ſei. Nach-
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en, nicht um zu retten, was nicht
gehe, ſondern mit der Abſicht, zu
das Volksbegehren ſich zu einer

whe auswirke. Wenn es ihm auch
verde, 21 Millionen Stimmen zu
den doch einige weitere Millionen
eutſchland eine beſſere Stel
zweiten Haager Konferenz geben.
Dr. Schachts über die Haltung

ung den Gläubiger Regierungen
der „Temps“ keineswegs, hält es

jedoch für möglich, daß Schacht mit ſeiner Kritik
der deutſchen Finanzpolitik recht habe.

Die „Liberté“ findet
ſehr anerkennende Worte

für Dr. Schachts Memorandum, das ihn als außer
ordentlich geſchickten Geſchäftsmann zeige. Er
habe recht mit der Behauptung, daß die Feſtſetzung
der deutſchen Schuld nicht genüge. Deutſchland
müſſe auch in der Lage ſein. ſie zu bezahlen.
In dieſer Richtung decke ſich Schachts Auffaſſung
mit der Poincarés, der kürzlich in der argentini-
ſchen Zeitung „Nacion“ die Aufmerkſamkeit auf
die Finanzlage Deutſchlands gelenkt habe, die
durch demagogiſche Verſchwendungs-
ſucht bedingt ſei. Das Memorandum Dr.
Schachts treffe die ſozialiſtiſche Regierung nur
zu gut. Das deutſche Volk werde bald der Auf
faſſung ſein können, daß die nationale Propa-
ganda gegen den Young-Plan völlig im Recht
ſei. Letzten Endes gingen die Schachtſchen Aus
führungen darauf hinaus, Deutſchland auf die
Möglichkeit einer Zahlungsunfähigkeit aufmerkſam
zu machen.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, die Kritik,
die Dr. Schacht an der Reichsregierung übe, indem
er ihr vorwerfe, den Sackhverſtändigenbericht, wie
Schacht ihn angenommen und unterzeichnet habe,
gefälſcht zu haben, ſei nur wenig überzeugend.
Die Vorwürfe gegen Finanzminiſter Hilferding
ſeien er nſter zu nehmen. Parker Gilbert habe
nicht umſonſt ſeit Monaten wiederholt, daß
Hilferding die deutſchen Finanzen dem Unter
82 entgegenführe. Der Berlinerertreter des „Echo de Paris“ meint, die Denk
ſchrift Schachts treffe nicht nur die Politik der
Vertragsausführung, ſondern könne gleichzeitig
den

Gnadenſtoß für Hilferding
bedeuten.

Von den weiteren Stimmen der SchachtDenk-
ſchrift iſt noch die des „Matin“ hervorzuheben,
die erklärt, daß, wenn ein Reichsbeamter ſich
einen derartig politiſchen Ausfall erlauben
dürfe, dies fürwahr ein ſchlechtes Zeichen ſei. Es
ſcheine, daß Dr. Schacht die Bewegung der äußer-
ſten Rechten unterſtützen wolle, und daß er darum
beſorgt ſei, ſich vom YoungPlan loszuſagen, zu

gelderWeltpreſſe
deſſen hauptſächlichen Schöpfern er gehöre. Wenn
Deutſchland in der Lage ſei, 2 Milliarden 50 Mil-
lionen zu zahlen, was Dr. Schacht unterſchrieben
habe, ſo ſei es ebenſo fähig, die kleinen Er
gänzungen (1) zu tragen, die Dr, Streſemann im
Haag angenommen habe.

Belgiſche Sorgen
Brüſſel, 7. Dezember.

Der „Soir“ und die „Nation Belge“ ver-
öffentlichen den Text der Schachtſchen Denkſchrift

unter der Ueberſchrift „Neue Offenſive
gegen den Young-Plan“. Die „Nation
Velge“ ſchreibt, die neuen Laſten, von denen
Schacht ſpräche, beſtünden nicht, und außerdem
bedeute die Schachtſche Denkſchrift eine wert
volle Unterſtützung für den Hugenberg
ſchen Volksentſcheid. Das Blatt zieht die Schluß-
folgerung, die Denkſchrift Schachts beweiſe, daß
die Reparationszahlungen an dem Tage, an dem
die dritte rheiniſche Zone geräumt würde, in Ge
fahr gerieten.

London, 7. Dezember.
Die Denkſchrift des Reichsbankpräſidenten Dr.

Schacht hat in London allgemein überraſcht.
Die Preſſe veröffentlicht zunächſt nur ſpärliche
Auszüge, ohne ihrer eigenen Meinung Ausdruck
zu geben. Die Tendenz geht offenbar dahin, ſich
jeder Einmiſchung in innerdeutſche Fragen zu
enthalten, ſo lange man überzeugt iſt, daß
der HoungPlan und die damit zuſammenhängen
den Fragen durch die innerdeutſche Entwicklung
nicht als gefährdet anzuſehen ſind

Anfrage an Tardſen
Paris, 7. Dezember.

Wie der Vertreter der „TelegraphenUnion“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat die radikal
ſozialiſtiſche Kammergruppe den Abgeordneten
Georges Bonnet damit beauftragt, den
Miniſterpräſidenten über die Denkſchrift des
deutſchen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zu
befragen. Die Anfrage wird wahrſcheinlich am
nächſten Dienstag eingebracht werden.

Vernehmung Willi Sklareks
Vorwurf der Feigheit gegen Magiſtrats mitglieder

Berlin, 7. Dezember.
In der Sitzung des SklarekUnterſuchungsaus-

ſchuſſes am Freitag war der Andrang von Publi-
kum und Preſſe in Erwartung der Vernehmung der

aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Brüder
Sklarek außerordentlich ſt ark. Der Buchhalter
Lehmann, der zunächſt vernommen werden
ſollte, machte von ſeinem Zeugnisverweige-
rungsrecht Gebrauch. Der Ausſchuß ſchritt
dann zur Vernehmung der Brüder Sklarek, die
von je einem Juſtizwachtmeiſter und einem Krimi-
nalbeamten begleitet waren. Zunächſt wurde

Willi Sklarek

vernommen. Er führte u. a. aus: „Es iſt
traurig, daß keiner der Herren vom Magiſtrat
bis jetzt den Mut gefunden hat, die Wahrheit
zu ſagen. Wäre das geſchehen, dann hätten die
Zeitungen und überhaupt die Oeffentlichkeit nicht
mit derartigen Keulenſchlägen auf uns einhauen
können. Sämmtliche Leute, Oberbürgermeiſter ſo
wohl wie Stadtkämmerer Dr. Lange und alle
anderen wußten von unſeren Verträgen,
wußten auch von ſämtlichen Schädigungen,
die hierdurch die Stadt Berlin erlitten hat. Jch
werde dieſe Behauptungen in der Hauptverhandlung
vor aller Oeffentlichkeit durch Zeugenausſagen
unter Eid beweiſen. Unſere Verträge
waren nur ſogenannte Scheinverträge für
uns. Keiner dieſer Verträge wurde von der Stadt
gehalten. Wir wurden immer wieder hingezogen.
Wir waren ſozuſagen die Sanierungsſtelle der Stadt
Berlin. War ein Vertrag getätigt, ſo wurden wir
nur mit einem Deil der Belieferungen ausge-
ſtattet. Den größten Teil hat die B. A. G. gemacht.
Wir hatten nur einen beſtimmten Prozentſatz. Immer
hatten wir neue Beſchwerden, aber die Herren,
ob es nun welche von rechts oder links waren, ſagten

uns nur, wir ſollten ruhig ſein, „der nächſte Vertrag
wird euch ſchon den Schaden erſetzen“. Gerade der

Bürgermeiſter Scholz

war derjenige, der im Haushaltsausſchuß unſere
Verträge ſaniert hat. Er war es, der geſagt hat,
die Verträge, die Berlin gemacht hat, müſſen ge-
halten werden. Wenn man davon geſprochen hat,
daß wir Magiſtratsmitgliedern und Stadtverord-
neten Anzüge umſonſt verſchafft hätten, ſo muß
ich dieſen Vorwurf entſchieden zurückweiſen.
Wir haben nie einen Beamten zu beſtechen ver
ſucht. Die Oeffentlichkeit iſt falſch unter
richtet worden. Wir werden als Betrüger hin
geſtellt, aber ich frage: Haben Betrüger am Tage
ihrer Verhaftung eine Viertel Million auf
Sonderkonto und ihre geſamten übrigen zahl
reiche Werte unbelaſtet Wenn die Stadt
Berlin nicht die Torheit begangen hätte, Kon
kurs ſtattfinden zu laſſen, hätte ſie überhaupt
nichts verloren. Bis jetzt hatten nur zwei Leute
den Mut, die Wahrheit zu ſagen, daß war
Schalldach, der erklärte, die Firma Sklarek
hat für 700 000 Mark von der Stadt Berlin keine
Waren bekommen, ſondern Attrappen, und Dir.
Hoffmann, der übrigens von uns keine Zu
wendungen bekommen hat. Wenn aber die meiſten
der Herren jetzt zu feige ſind, die Wahrheit zu
ſagen, ſo muß ich erklären:

Alle waren mit uns befreundet.

Früher haben ſich die Herren dazu gedrängt
mit uns zuſammen zu ſein. Nun wollen Sie uns
nicht mehr kennen. Gerade der Stadtverordnete
Roſenthal hat uns wohl ein Dutzendmal ge
ſagt, wir brauchen für die Kredite bei der Stadt
bank nicht Dankeſchön ſagen, und hat erklärt:
„Einer Firma mit ihrem Umſatz verſchaffe ich Sch
bei jeder Bank Kredit.“

Sklarek bezeichnete dann die Behauptungen des
Schreibens des Berliner Detailliſtenverbandes als

unwahr und veſuchte, ſich gegen den Vorwurf
von Novarra, die Sklareks ſeien Schieber, zu recht-
fertigen. Bevor er den Magiſtrat und die
Stadtbank gekannt habe, ſei er ein ſehr wohl-
habender Mann geweſen. Schon 1918 habe er
einen Rennſtall gegründet, 1919 ein königliches
Geſtüt erworben, 1920 und 1921 zahlreiche Grund
ſtücke gekauft.

Sklarek fuhr fort: „Den Oberbürgermeiſter
will ich weder entlaſten, noch belaſten. Jn meinem
ganzen Leben habe ich ihn einmal geſehen
und nur ganz kurz geſprochen. Sein Name iſt mit
in der Grundſtücksangelegenheit genannt worden.“

Auf die Frage, an wen er ſich bei ſeiner Ge-
ſchäftsverbindung mit der Neuköllner Kleiderſtelle
gewandt habe, erwiderte Sklarek: „Wir richteten
damals an jede kommunale Stelle unſere Ange
bote. Es war nicht ſchwer, mit den Kommunen
ins Geſchäft zu kommen, denn damals, während
der Markentwertung, wollten die Geſchäftsleute
lieber ihre Waren behalten, als lange auf Be
zahlung warten. Es war auch damals nur ein
Entgegenkommen von uns, wenn wir
lieferten. Dafür waren uns vom Magiſtrat Ver
ſprechungen für beſſere Zeiten gemacht wor-
den. Was den

Monopollieferungsvertrag

angeht, ſo wurde uns die Erlaubnis zum Liefern
zwar erteilt, aber wir kamen nicht zu großen Liefe-
rungen, denn den größten Teil führte die B. A. G.
aus. Der Vertrag wurde ſeitens des Magiſtrats
nicht erfüllt. Nicht wir haben Berlin geſchä-
digt, ſondern Berlin hat uns geſchädigt.
Trotzdem hätte Berlin keinen Schaden gehabt, wenn
nicht der Konkurs über uns verhängt und die
Waren verſchleudert worden wären. Jn der Maſſe
liegen heute noch 30 Prozent.“

Ein Vertreter des Juſtizminiſteriums erklärte,
daß weitere Erörterungen über die Schuldfrage
den Zweck des Strafverfahrens ernſtlich gefähr-
den würden. Der Rechtsbeiſtand des Zeugen
Willi Sklarek ſchloß ſich dieſen Bedenken an.

Jn einer kurzen nichtöffentlichen Sitzung be-
ſchloß der Ausſchuß, die Vernehmung der Gebrüder
Sklarek und des Buchhalters Lehmann abzu-
brechen, da nach dem bisherigen Verlauf der
Vernehmung keine Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß
der Ausſchuß durch ſie der Wahrheit näher komme.

Mißtrauen gegen
das polniſche Kabinett
Mit 246 gegen 120 Stimmen

Warſchau, 7. Dezember.

Jm Verlauf der Generalausſprache im pol
niſchen Sejm ergriff der nationaldemokratiſche
Abgeordnete Profeſſor Stronſki zu einem
ſehr heftigen Angriff auf die Regierung das
Wort. Er kritiſierte u. a. das deutſchpolniſche
Liquidationsabkommen und hob hervor, daß der
Young Plan keineswegs einen ſo weitgehenden
Vertrag fordere. Es ſei übrigens unzuläſſig,
daß mit einer auswärtigen Macht ein in der
Hauptſache polniſche Staatsbürger betreffender
Vertrag abgeſchloſſen werde.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki er-
widerte darauf in einer kurzen Rede, daß der
Vertrag noch nicht veröffentlicht ſei und daher
auch keiner Kritik unterliegen könne. Er
werde ſich mit der deutſchen Reichsregierung in
Verbindung ſetzen und hoffe, den Wortlaut des
Abkommens in den nächſten Tagen veröffent-
lichen zu können.

Nachts um 23411 Uhr begann die Ab-
ſtimm ung über einen Mißtrauensantrag gegen
das Kabinett Switalſki. Der Antrag wurde mit
246 gegen 120 Stimmen angenommen. Ver-
faſſungsgemäß iſt das Kabinett Switalſki ver
pflichtet, zurückzutreten.

Eine deutſche Abordnung iſt in Kowno ein
getroffen, um die ſ. Zt. eingeſtellten deutſch-
litauiſchen Verhandlungen über verſchiedene ſtrit-
tige Fragen wiederaufzunehmen. Dieſe Verhand
lungen haben bereits begonnen.
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Von Troll

Huber (ſprich Höbbäär) war nicht
jſch zu nennen. Seit die Aerobuſſe alle

splätze in ein Luftverkehrsnetz ein
hatten, waren die Völker einander

her gerückt und ſchließlich ſo ſtark ver
daß man an den edelſten und fortſchritt
treter des Weltvolkes die Merkmale ſo
ler früheren Raſſen ſtudieren konnte.

en war Tommhy Höbbäär, wie geſagt,
h wenigſtens nicht nach unſeren Be
r war ein kleiner O-beiniger Kerl mit
gen Schlitzaugen und Backenknochen,

Vulſtlippen, ſchwarzem, öligem Haar
zltnismäßig heller, fahlgrünlicher Haut.
war er ein bedeutender Don Juan.

Vorteil hatte Tommy Höbbäär auszu-
ſtanden, denn er war ein kühl rechnen
hiftsmann ohne jede Sentimentalität

m Atlantis-City, jener Weltteilſtadt, die
ſchen dem früheren Kreta und Bengaſi
Stelle lag, wo einſtmals die Wogen des
es gerauſcht hatten, das inzwiſchen ja

rch den Gibvaltardamm verſchloſſen und
äſſerungs zwecken größtenteils in die
geleitet war. Die zweite Frau wohnte
ille, der palmenumvauſchten, gigantiſchen
ung, die auf dem dank der Umleitu

omes in einen Bananen- un
verwandelten Grönland erſt kürzlich

he geſchoſſen war. Die dritte Frau aber
herin eines eleganten Appartements im
ock eines Wohnpalaſtes in Gobiborough,

ſchen Oertchen von nur zehn Millionen
rn, das mitten in dem Gebiet der
Wüſte belegen war, von der es ſeinen
g. Alle drei Frauen waren reich
ſogar. Keine wußte etwas von den

und jede dachte, Tommh ſei auf Ge
en, wenn er ſich in ſeinen Rak geſetzt

anderswo Familienfreuden zu genießen.
Tommh im ganzen ein glückliches und

z Leben, heute aber drückten ihn
Seine Frau in Nobileville, Mme. Fifilh
hatte ihm ſoeben in einem längeren

äch mitgeteilt, die Geſchäfte ſtänden nicht
Golfſtwom ſcheine immer noch nicht ganz
parieren, infolgedeſſen ſei die Bananen

ch Froſt gefährdet und die bereits nach
x noch vom Klima nicht ſehr begünſtigten
and abgeſchloſſenen Verträge müßten

gemacht werden. Denn Mme. Fifily,
ch keine Kinder hatte, war eine tüchtige
und leitete ihr großes Unternehmen
Hilfe Tommys. Jnfolge dieſer Un

haft ſehr bekü:nmert, trat Tommh in
ſchrankähnliches Gehäuſe neben ſeinem
tor, ſauſte in einem Metallzylinder durch
minartigen Schacht zur Rakſtation auf
h, ſetzte ſich in ſeinen „Rak“, ſein
igtorpedo, drückte auf einen Knopf undwa 255 Stunden bei Mme. b in

Der We das übliche Bild: ein
altete Aerobuſſe wackelten ſchwerfällig
tweges. Jm übrigen zu beiden Seiten,

Haß
Roman von A. von Wehlau
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Stuttgart
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uing.)

der ſchlief vielleicht zwei Stunden. Aber
on Träumen berunruhigt, verquält und

aber eindringliches Klopfen brachte
krwachen. Jedoch er hörte es nicht mehr,

t offenen Augen horchte. Als er eine
auſcht, erſt nichts vernommen, nachher
GEeräuſche zu hören glaubte, wurde er
Als alles ſtill blieb, ſagte er ſich, das

davon, weil ich nicht Maß hielt im
Cleich darauf hielt er den Atem an und
fühlen, der Duft zarter Frühlingsblumen
eine Stirn; Kirſchblüten und Klee. Ein
aria ſo geliebt hatte Marial

dem Willen wieder hier beherrſchtes
lor ſich nach einer Weile in beängſtigende
en. Hatte er Thege gegenüber nicht
iötigen Mut oder unnötige Feigheit be

Alles hatte ja nun doch keinen Sinn
zt wurde man vom Schickſal getrieben,

t hinab, bis zur Vernichtung.
id Zärtlich, ſo, als hauche er ihr den
Ohr, flüſterte er: „Maria
ſank er in tiefen Schlaf.

Worgen in der Dämmerung erwachte er
ndruck eines ſonderbaren Traumes.

e ſeine Frau geweſen. Um raſcher zu
ommen, wollte er unwegſame Stellen
gefähr iche Moor durchqueren. Es war
gzeit, und die ſchwüle Luft war feucht.
annte die Sonne; Jnſekten umſchwirrten
glich. Die innere Unruhe wurde immer
er. Schweißtropfen rannen über ſeine

n den Schläfen empfand er ſtechende
wie von glühenden Nadeln. Schwindel
m vor den Augen, der Atem ging
ine Füße wurden immer ſchwerer, löſten
dom Voden. Weiße Dünſte ſtiegen aus

oben und unten ein betäubender Lärm der Raks,
den Tommy infolge des Krachs ſeiner eigenen
Maſchine nicht hörte. Er war ein geübter Rakler,
und ſo paſſierte ihm in der Luft keine Kolliſion.
Um ſo mehr war er einer ſolchen aber auf dem
Lande ausgeſetzt. Mme. Fifily hatte nämlich
durch Funkklatſch alles über Tommyhs zwei andere
Ehen erfahren. Sie hatte den Sünder durch die
fingierte Nachricht von der erfrorenen Ernte zu ſich
gelockt, vorher aber auch die beiden anderen
Gattinnen, die Damen Li-Lo und Mimily Höb-
bäär herbeigerufen, die unmittelbar vor Tommys
Ankunft per Raktaxi erſchienen waren.

Als Tommh den Salon Fifilys betrat, ſah er
die drei Rachegöttinnen in einer Reihe vor ſich
ſtehen, weswegen er ſofort die Tür des Wand-
ſchranks. wieder ſchloß, ſich per Metallzylinder aufs
Dach ſchießen ließ und ſich durch die Flucht in

Der Schiffer
Skizze von Jaſper Klexanderſen

Der uner auf der „Avance“, Mattilas,
ſtand drü bei der Kombüſe und rauchte. Sein
Blick hing am Meeresrand. Wie eine feurige
Schlange jagte der Sonnenſtreifen in tauſend Win
dungen tauchte auf aus der opalfarbenen See,
ſchlängelte fich blitzſchnell über die Meeresfläche
und verſchwand wieder hinter den ſchweren Nacht-
wolken. Jn Mattilas' Phantaſie wurde dies zu
einem böſen Zeichen für die Zukunft.

Unten in der Kajüte ſtand der Schiffer Bernt.
„Das ſollte nur in meinen jungen Tagen geweſen
ſein“, murmelte er und biß die Zähne zuſammen.

Aber ſeine jungen Tage waren voröber. Kräfte
te er! Aber es war, als hielte ihn eine unſicht
e Hand zurück, wenn der rote Nebel vor ſeinen

Augen aufſtieg. Er blieb ſtehen, in Schweigen, und
ſah e Widerſpenſtigen zu, die ihn zur Wildheit
reizten.

Jn ſeinen jungen Tagen wäre er wie ein Unwetter er ſie e und das Ganze wäre
in einem Augenblick in Ordnung gekommen. Das

tte er ſo oft gemacht. Aber in den ſpäteren
hren war dies nicht mehr notwendig. So ſehr

annte man ſeine harten Fäuſte und ſeine fürchter-
liche Raſerei. Die waren ſprichwörtlich geworden.
Bis er dieſe Finnen an Bord bekam, die
auf den großen Binnengewäſſern ihre Seemann
chaft, aber niemals Diſziplin gelernt hatten und

e rege van begegnet waren, der ihnen
ieſe e.Hier ſtand Schiffer Bernt, kaute an ſeinem

hen chnurbart und verachtete ſich
elbſt, weil er zu einer Liſt greifen mußte, um

Ordnung an Bord ſeines Schiffes zu ſchaffen. Die
war ebenſo notwendig für ihn wie Luft und Waſſer,
ja, wie Tabak. Seit ſie den Hafen verlaſſen hatten,
ging er wie ein kranker Hund umher. Die drei
ungebärdigen Finnen ſchimpften bei jeder Gelegen
e und taten nur ſo lange ihre Pflicht, wie der
Harpuner mit ermahnenden Redensarten hinter
ihnen her war. „Anderes Volk iſt jetzt nicht zu
kriegen, Schiffer, denk' daran. Die Fangreiſe iſt
kurz und die Beute gut. Du wirſt ſie ſchon in
Zaum halten. die Beute war gut. Aber
darum ließ ſich Schiffer Bernt nicht in den
dunkelſten Wahnſinn treiben. Er mußte Ordnung
an Bord haben. Er kniff den Mund zuſammen.
Es blieb nichts weiter übrig, er mußte zu einer
Liſt greifen.

dem Moor auf, die ſich zu Gebirgen türmten,
dichter und dichter höher und höher. Er taumelte;
es dröhnte im r er hörte ſich ſtöhnen. Da raffte
er ſich zuſammen, knirſchte mit den Zähnen, ſprang
auf, jagte davon und ſtand vor einem ſchaurigen
Abgrund. Verwirrt ſah er um ſich; ruhig und
ſtill war es ringsum; die Luft klar und weitſichtig.
Und da geſtaltete ſich aus ihm ſein ganzes Leben,
daß er es wie losgelöſt von ſich ſelber empfand.
Vor ihm, am anderen Ufer des Abgrundes, lag
weites, ſchimmerndes Land. Aus lichtem Nebel
voll Sternenglanz kam eine weiße Geſtalt langſam
auf ihn zu. Es war Maria. Sie hob den Kopf,
ſchaute in ſeine Aagen, und er bebte wie vor etwas
Furchtbarem, das geſchehen müſſe, wovor ſein Blut
in Grauen faſt erſtarrte, und dem doch ſein Herz
verlangend entgegenſchlug. Jhm war zumute, als
käme er aus einem Gefängnis in einen Strom
goldenen Lichts. Er ſchaute Maria an, die vor
ihm ſtand, das Antlitz wie vor Scham geſenkt.
Große ſchwere Tränen fielen unter den langen
Wimpern herab. Sie hob den Kopf, blickte ihn an,
und er ſah den angſtbebenden Ausdruck ihres Ge
ſichts. Anklagend und bittend ſchaute ſie ihn an,wie in den ginnten da ſie im Boot das ſonder-
bare Lied geſungen hatte. Es war der erſchütternde
Blick, den er gewiſſenlos gleichgültig auf ſich ruhen
gefühlt hatte, den er aber doch nicht vergeſſen konnte,
und der ihn nun verfolgte. Erſchüttert hob er die
Hände nach ihr und murmelte: „Jch werde daran
ſterben.“

Maria erhob ſich. Als ſie ihn wieder anſah, er
ſchütterte ihn der ſchwere Ernſt der großen, tief
blauen Augen. Dunkler Glanz ſtrahlte aus ihnen
von ſolcher Hoheit, daß es ihn zu ihr hinzog.

Nun ſah er ſich ſelber, wie er über den Abgrund
chritt, verſtört lauſchend auf das unheimliche
w des Herzens in ſeiner Bruſt.

er Traum war ſo lebhaft geweſen, daß er
erwachte und wachen Sinnes noch unter ſeinem
Bann ſtand.

Während er ſich wuſch und ankleidete, wirkte
der Traum in ihm nach. Eine Zigarette, die eranzündete, legte er nach einigen gen in den
Aſchenbecher.

Es ſchien ihm vermeſſen, daß er „Torina“ für
den Wettkampf trainieren wollte Verworrene
Gedanken machten ihn noch unſicherer. Er mur-
melte vor ſich hin: Jch werde Bruckmann ſagen,

ſeinem Ruck zu retten ſuchte. Um ſich etwaigen
Verfolgern ſchnellſtens zu entziehen, ſauſte er ſo
gleich in bisher unerreichter Höhe empor ſo
hoch, daß er ſich über den Bereich der Erd
anziehung hinaus verirrte, wodurch er ſich plötz-
lich in der unangenehmen Lage verſetzt ſah,
dauernd als ein neuer Mond um die Erde kreiſen
zu müſſen. Seine drei Richterinnen hatten ſich
ebenfalls ſofort in ihre Raks geſtürzt und waren
ihm nachgeſchoſſen Auch ſie begingen im Eifer des
Gefechts das gleiche Verſehen, wie ihr gemein
ſamer Gatte

Und ſo kam es, daß am nächſten Tage ſchon
alle größeren Sternwarten durch ihre Giganto-
teleſkope das Vorhandenſein von vier
winzigen Erdtrabanten feſtſtellen konnten, die von
den Gelehrten wegen ihrer, einem Flugtorpedo
ähnelnden Geſtalt „Rak 1 bis 4“ getauft wurden.

Als Mattilas in die Kajüte hinunter kam, hatte
der Schiffer ſich zu Bett gelegt und dampfte zu
frieden aus ſeiner Pfeife. Zufrieden, es ſchien, als
wäre eine Bürde von ihm genommen, meinte
Mattilas bei ſich. Das tat ihm gut, denn des
Schiffers Stimmung war geradezu unheimlich ge-
weſen, ſeit ſie ausreiſten.

„Morgen, Mattilas, ſegeln wir ins Nordeis.“
„Jns Nordeis? Schiffer, aber wir liegen doch

in gutem Fang?“
„Mattilas, beſſerer Fang iſt im Nordeis, verlaß

Dich, darauf.“
Mattilas dachte e an die Feuerſchlange,

das flammende Vorzeichen. Jhm wurde der Kopf
warm. War der Schiffer verrückt geworden Hier
lagen ſie bei einem Fang, der faſt von ſelber an
Bord kam, das Eis war ſchwarz vor Seehunden
und da wollte der Schiffer ins Nordeis hinauf, in
Nebel und Sturm? Solch ein Wahnſinn! Aber
Mattilas hatte gelernt, daß er nicht muckſen durfte.

Mit traurigen Gedanken ſchlief er ein und
träumte von der Feuerſchlange, welche die „Avance“
mit ſich fortzog, hinein in einen Rachen mit
m von Flammen.

Mattilas immer wieder zu.

neuen,

Mit trauriger Stimme beorderte er am Morgen
den Wurfanker an Bord und die Boote in die Da
wits, und die friſche Briſe führte die „Avance“
nordweſtwärts. Auf die verwunderten Fragen der
Mannſchaft ſchüttelte Mattilas abweiſend den Kopf.
Er hatte Befehl, zu ſchweigen.

Aber wohin ging es denn? Heimwärts? Sie
hatten doch noch nicht einmal halbe Beute? „Zum
Tee hätte Mattilas gern geantwortet.

ordwärts ging es, Tage und Nächte. Schiffer
Bernt hielt ſich meiſtens in ſeiner Kajüte auf. Er
rauchte und las. Hin und wieder e er nach dem
Barometer. Fiel es, leuchtete ſein Antlitz auf, ſtieg
es, wurde ſeine Miene dunkel und drohend. Dann
ſchüttelte er das Barometer und fluchte. Denn
Schiffer Bernt ſuchte Sturm, richtigen Eisſturm.

Und ſchließlich bekam er ihn. Einen Nordweſt-
ſturm, der nach und nach zunahm. Als das Baro
meter ſtetig und ſicher zu fallen begann, zog der
Schiffer ſich das Oelzeug an, ſteckte die Pfeife in
Brand und ging an Deck hinauf.

Er nahm Mattilas das Ruder aus der Hand
und wies ihn an, ſich in der Nähe zu halten.

Die Wogen wurden dichter. Jmmer wieder
mußten ſie die rieſigen Wogen abreiten. Schnee-

daß ich meinen Entſchluß geändert habe.“ Dann
ging er in den Speiſeſaal zum Frühſtück.

Er empfand es angenehm, in dem geſchmackvoll
eingerichteten Raum zu ſitzen. Jn dieſer Umgebung
änderte ſich ſeine Stimmung, die Welt und das
Leben ſchienen ihm wieder lockend.

Währen er aß und trank, dachte er: „Warum
ich Bruckmann abſagen? Wozu ihn in Ver-

egenheit bringen
Baron Bruckmann kam und war voll zuver-

ſichtlicher Hoffnung. Sein verwegenes Geſicht
ſtrahlte, als er vom letzten Rennen erzählte.
Alexander freute ſich auf das Rennen, ein pul-
ſierendes Leben, Wein und Frauen wie früher

bevor Maria ihn gefeſſelt hatte.
Das Training begann, und die nächſten Tage

waren für Reiter und Pferd anſtrengend. Und
dann gab es mit „Torina“ ein reizvolles Reiten auf
Zeit, ein richtiges Rennen über hohe und ſchwierige
Hinderniſſe.

Eine Woche war vergangen in ſportlichen
Uebungen und Zerſtreuungen verbrachte be-
friedigende Tage ſeit Alexander von Thege
fortgegangen war. Berlin--Paris ſollte die letzte
Fahrt von einem neuen Wagnis ſein; er plante
einen Flug über den Ozean, wenn Berkenkamp mit
ihm fuhr.

Jn einer der nächſten Nächte wiederholte ſich
der Traum ähnlich wie in der erſten im Adler-
Hotel. Am anderen Morgen war er überaus un-
ruhig, aber trotzdem ritt er mit Bruckmann zum
Training. Am Abend ſtand er wieder unter dem
Bann des Traumes, den er fürchtete. Er ſchlief
faſt nicht mehr aus Furcht, dieſe Schreckbilder
wieder ſehen zu müſſen. Sein „Sturmvogel“ lag
ſtartbereit auf dem Flugplatz, aber vergebens ſuchte
Berkenkamp Alexander für gemeinſame Uebungen
zu gewinnen. Der ſonſt ſo beſonnene Flugkamerad
war zerfahren und jagte gierig nach immerwechſelnden Reizen, die das Rachtleben

Stadt bot.
Thege Konkoly mußte immer größere Summen

nach Berlin überweiſen. Alexander wollte leben
und in Freude ſchweben. Den ernſten Mahner
Berkenkamp mied er immer mehr.

Die täglichen Ritte waren unterbrochen worden.
Bei einer Uebung im Jagdſpringen hatte „Torina“

der

ſich verletzt und mußte ruhen.

Sonnabend,
7. Dezember 1925

geſtöber ſetzte ſich in den Wanten feſt, und die Tau
blöcke froren an. Unabläſſig ſpülten die Wogen
Uber die Reling.

Die Finnen klammerten ſich im Lee des Anker-
ſpills und des Maſtes feſt. Sie waren durchnäßt
und voller Angſt, aber der Schiffer lachelte
nur böſe hinter dem Steuerrad. Des Meeres und
des Himmels ſchlimme Geiſter rührten ihn nicht.

„Bitte ihn, zu wenden!“ ſchrien die Matroſen
Aber der Harpuner

glaubte an das Vorzeichen, er hatte ſich in das
Unglück ſchon ergeben.

„Wende, Schiffer!“ ſchrien ſie in Todesangſt,
wenn die eiskalten Wogen über die Reling ſtürzten.

Erſt als das Toppſegel in Fetzen ging, meinte
Schiffer Bernt, es könnte nun genug ſein. Deck
und Takelung waren zudem vereiſt. Er winkte

Mattilas heran und bat ihn, die Finnen einzeln zu
ihm zu ſchicken.

Unſicher und ängſtlich krochen ſie zu ihm hin,einer nach dem anderen. Sie bekamen die ledige

Frage vorgelegt und gaben die gleiche Antwort.
„Wer iſt hier an Bord der Schiffer?“
„Du, e er„Wollt Jhr von jetzt ab ſtets gehorchen
„Stets, Schiffer.“
„Gut, geh voraus!“
Der Harpuner Mattilas ſtand und hielt ſich im

Lee der Kombüſe R Er mochte wiſſen, was der
Schiffer wohl von den Finnen wollte, und er dachte
an die Feuerſchlange, als der Schiffer ihn heran
winkte.

„Jetzt wenden wir, Mattilas.“
„Jawohl Schiffer.“
„Denn jetzt habe ich die Beute, die ich im Nord

eis geſucht habe.“
Und Mattilas begriff, daß Schiffer Bernt den

Sturm zu Hilfe nehmen mußte, um Ordnung an
Bord zu ſchaffen.
(Berechtigte Uebertragung aus dem Norwegiſchev

von Ernſt Züchner.)

Der Klub
der Aberglaubenfeinde

Der Klub der Aberglaubenfeinde feierte kürz-
lich in London ſein 3. Stiftungsfeſt. Es dürfte
kaum ein Klub in England geben, deſſen Grund-

ſätze ſo eigentümlich ſind. Denn dieſer Klub be-
ſteht aus dreizehn Mitgliedern; jedes Mitglies

tritt grundſätzlich am Freitag eine Reiſe an,
ſchreckt nicht zurück, wenn ihm eine Katze über
den Weg läuft, verpflichtet ſich, zu jedem
Eſſen ſo viele Gäſte einzuladen, daß die Geſamt-
zahl 13 iſt, zerſchlägt mit Vorliebe Spiegel
kurzum tut alles, was ſonſt nach allgemeinem
Volksaberglauben für unglückbringend gilt, z. B.Salzfaß verſchütten, Schuhe auf den Tiſch ſtellen,

ane inem Streichholz drei Zigaretten oder Zigar-
ren anzündend uſw. u In ſeiner Begrüßungs-
anſprache ſtellte der Vorſitzende des Klubs feſt,
daß der Kampf gegen den Aberglauben unbedingt
ovn Erfolg gekrönt ſei; denn die dreizehn Mit
glieder lebten alle noch, ſie hätten keinerlei nach-
teilige Erfahrungen bezüglich ihres Aberglaubensgemacht und erfreuten ſich alleſamt der beſten Ge
ſundheit.

Schwediſcher Bildnismaler Björk geſtorben.
Jm Alter von 70 Jahren iſt in Stockholm der
ſchwediſche Bildnismaler Profeſſor Björk, Vize
et der ſchwediſchen Kunſtakademie, ge-
ſtorben.

Verärgert ſchritt Alexander durch die Ställe
Bruckmanns, um nach der Stute zu ſehen. Da der
Baron von der Verwaltung des Reitturniers nach
Ruhleben zu einer Beſprechung abgerufen worden
war und ſein Pferd „Hartherz“ geſattelt ſtand, ſtieg
Alexander auf. Er wollte das Tier zum Sprung
über das zweitletzte Hindernis bringen, was Bruck
mann bisher nicht gelungen war.

Unzufrieden mit den Leiſtungen des Pferdes,
ritt er gegen Abend durch den Tegeler Forſt zurück.
Der Wald prangte in herbſtlichen Farben. Der
Sand des breiten Reitweges leuchtete weiß. Hoch
am Himmel ſtand der Mond; gelb war ſein Geficht
und wunderlich anzuſehen.

Am See-Ufer entlangreitend, hielt Alexanderan und genoß den ſchönen Anblick. Wohin er
ſchaute, war kein Menſch zu entdecken. Krähen er
hoben ſich kreiſchend, glitten durch die Luft und ver
ſchwanden jenſeits des Sees in aufſteigenden
Nebeln.

Da hörte er vom Reitweg her einen wer
näher kommenden Galopprhythmus. Er ſah ſich
zögernd um und wußte nicht, ſollte er weiterreiten
oder warten. Erſchrocken wie ein Menſch, den man
plötzlich anruft, mit dem bangen, unſicheren Gefühl,
daß jemand ihn heimlich umſchlich, hielt es ſchwer,
das Pferd zum ruhigen Trab zu bringen. nun
ſchaute er ſich nochmals um. Sein ſchlug
haſtig. Wahrhaftigl Ein Pferd jagte ihm nachl
Da erkannte er „Torina“; eine weibliche Geſtalt
ritt die Stute. Das konnte nur die Baronin Bruck
mann ſein. Die Reiterin hatte ihn erreicht, hielt
aber den Kopf mit einer leichten Wendung nach der
anderen Seite, in der Richtung zum See, und
ſprengte an ihm vorüber, ſchattenhaft durch den
milchfarbenen Nebel gleitend. Vom Mondlicht ſcharf
beleuchtet, ſchien ſie nicht mehr zu reiten, ſondern
zu fliegen; es ſchien, als glitten Roß und Reiterin
im Weſenloſen dahin. Alerander erſtarrte. Das
war nicht die Baronin Bruckmann geweſen. Jhm
war zumute wie damals im Traum, als er mit
Grauen vor dem Abgrund etwas Furchtbares er
wartete, das jeden Augenblick hereinbrechen könne.
Wie vor einem durch und durch dringenden Schmerz
ſchloß er die Augen. Als er ſie wieder öffnete, ſah
er die Reiterin nicht mehr. Er hatte offenbar
wachend geträumt, raffte ſich zuſammen, ſagte ſich,
daß alles nur Spiel ſeiner erregten Einbildung ge
weſen ſei, und lächelte ſpöttiſch. (Fortſetzung folgt.)



Kullesdie Fllustrierte Seitun
Köpfe der Woche

Folgende Kbgeordnete ſind aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten:

Der neue Erſte Vorſitzende
der Reichstagsfraktion des Zentrums,

deſſen Amt ſeit der Ernennung Stegerwalds, zum
sverkehrsminiſter unbeſetzt war, wurde durch

einſtimmige Wahl der Fraktion der Abgeordnete
iel

Dr. Brüning.
e

Der neue Leiter der Filmprüfſtelle Berlin

iſt Regierungsrat

itzer der Filmoberprüfſtelle und als kommiſſariſcher
orſitzender einer Prüfkammer iſt Regierungsrat

Zimmermann ein 5 mann auf dem Gebiet der
enſurpraxis.

Rudolf Herzog,

der vielgeleſene rheiniſche Schriftſteller, wurde am
6. Dezember 60 Jahre alt.

Nuntius Pacelli wird Kardinal
Aus Rom wird offiziell gemeldet, daß der Apoſto
liſche Nuntius beim Deutſchen Reich und beim
Freiſtaat Preußen, Monſignore Pacelli,
demnächſt von ſeinem Poſten abberufen und ſchon
im nächſten Konſiſtorium zum Kardinal kreiert

Zimmermann, der bis-
herige Leiter des dem Reichsinnenminiſterium an
e „Archivs für Volksbildung“. Als Bei-

Klönne

J

h
e

u

e

J

2

e

Der Chor der Stiftskirche in Vacknang
(Württemberg)

der Ende des 14. Jahrhunderts erbaut jetzt
dank großer Opferwilligkeit völlig neu hergerichtet
werden konnte, wird am 8. Dezember feierlich ein

geweiht. Unter dem Chor wurde eine aus noch
früherer Zeit ſtammende Krypta ausgegraben, in

der die Steinſärge der in der Kirche ruhenden
badiſchen Markgrafen (1074—-1160) untergebracht

wurden.

Lambach

Treviranus

S

Der neue Fraktionsvorſitze
der Deutſchnationglen Volkspay

Als r des zurückgetrete
Weſtarp im Vorſitz der deutſchnatio
tagsfraktion kommt in erſter Linie ſei
Stellvertreter, der Abgeordnete Dr.

ren, in Betracht.

Der neue Führer der Deutſchen V
Parteivorſtand und Reichsausſchuß d
Volkspartei haben beſchloſſen, zum P

bisherigen Fraktionsvorſitzenden Dr.
wählen

e

Der Nachfolger des verſtorbenen
inſpizienten,

Profeſſors Hackenberger, iſt
Schmidt vom 10 Jnfankerie-Regime
der vorläufig mit der Wahrneh
ſchäfte betraut vorausſichtlichDer Mann,

der Byrds Südpolfſug anzweifelt Armeemuſikinſpizienten ernannt

Der bekannte norwegiſche Polarforſcher Major 7Tryggve Gran, der Begleiter Scotts auf ſeiner
tragiſchen Südpolexpedition im Jahre 1910, hat erecht:die Ueberfliegung des Südpols durch Byrd für Germanevöllig un wahrſcheinlich und Byrds Berichte hier- 8. Wilüber für Senſationsmache erklärt. ches Zeicheern“, 16.

J 17. wie
e,

ſnnt.
ni

II (Dl lrecht:un10 (ß (ß t tio37 00 W W O 7 fo ono e00 O O o M O O O W W eD W W o o 00000 0 0 A. altes
hat's

Beine ha

2 r mer ſteht er nichts

e e a VerkDer Erweiterungsbau des Rejchstagsgebäudes Fam von d
iſt durch die vom Preisgericht getroffene engere würfen ſteht an erſter Stelle der be W Sie re
Auswahl von ſechs der eingereichten Entwürfe um Düſſeldorfer Architekten Profeſ Münd er

kam p und Profeſſor de deinen Schritt weitergekommen. Unter dieſen Ent-
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Gegner im Kriege jeht „Schulter an Schulter“
An dem diesjährigen Vankett der engliſchen Oſt

r in London nahm als Gaſt
eneral von Lettow-Vorbeck (links) teil,

der einſtige Kommandeur der deutſchen Schutz
truppe in DeutſchOſtafrika, die bis zum Waffen
tillſtand der liſchen Uebermacht heldenmütigen

iderſtand geleiſtet hat. Beſonders gefeiert wurde
der deutſ General durch eine Rede ſeines

heren Gegners, des Generals Smuts, des
Kommandeurs der engliſchen Oſtafrika Streitkräfte

der von ſeinem Sohn Chriſtian erſchoſſen wurde.

im Kriege.

Eberhard Graf zu Stolberg,

e e
e e e

Zum Nachden ten

erecht 1. äghyptiſche Göttin, 4. Ge
Germanen, 7. Frauengeſtalt aus den
„8. Wildart, 9. mittelalterlicher Stand,

es Zeichen fur Aluminium, 12. ſoviel
rn“, 15. tieriſches Produkt, 16. nor

17. wie 11 wagerecht, 18. Flächenmaß,
Name, 22. Stad t in Marokko, 24. nor
25. italieni ſſamt italieniſches Dynaſtengeſchlecht,

recht
ung, 5. perſönliches

1. deutſches Mittelgebirge,
Fürwort,r Nationalheld, 8. nordiſche Göttin,

es Lebens,
perſönliches

11. Erdteil, 13. Rieſenfaul-
rwort, 16. See in Aſien,

r, 19. Stück des Ganzen, 20. Teil des
21. altes Gewicht, 28. wie 6 ſenkrecht.

hat's und fliegtBeine hat's u fä
mer ſteht es mäu

Versrätſel

e e leuschenſtill, i
r nichts als Ruh' es will.

Verkürzungsrätſel

Das
Die
Und

e
vo n dem Land,

Schnee und Eis dir wies,
we te fort

f' ein Paradies.

Die Schule
eich in der Schule zahlreiche Zöglinge

waren, hörte man doch kaum einen Laut; zuweilen
vernahm man nur eine Art Geflüſter; man
konnte es den Zöglingen aber nicht zurechnen.
Geſprochen wurde nur, wenn der höhere Vorgeſetzte
oder ſonſtige Perſonen kamen, die ſich für die
Zöglinge intereſſierten. Die Zöglinge waren im
allgemeinen willfährig; einige mußten allerdings
vorübergehend gefeſſelt werden.

Scherzfrage

Kann er sie in die Lehre nehmen?

Auflöſungen

Auflöſung des Diamant-Rätſels
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Prozeß gegen Graf Chriſtian Stolberg

n h

Chriſtian Graf zu Stolberg,
der unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung

ſeines Vaters vor Gericht ſteht.

Der Ausbau des Großkraftwerkes Golpa-
Zſchornewitz vollendet

Jn dieſen Tagen iſt das Großkraftwerk Golpa-
Zſchorne witz bei Bitterfeld, das der Jahres-
ſtromlieferung nach ſchon lange an der
aller deutſchen Kraftwerke ſtand, durch die Voll
endung ſeines Ausbaues zum größten Kraftwerk
Europas und zum größten Braunkohlenkraftwerk
der Welt geworden.
die mitteldeutſche Großinduſtrie, die Kommunal-
verwaltungen Mitteldeutſchlands und der
grenzenden Bezirke bis nach Schleſien hinein und
nicht zuletzt Berlin mit Fernſtrom beliefert, eine
Leiſtung von 440 000 Kilowatt zur Verfügung.
Typiſch für das Bild von Golpa ſind die Reihen
ſeiner Rieſenſchornſteine,
entwicklung mehr zeigen.

Spitze

Nunmehr ſteht in Golpa, das

an

die faſt keine Rauch-

Auflöſung des ScherzLieder-Rätſels:
Was wohl anders als: Wer hat dich, du

ſchöner Wald

Auflöſung des Silbenrätſels
1. Einſam, 2. kindlich, 3. Gewehr, 4. Bote,

5. Rente, 6. Jmbiß, 7. Athen, 8. Priljep. 9, Be
lebt, 10. Obacht, 11. Danzig, 12. Obadjagh,
13. Möhre, 14. Korſo, 15. Abgott, 16. Radzewill.

Ein Kind, geboren im April,
Lebt achtzig Jahre, ſo Gott will.

Auflöſung des Kreuzworträtſels:

RIEIGIN
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Lachende Welt

Sieſte, da haſtes

„Ach, Edith,“ zankte Mama mit dem unge-
zogenen Kind, wenn du weiter ſo ungezogen biſt,
wirſt du nie einen Mann bekommen. Es gibt
keinen Mann auf der Welt, der eine ſtreitſüchtige,
lügenhafte und rechthaberiſche Frau heiratet.“

„Doch, Mama.“
„Wer denn
„Der Papa.“

Gemütsroh
Die Sache läßt ſich nicht verheimlichen: Mörbitzſtottert ein bißchen. Nicht viel. Aber mmeehe
man merkt es.

6

E

8

e e
M
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(Der luſtige Sachſe.)

Neulich hatte er eine Meinungeverſchiedenheit

mit einem Chauffeur. 2

U u unvorſchriftsm-m- mäßig gggefahren!S ſ--Sie ſ--ſ ſind ſch-ſchuld!“ ſagte u
Darauf der Chauffeur: „Sie oller Duſſel, Sie!

Jhnen hamm Se woll beim Tonfilm mit de Zeit
upe uffjenommen, wat?“ (Der luſtige Sachſe.)
Rundfahrt

Vollgeladen mit Amerikanern
Rundfahrt-Auto durch München.
hob das Sprachrohr und brüllte

„Wir fahren jetzt an dem weltberühmten Hof-
bräuhaus vorbei.

„Warum vorbei?“ fragten die Gentleman ent
täuſcht. (Der luſtige Sachſe.)
Paradoxe Liebe

„Jch glaube, Felix, Mama hat gemerkt, daß wie
einander gut ſind.“

„Aber wie denn
„Weil ich ſo oft böſe mit dir bin.“

(Fliegende und Meggendorfer Blätter.)

rumpelte das
Und der Führer

Taktik
„Du biſt eine Anfängerin, Erna. Auf dieſe

Weiſe kannſt du Paul nicht feſſeln: du mußt ab-
lehnend ſein. Ein Mann will doch erobern!“

„Ja, aber, Paul iſt doch Pazifiſt.“
(Fliegende und Meggendorfer Blätter.)

Sowjetſchlange
Müller: Die Rejierung will ja nu die deut

ſchen Auswanderer aus det Sowjet-Paradies bei
uns in Flüchtlingslagern unterbringen.

Schultze Det is jut; da werden ſe ſich ja
wie im r vorkommen.

Müller Wenn ſe man nich uff die Schlange
hören, die ſe lockt, von't Mus zu eſſen!

Schultze Wat forn Mus?
Müller KommunismusSchultze Wehel Müller, noch ſo een Witz,

und ick rufe det Ueberfall-Kommando.

(Kladderadatſch.)
Relativismus der Kindesliebe

„Wen liebſt du mehr“, wird Fritz gefragt,
„deinen Papa oder deine Mama?“ Fritz zieht die
Stirn in ernſte Denkerfalten und antwortet: „Frag
mich nach Weihnachten noch mal, Onkel.“

(Simpliciſſimus.)
Vom Schenken

Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft.
Große erhalten die Mißbilligung des Diſziplinar-
gerichts.

Sage mir, wem du beſcherſt, und ich werde dir
ſagen, W wer du kriegſt.
Schenken iſt eine nſt. Sich b nkönnen iſt ebenfalls eine Kunſt. u

daher ſo viel wie „ſich beherrſchen können

(Jugend.)

e e
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ar enrbare andwert
Für ſachgemäße Ausführung aller Linſchlagigen Arbeiten übernehmen nachfolgende Handwerker die volle Garantie

Auto Reporatur W Scſuuſimacſter- Jiscſiſer-alter Krause MechamnißerE. Tußbeßiör N fr edh k 0 ch Dorotheenstr. Brücderstr. 8. m i NNeister
wstaeheu Tr Wassoer,

Landwehrstraße 7. elektrisch Licht und Kraft.aux chaehtse nahe Fernruf 32689. deren Vereeteeeen Len. Richarck B u 8 8 0 k. Dürrs ch n l t Emil Span
Latzener Straße 1. Fernruf 24221. Delitzscher Straße 23 Orthopädische Kunst- Schuhmacherei

Reparaturen aller Art, ferner
Licht und Anlasser, sowie

Magnetreparatur.

FARRSCHULE
Paul Werner
Automobil- und Motorrad- Zubehör

B. V. -Tankstellen.
Bereifungen. Ooele.

Halle (S.), Ludw. Wucheroer- Str. 13

Fernruf: Nr. 26693.

Otto Hampel,
Goldschmiedemelster,

Halle (Saale), Gr. Ulrichstrabe 29,
I. Etage. Fernruf 24654.
Juwelen, Gold-u. Silber waren.

9faser-
2Neister

Nr. 31829
ist Tag und Nacht 2u erreichen.Fachmann mit 20jähr. Praxis

repariert alle Fabrikate.

KA R S CGroßgarage Hohenzollernhotf
Magdeburger Straße 66.

Otto Döring
Halle (Saale), Osendorfer Straße 7.

Fernruf 24267.
Bau-Glaserei u. Tischlerei
mit elektrischem Betrieb.

Anfertigung aller Glaser-
und Tischler-Arbeiten.

Aupferscſmniede-
2Neister

A Golf Tietz
Kupforschmiedemoeistor

Kuhgasse 9
Ausführung einschl. Arbeiten,
tHeizungen, Warmwassereinrichtung.
von Küchenherden. Alle ArtenKupferkessel und -Geschirr, Ver-

zinnungen usw.

Aſavierbaouer
um. Ffümmmer

Werner Otto
Auto-Reparatur-
Werkstatt.Ohrysler Servioee.Delitzschee Strabe 29.

Bucſibimcder-
NNeister

Paul Dietrieh
Herrenstr. 3 Fernr. 220 76

Glagserei Tischleret
Bilder und Einrahmungen

Woerkstatt m. elektr. Betrieb, sämtl.
ins Fach fallende Arbeiten pei bil-
ligster Berechnung und sohnellster

Lieferung.

Gebr. Naumann
Buchbinderei

Halle (Saale), Töpferplan 3.
Fernruf 29585.
Gegrandet 1830.

Bar
NMMeister

Karl LiebrenzGr. Sandberg 12.

Spezialität:
Bildereinrahmungen aller Art
bei billigsten Preisen sowie
bester Bedienung. Repara-
turen an Fenstern billigst.

Zuclolf Scholz
Sophienstraße 4. Fernruf 25295.

Pianostimmung und Reparatur-
werkstatt. Umarbeitung und
Modernisierung alt. Inetrumente.

I

NMNeister

Kauft Elze-Brot!
Spezialität

Thüringer Landbrot
in jedem Lebensmittel-
Geschaft zu haben.

Böttcher
N2Neister

Willy Franke
Giasermelgter

Krugenbergstr. 15. Fernr. 249 30.

Spez. Doppelfenster.
Fertige Fenster.

las
mnaulerei

Otio Richter
Malermeister

Halle (Saale), Händelstraße 3.
Fernruf 22909.

nnnn Ausführung minn
solider Malerarbeſten.

duſus Neumann

Körnerstraße 25.
Ausführung guter
Fach-Arbeiten.

Fahrräder Motorräder
Grammophone.

J Reparatur-Werkstatt.

Optfiſßer

Reparaturen, Garantie
fur alle Arbeiten

Halle (Saale)
Krausenstrabe 4. Fernr. 24678.

Lmienstrase 2.
Ausstellungsrz

Hallorenring 7 und

R. Kleemann
Nur Moritzzwinger 9.

Sohhilfen aller Art
Photographisohe Artikel.

Lieferant aller Krankenkaesen.

III

Tußbeſiör

Ernst Nauendorf
orthopäd. Schumachermeister

Sperialist fur alle

Fuß leiden
Paradeplatz 4. Fornr. 22806.

Franz Paxte
Tischlermeistor

Bau- u. Möbeltiseh
nun Glaserei,

Südetraße 52. Fern

Maß und Beparatur- Arbeiten

fährt gewissenbaft ars
sehuhhaus

Inhaber: Walter Sehiller
Schmeerstraße 27. Fernruf 21582.

Hugo Mittelsta
Tischl ermeister

Gr. Klausstraße 34. FernKl. Klausstrabe 4

Ausführung sämtlieher
Wohnungseinrichtunga
Stets Lager solider X
und Polsterware

Batterie- und
Radio WerkKstatt
Sorgfältigste Ausführung von Re-
paraturen, modernste Ladestationen.

Halle Saale Sehillerstraße 17.

Fcſiſosser-
NMMeister

Besohlanstalt
Joh. Norrmann

Merseburger Straße 167
(Fingang Prinzenetrase)

Reparatur auf Wunseh sofort.
Sper.: Ago-Arbeit, nahtlos.

Felix Isech
Tieehlermeilster

Henriettenstraße 4. Fern

Bau Möbel
Innenausbau,

Smil Michel
Ausführung sämtlicher Autogen-

und Elektro-Schweiß arbeiten.

Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 12.
Fernruf 253 81.

Kau Se leere gebrauchte

jeder Art.

Herm. Hoyer sen.,Volkmannstrabe 34.

Böttcherei
Am Steintor 21 (gegendb. Walhalla)

Inh.: Franz Hoske.
Waschwannen, Badewannen,
m Brähfäeser billiget. min

m e paar at mer en.

Büürstenmaocſier-
meister

Hugo Krüger
Anhalter Str. 14. Fernruf 295 45.

Firmenschilder.
Buchhstaben
Transparente

gowwistemp- 5
lefert am

s-Soſubert-Schuber de
e 59. o W W

Aſempnuer-
2NReister

Gebr. Grundmann

Werkstatt für Malerei-
Anstrich-Reklame.

Ludwig-Wuecherer-Strabe 58.
Fernruf 249 33.

II

NMNeister

Max Leißling
Turmstraße 157

Maurerarbeiten und
Kanalanschlüsse

werden billigst ausgeführt.

Fattſer-
N2Neister

Adolf Sehnelder
Halberstädter Str. 14. Fernr. 23685

Sauscohloogereoil,
Autog. Sohweiſoeerel,

Spoes. Traneparentebau

cſimeidder-
NMMeister

Preisabbau in Sapubreparaturen
Herrensohlen RM. 3,-- genagoelt
Damensoblen 40Randgenäht oäor Axobesoblung
RM. --,70 mehr
Gontinental-Abe. R. 66 bis 1,20

nurSchuhklinlk, Halle(S.) rer 10
t -mech. Schuh-Instandsetzung.

12. Vorzeiger dieses Inse-
rates erhält Preisermäßigung.

Jauperierer
Deßoratfenure

Kunstmöbel- Werke

Otto Ling
HMuuinn Seyädlitzetraße 6.
Spezialitas: NeuzeitliohbePreiswerte Antorti gung von
möbeln. Beizen und An

Wilhelm Klinz
Hermannstr. 6. Fernruf 33260.

Tapezieren.
Polstermöbel. Dekoration.

Tischlermeister
AMartinstrabe 14. Fern

Ausführung sämtlie
Tischler- u. Olase

Mſirrncacſier-
W

Otto Heinrich
Steinweg 19

Maßanfertigung von Herren und
Damenkleidung in eleganter und

solider Ausführung.
Aeubßerste Preise.

H. Voigt
Deseauer Straße 13. Fernruf 315 08.

Polstermöbel Dekorationen
Neuanfertigung, Reparaturen,

Umarbeiten usw.

Uhren u, Goldw
re ell unä billig
Reparaturengewissenhaft und proeis vo

Uhrmachermeister

Hermann KLieobenauer Str.
(am Rannisehen

August Schön
sohnoidermeilseter

Merseburgoer Straße 105.

Anfertigung
feiner Herrengarderobe

Karl Röhricht
Jakobstraße 3. Fernruf 220969.

Polste r möbel.
Dekorationen

„Die gute

August

Steinweg

Robert Sompure
Inh. Willi Somburg

Domstraße 4

Besen- ung Bürstenwaren
aller A

Soſdscſimiede-
N2Neister

Max NMäcdicke
Klempnermeister
Bernharäystrabe 50

Bau- und Workstatt-Klempnerei.

Sanitäre Anlagen.

Otto Renneſahrt
Sattlermeister

Spezialität:
Auto- und Wagenaussechlag
Königstraße 71. Fernruf 235698.

Ludwig Oelschläger
Halle a. d. S.

Merseburger Str. 64. Telefon 28050
Anfertigung elegant. Garderobon

für Herren und Damen.

Lager hervorragender Neuheiten

Herm. Relnhold
Reilstrabe 6. Fornruk 91823.

Moderne Polstermöbel.

ugust BohneAll un
Uhren-, Gold- und
Besteoke Roparatar-

W alle Saal

Paul Spiller
Ankerstr. 12. Fernr. 23576.

Klempnerei und
Installation.

Cuctao Lude
Merseburger Straße 6.

Fernruf 21837.

Hebr. Thielemann
Hackebornstr. 4a Pernspr. 281 25

Gold- und Edelschmiede
für Neuanfertigung, Um-
arbeitung, Modernisieren,
sowie Rep. v. Goldwaren.

Fritz Schubert
Trothaer Str. 76

Iinstallation und
Bauklempnerei,

Garl Baust
Sattlermeister

Sattlerei, Lederwaren
aller Art, Reparaturen

Oleariuegstrate 1, Fernruf 219 19
(gegenaber „Raketo“).

AdolfBöning, Halle S.
Triftstraße 21. Fernsprecher 218 10

Damen- und Herren-Moden.
Grosses Lager von Stoffen
alter Art und Herrenartlkol.

Vergoſdäer-
2Neister

Dekorationen Ladwig Wuederer- SirBeratung u. A

Richard Ende Gust. U
Polster möbel We I einziger
Dekorationen Vhren und Golä

Gute Reparatur
Lauchstkdter Str. 14. Fernr. 351 08.

Forsterstraße 51.
Anfertiguug u. Modernisieren

sämtlicher Polstermöhbel.

Dekorationen.

Seit der Jahren à
währte Fachgesoblft

Walter Leehageh
Neumarktstraße T. Fernruf 24689.
Bildereinrahmungen Vergolderei.

Restaurieren alter Gemaälde,
Antiquitäten u. Skulpturen.
Bleichen von Stiehben.

—wororrorooroos
K. Cramme
e

T Halle ae n n 382.

ort
Uhrmachoer, Ha

Schmeerstr. 4.
Juwelen
Gold- u.



Gustav Unlig
anerkannt gute Bezugsquelle

Vhren und Musik-instrumenten.
sämtliche

tichtungen,

lider Xöbe

eh d B rnelster Ehoto e A.urg S o S v gideröbel 0 Re De Cusbau, h Brile gr. wiriehstrabe 45
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traße 6.
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gung vor
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Zum Weiſincacſitsfest:
Dresdner Christstolle La
mft bester Molkerei- Butter 2, Mark per Pfund.

Mandelstolle Iamit bester Molkerei-Butter 2, Mark per Pfund,

Dresdner Christstolle 1mit bester Kunst- Butter 1,10 Mark per Pfund.
Vngero Weibnachtsestollon werden i ol)eignen eloh vorzüglich u Goeohenksweoten

dimtiüchen Filialen sind i-6 Pfund-Stollen erhulilieb
Auf Wunseh frei Haus.

Gebr. Schubert, Halle-S.,

e V

VHREN-
SCHRAUT
Schmeerstraße 4

beim Einkauf einer Kut on
Uhr sowie Schmueck, Trau-

Bestecks usw.

i

D v

wer

Reparaturen
h an Uhbren, Zentka Uhrsowie Fohinuekaa ten vorg

takig und gut.
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&enn Frauen einkaufen Jrih
Baon l. Greiſer We vond I üffem,iched Vertu en e Achter un ten z. Form lehſtungsfähig zu ſein und durchaus ugh

r ar im e die ehlungAachen können, rauen, die n Hauptteil unſer Edel und wii e d e e et ger e e et n en eru r Maſſenerzeugu ibt, ſonde ip. Fare oder für noch Zwetkloſeres ausgeben. Woran Ferie individualtſert, indem ſie ſie bewuht eng
alsEs mag zu einem Teil ſchuld ſein, daß uns in der heutigen ler en Fall handwerklich erzeugte Ware. d Rure faſt 3Zeit, die ünter den be d ren ich einer e nahe

n zſchreitenden Jmitationsinduſtrie aller möglichen n

ſtehen ſcheint, für Qualitätswren in Hülle und Fülle ſtill
Gewöhnen wir uns alſo im Einkauf aller Di icht erlwie des m s den Sinn einer ſache z nicht

Kitſch und wertloſe Erſatzware angeprieſen wird; zum weit und den Ausdruck der nach den Geſichtes
rößeren Teile aber liegt ein „Reinfall unſerer einkaufenden Aeſthetik an. Wir heben dadurch unſer eigenes

Frauen wohl eben auch in der ſich oft genug bis zur Verwunde um Heim und Herd.
rung ſteigernden Gedankenloſigkeit der Kaufenden begründet. ureDas iſt eine an ſich bedauernswerte Erſcheinung, aber ſie beſteht S ſaltund hat zu kam einer anderen r mehr Anlaß g n, ials dazu, daß wir im allgemeinen noch immer viel zu ſehr in n ziehen, de wirſt dicder Welt des Scheins als unter den Realitäten des Seins leben. isge h als dasHiervon müſſen wir uns befreien. Wir müſſen uns mehr und Ma ba brachtemehr vergegenwärtigen, daß wir mit Billegem immer ſchlecht und s
nur mit dem Guten reell bedient ſind. ringwertige Rohſtoffe r 7können es im Ausſehen einer Ware ſehr wohl W. daß Raff Blick rafein Minderfabrikat und ein Qualitätserzeugnis wie völlig gleich Runge Tenartig nebeneinander erſcheinen können; aber in der Nutzüng, im
Gebrauch, im Wohnraum, daheim, wird man nach zumeiſt ſchon ck im die de hut hatte ſi
g kurzer Zeit die Wertloſigkeit aller ſreſſtrree erkennen und Ht auf ihn emerken, man mit ihrem billigen Preis“ dieſe Art Waren
doch noch viel zu teuer bezahlt hat.

Befreien wir uns alſo von jeder Gedankenloſigkeit im Ein
kaufe auch der geringſten Warenmenge und ſtützen wir damit gen verm
das Ziel deutſcher Wäre auf dem Markte der Welt, in all und die Geſundun

kmpkehle zum Weihnachtsfesi d Liſte Dingein iratet.örigigaigedaen Hallorenkuchen undenlang ſsowie allerfeinste Geſicht, daeChr iststollen in allen Prolslagen, i 80 Freundſchaft fanden: der Lehrer Joſef Gruber in Atu eine hanVersand nach auswütis. ihnariztolien Man g e g. r Du Mapurg 8 der n ich hab
e e, wie das bekannte u beliebte Weihnachts- aber ein zvurger Soldake n tndeKarl Wernickeo n lied re re heilige Nacht entſtand, iſt ſo ein beiden ſchloſſen ſich bald einander an und ſuchten Anteh be meines

bäekere wie nur möglich. Sein Sanderboden iſt ein verträumter Austau e ver Gedanken. Obwohl ſelbſt Kinder dieſe nd Na n
Geiststraßo 56. Fernruf 282 40, enwinkel zwiſchen Alpen und Donau, abgeſchloſſen vom großen e ie ſich doch vereinſamt unter dem wortVerkehr, mit traulichem Marktflecken und vielen Eingelgeböften, chlolenern herben Menſchenſchlag. t die jung

die der Landſchaft ein ſchwermütiges Gepräge geben. Die Am Weihnachtsabend des Jahres 1818 ſaß nun d ſaß ſie au
m der Salzburger Berge ſchließen den Geſichtsreis Kaplan einſam in ſeiner e in Gedanken tief verſun uns Knie g
ab. Die Salzach ftießt durch dask ſtille Tal. Herbheit liegt über entrückt. In ſeiner feierlichen Stimmung griff er zudieſem d der ſich an die düſteren, weiten Nadelwälder und zeichnete ſich einige Verſe plötzlicher Stimmung e ſich die
des Hausruds anlehnt. Die nicht zahlreichen Siedlungen liegen auf. Als er dazu noch erfuhr, daß der r Er be
weit auseinander. Die Einwohner lieben es, für ſich zu ſein. Arbeit bis zur Chriſtmette nicht er wurde, v KurSie ſind ein Volk, das ſich von dem Modernismus der Zeit nie Gitarre, die den Ausgleich in dem Kirchlein ſchaffen es fluchtar
beeinfluſſen ließ. Sie leben, ihren alten Sitten und Ueber ſeinen eben geſchriebenen Verſen fehlte ihm noch di Hannover
ſieferungen treu, wie ihre Väter. Die Klöſter am Alpenfluſfe Er ſuchte deshalb ſeinen Freund auf und in einer rit lebender
olicken auf eine tauſendſährige Geſchichte zurück. Eingebung fand Gruber die ſchlichte Volksweiſe, die ſ. Hochzeit t

viele Menſchen immer wieder entzückt hat. Beide F aDies iſt der Boden, auf welchem das zarteſte und innigſte Seelſorger und der Lehrer, trugen dann während da e veſond

deutſche Weihnachtslied entſtand in einer Stunde weltentrückter de eheWage wie dieſes keines rührt das Gemüt ſo ſehr. wie Stille ndes hinaus, bis dann ſpäter eine Sängerwandert ilas Liebe
acht, heilige Nacht“, das von zwei unbedeutènden Männern ge Zied 1888 in Leipzig vortrug und es ſo zu Ruhm und den Sinn.

dichtet wurde. gelangte. Gruber ſtarb in den ſechgiger, Mohr ſchon
Jm Jahre 1818 war es, als ſich in g das a 1816vierziger Jahren. Dre en ſie beide noch die We
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„erident Kurt Talheim trat mit finſterer Miene ins
er, wo ihn ſeine reizende Gattin bereits ungeduldig
und ihm freudig lächeln entgegenkam. Heute aber ver
junge Ehemann ganz und gar ſeine angeborene Ritter

der er ſonſt ſein ſchönes Frauchen zu Tiſch führte.
ein Wort zu ſprechen, warf er ſich in ſeinen Stuhl

rte faſt nichts von den aufgetragenen Speiſen.
gſtbollem Blick ſah die junge Gattin zu ihm auf und

nicht erklären, wer oder was ihrem Manne die Laune
hatte. Sie drückte auf den Taſter, und bald erſchien
hen und räumte ab.
m hatte die Tür ſich hinter der Abgehenden geſchloſſen,
ein mit ſtrengem Geſichtsausdruck zu ſeiner Frau.

wo iſt das beſchriebene Blatt hingekommen, das
en noch auf meinem Schreibtiſch lag?“

wirſt dich irren, Kurt, es lag nichts auf deinem
h als das Mädchen unter meiner Aufſicht dein Zimmer
ing brachte.“

der auf Kurts Stirn ſchwoll an, und ein durch
Blick traf ſein junges Weib. Wohl kannte Frau Erika

rnige Temperament ihres Mannes zur Genüge, gab es
m zu Beginn der Ehe kleine Unſtimmigkeiten, aber in

hut hatte ſie ihn noch nicht geſehen. Mit ſanfter Stimme
auf ihn ein, aber Talheim ließ ſie nicht zu Worte
ſtampfte mit den Füßen und ſchrie, der Verluſt des

haes würde ihm möglicherweiſe ſeine Stelle koſten. Mit
Griff ſchob er ſeine Frau an die Tür.
z geh, ich mag dich nicht mehr ſehen! Du biſt genau wie
e Frau, oberflächlich, vergeßlich und gewiſſenlos, wo es
ernſte Dinge handelt. Man ſollte ſich zehnmal bedenken,
heiratet. Nachher iſt es zu ſpät.“

indenlang ſtarrte Erika ihrem Manne in das vom Zorn
Geſicht, dann ging ſie.
Eine halbe Stunde ſpäter klopfte es ſanft an ihre

ia, ich habe das Blatt gefunden, es ſteckte in einer
che meines Rockes. Vergib den ungerechten Verdacht,
ind! Na nu, du haſt dich eingeſperrt? Mach doch auf,

e die junge Frau ließ die Aufforderung unbeachtet.
ſaß ſie auf dem gefüllten Reiſekoffer, die zitternden
ms Knie geſchlungen. Noch einmal bat die Stimme

hannes in ſchmeichelnden Tönen um Einlaß. Dann
n ſich die Schritte.

Erika beendete in fliegender Eile ihre Reiſetoilette
jeß fluchtartig das Haus, um zur Bahn zu fahren.
gannover ſtieg ſie aus und fuhr zu ihrer, in völliger
it lebenden Mutter. Gern, unendlich gern hätte ſie
Hochzeit die Mutter in ihr junges Heim genommen,

heim hatte es nicht erlaubt. Er war ſeiner Schwieger
icht beſonders freundlich geſinnt und hatte für ſie nicht

rig als kühle Höflichkeit. Daß er das Glück, das er
ikas Liebe genoß, auch ihr zu danken hatte, kam ihm
den Sinn. Somit war es bei der Trennung geblieben.
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cäu erst prelswert

Nun aber, nach der erſten Beſtürzung, welche Erikas Flucht
ausgelöſt, war Talheim wider Willen gezwungen, ſeine Briefe,
in denen er die Rückkehr ſeiner Frau erflehte, an die Adreſſe von
Erikas Mutter zu ſenden. Und ſeltſamerweiſe war es auch die
Mutter, die ſie beantwortete. Ein knapper Beſcheid ſagte, daß
Erika leidend ſei, der größtmöglichen Schonung bedürfe und
noch lange nicht an eine Rückkehr in ihr von unfreundlichen Er
innerungen erfülltes Heim denke. Vielleicht würde Erika ſich bis
zum Weihnachtsfeſte ſo weit beruhigt haben, um den Beſuch ihres
Mannes ohne Gefährdung ihrer Geſundheit zu ertragen. Bis
dahin aber war ſie für ihn auf keinen Fall zu ſprechen.

Vergebens wiederholte Talheim immer ungeſtümer ſeine
Bitte um ein Wiederſehen, umſonſt verſchwendete er Liebesworte,
wie ſie ihm ſelbſt während des Brautſtandes nicht zu eigen ge
weſen, das Verbot blieb aufrecht. Talheim mußte ſich fügen
Schreiben durfte er, und er tat es täglich, nicht ahnend, wie
ſeine Briefe gleichzeitig ſeine ſeeliſche Wandlung widerſpiegelten,
und ein bisher ungekanntes Glück in die Seele der jungen Frau
trugen. Als die harte Bußzeit endlich abgelaufen war und Tal-
heim zur Reiſe rüſtete, war er ein anderer geworden. Von
Natur aus ein wenig ſparſam veranlagt, konnte er ſich jetzt
nicht genug tun am Einkaufen für Erika und nicht minder für
deren Mutter, die ihm in dieſer qualvollen Zeit ſein Liebſtes
fürſorglich behütet hatte.

Jn den Spätnachmittagsſtunden des Weihnachtsabends langte
er in Hannover an und ließ durch einen Dienſtmann ſein Gepäck
nach der Wohnung von Erikas Mutter bringen.

Als die alte Dame öffnete, legte er den Finger an den
Mund: „Nichts verraten, Mutter, erſt will ich aufbauen. Wo
ſteht der Weihnachtsbaum ſteht der Weihnachtsbaum

„Hier drinnen. Warte einen Moment! Ich will nur raſch
die Lichter anzünden und Erika auf deinen Beſuch vorbereiten.
Du wirſt ſie etwas verändert finden, ein bißchen ſchmaler und
blaſſer, aber ſie iſt geſund und froh.“

Ungeduldig blieb Talheim zurück. Da wurde die Tür des
Eßzimmers geöffnet und helles Licht, das vom hohen Chriſt-
baum niederflutete, blendete faſt die Augen des Eintretenden.
Unter dem Baume aber ſaß, ganz in Weiß gekleidet, die junge
Frau mit einem winzigen Bündelchen aus Spitzen und roſa-
farbigen Schleifen im Arm

„Erika!“
Taumelnd ſtürzte Talheim auf die ſelig lächelnde junge

Mutter zu nun erſt begriff er
Minutenlang blieb es totenſtill im Zimmer. Dann löſte

Talheim ſich aus Erikas Armen und küßte feuchten Auges ſein
erſtgeborenes Kind.

„Beſchenken wollte ich dich „Erika, und ſtehe nun ſelbſt als
ein überreich Beſchenkter vor dir. So laß mich wenigſtens meinen
Dank abtragen, indem ich dir einen Wunſch erfülle, den du vor
der Hochzeit ausſprachſt und den ich nun ſelbſt von ganzem
Herzen teile: deine Mutter ſoll uns begleiten, wenn wir in
eſte Heim zurückkehren. Wir wollen künftig zuſammen
bleiben.

eleganten Briefpapieren
Goldfüllhaltern Schreibzeugen
Schreibmappen ung Amateuralben

Jhr sollt be
X

kaufen

e Wr

Sie werden gut

bei

W
Große Steinstraße 10
gegenüber Gummi Biedor.

E Reparaturen sofor

Welhnuehtr-Ceschenke

Burghardt a Bechaer

Sprechapparcarfe
und SchalIpIaffen

aller renden Marken.
Grobte Aus l am PlatSe.
Bequemste Tellacublung.

Musſk haus

Cüders c OIberq

e

h

S

S



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 7. Dezember

We di nachtsbäckerei, die den
ndern rn i können, erſt dieA

die Arbeit

olgende Rezepte bringen Bäckereien, dieihrer Schmadha

Pfund Butter, 1 gehäufter ffel
geſtoßene Zitronenſchale, 1 Teelöffel Kardamom,

iebener Jngwer, nach Belieben einige gehackte toniſchen
ndeln und etwas Kakao. Mehl und Gewürze

Nach tüchtigem Durchrühren kommen,
m der Teig etwas abgekühlt iſt, 6 bis 7

n warmer Milch gelöſt.

Pfund feiner

hl nach Bedarf, Oblaten. Zubereitung: Zucker,
lb und Eiſchnee 1 Stunde lang ſchaumi

Mehl, bis der Teig nicht mehr f
lange und 6 Zentimeter breite) Oblaten geſtrichen,

cken. In die Mitte des Lebkuchens gibt man
iben von Zitronat.

en zur Glaſur
Teig auf ein mit Grießzucker beſtreutem Wellblech

Zentimeter dick ausrollen, Sterne aus-ſtechen im Durchmeſſer von 6 Zentimeter. Dieſe Delft allerdings mit
mit der zurückbehaltenen Glaſur ſorgfältig be
reichen und in gelinder Hitze langſam backen.

An dieſe Gebäcke müſſen einige Zeit liegen und
können ſchon einige Wochen vor Weihnachten
gebacken werden.

pflückt man mit 200 Gramm Mehl auf dem Back-

Doehwortigo lanäsehuhe preiswert dei Blankenstein

Kleine Kuchen für den Weihnachts ehe de 25 dis Gram ter Hres
Eßlöffel Rahm, 50 bis 70 Gramm Zucker, etwasteller, die man ſchon heute backen kann ne

er da ſich ja ſtets vor
ft, iſt es ratſam, mit

möglichſt gu beginnen.

ngt.

ftigkeit, einige Wochen

hen 8 Pfund 839 d
Teelöffel voll Kreidenelken, etwas deſſen re

ucker, Pfund fein

Roſenwaſſer und noch etwas r u h
mehl, etwa 20 bis 80 Gramm dazu, bis der Teigeinem n deutſchen Weihnachtsfeſte eine ſchöne glatte Beſchaffenheit hat und ſich aus
ollen läßt. Man kann ihn etwas kühl ſtellen,

dann ausrollen, mit dem Keksrollholz die be gelegt, ezogen und gleich wied ßWaſer gelegt, damit ſie ſchön weiß u

Form die Keks ausſtechen, die man bei nicht zu bleiben. Abgetrocknet, werden ſie zwei
kannten Muſter machen und mit einer runden

ſtarker Hitze ſchön gelb bäckt. mal gemahlen.Marzipankartoffeln: 1 Pfund ſüße Mandeln einem Keffel über dem Feuer gerührt
und einige bittere über Nacht in kaltes Waſſer Maſſe ſich vom Topf löſt. Der Teig

einem Brett mit Puderzucker dur
o lange er noch warm Bällchen

ao

gliederter Bau eins der architek
zeichen der niederländiſchen Haupt-

3 iſt, e der Delfter Erzeugniſſeſtand, inmitten aller Nuancen in Blau und feinem,werden mit dem gelöſten Honig und Butter fich getöntem Weiß, wird den Eindruck mit ſich

n ch ſehr Dre das u in a34 tt- klaren friſchen und ſauberen Charakter ſeinemne Eier dazu. Zuletzt Gramm Po Obwohl man gewbhnlich
pricht, handelt es ſich in
iches Porzellan, ſondern

Wer e im Amſterdamer „Münzturm“,

ben Weiſe n
d von Delfter „Porgellan“en Band Meh eng V der Tat nicht um eigent

Mandeln, 14 Gramm Zimmet, eine Art der Keramik, und die Delfter Töpfer
m Nelken, Schale einer Zitrone, 20 Gramm 837 rn i ma ar dieſen Namen, weil ſie

ott Rum zum Löſen derſelben, K Pfund damPottaſche, u n ean R e wen e h Porzellan beſo
um Kochen bringen, über das Mehl und getom nans die Mandeln, das in Erzeugniſſe, zu denen das „Delfter Porzellan

geſchnittene Zitronat und Orangeat gehört, ſind in Europa zuerſt v de r

ie in R ie ſtehenund die Gewürze hinzugeben, zuletzt die in Rum gewshütichen Kodſerton der' be verhlitniemaßig

einem kühlen Ort ruhen laſſen. niedriger Temperatur gebrannt wird und dann
ten Tag 1 Zentimeter dick ausrollen, mit einer glänzenden, ur n Glaſu

Lebk i itze überzogen iſt, die ihm eine äußere Aehnlichkeit mituchen augſtechen. und bei gelinder Hit dem harten chineſiſchen Porzellan verſchafft. Die

n Spanien mit dieſen Waren

in Europa 377. überaus

glaubtan. Die keramiſchen

anern eingeführt

undurchſichtigen Glaſur

Araber betrieben
laſur verſehen werden. Deckglaſur: 50 Gramm einen ſchwunghaften Handel,
eigeſiebten Puderzucker mit 1 Eiweiß und 2 bis BalegrenIJnſel ajorka ging, und daher gaben

e m r W joten: 13 nd Zucker, lika. s man in Jtalien dann die Tonwarene e e ſelbſt herzuſtellen gelernt hatte, wurde der Haupt-15 Gramm ort der Fabrikation die Stadt Faenza, und die
Jtaliener führten nun ihrerſeits die Tonwaren

„Porcelana di Faenza“ in
r reich Sie gar ſie als er n

ü eben und ſoviel wurden. e Fayencen verbreiteten ſich überaen, die Gewürze danach ehe r Teig n und er Tnde des T m ge
i wa s Zentimeter hörten die rlande zu den Hauptherſtellern.dann auf rechteckige (et Bentime r die 35 n aus China W Wn r

nun bei gelinder Hitze baren Keramiken, die als „Porzellan“ das größter W ich Sir Entzücken erregten, ohne daß es zunächſt gelang,
ergründen Man ſtrebte
zu arbeiten, daß ſie den

llan erweckten, und dieſe Kunſt
der holländiſchen Stadt Delft

Als Erſatz für das

unter dem Namen

ihre Herſtellungsweiſe
Zimmetſterne: 4 Eiweiß, Pfund Staub- danach, die Fahyencen

zucker, 8 Gramm Zimmet, Pfund Mandeln.
u Schnee ſchlagen und mit dem wurde beſonders

ucker tüchtig rühren, 4 Eßlöffel des zu hoher Vollendung gebracht.
urücklaſſen, dann Zimmet Porg n grreg d en re

i azugeben. Den orzellan e Käufer und die Fabrikatior Ter deren einen hohen Aufſchwung. Die ſehr günſtige Lage
an einem Kanal und die Nähe des Meeres hatte

anderen niederländiſchen
Städten gemeinſam, aber ihr eigen war ein aus
er Ton, der ſich in ihrer Nähe fand.ußerdem war Delft ein Haup der Oſt
indiſchen Compagnie,

T an r a rigramm friſche Butter zer-bilder vorhanden, und man owo neſiterte Wo a Frhe wie ſpäter auch japaniſche Muſter nachgeahmt. Jm
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ie man im Zimmet oder Ka
pulver wälzt, mit einem Obſtmeſſer auf
mit Hölzchen ſtichorzellan aus Delft und China pferf r i 7 n ein vefferkuchenſpr e, dieſchoko odeübergeſſenen Herzen mit rn

Mit 1 Pfund Hurr,

oder

t. Jn Danzig tut

18. Jahrhundert ging a nern Delfter guß, den man in eine Tüte aug a er 28
Fayenceninduſtrie zurück, weilüe pa nunmehr hgpier füllt, de ten die Spiſelbſt Porzellan fabrigierte und auch aſiatiſche erbet tann Glaube gi be e
Erzeugniſſe immer zahlreicher eingeführt wurden. Sie vier haben ſich ſchlafen gelegt. rei i

nAber in neuerer Zeit iſt Delft wieder ſo berühmtwie jemals und in vielen Sammlungen, öffent r 37 Breslauer
lichen und privaten, glänzt das Delfter Porzellan ine orgße Menge hübſcher Pfefferkug

t, es ſei böſeAnders die chineſiſche Porzellankunſt, die Jahr- B.: ſhunderte hindurch der ſtärkſte Exponent des ß

chineſiſchen Kulturlebens war. Sie iſt allmählich
auf das Niveau eines Handwerkbetriebes herab hat viele Neider,
geſunken, der nur noch für den Tagesbedarf Sind der Neider
arbeitet. Die Kriegswirren haben mit ſtarkem er's will.“ Ein alter Weihn
Steuerdruck und oberflächlicheren Arbeitsmethoden 16. Jahrhundert lautet: „Tugend, Sitte
zuſammengewirkt, um die Konkurrengfähigkeit der keit, Wird mit
altberühmten chineſiſchen Porzellaninduſtrie, die
früher die europäiſchen und aſiatiſchen Märkte

europäiſche Konkurren

war. n im Jahre 1289 hatte
Marco Polo die erſten Nachrichten über dies

Abendland gebracht. n weiß nicht genau,
wann zum erſtenmal chineſiſches Porzellan her

dieſes alten Chinaporzellans das Meiſterwerk eines r
Künſtlers dar und es ſpricht für die hohe
Tag die mit der Porzellaninduſtrie ver den Gouverneur
Namen jener Künſtler mit Ehrfurcht genannt D.werden und daß za ins 7. Jahrhundert jedes n n r
Stück zum Zeichen der Echtheit mit dem Datumder Herſtellung verſehen wurde. Hierdurch nun

Portugieſen entdeckten das Chinaporzellan für ſchwerſte geſchädigt, da ähnliche Beiſpiele
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